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Die Beamtengehaltserhöhung.
Ueber dieſes Thema ſprach dieſer Tage der Landtags

abgeordnete Herr v. Hennigs-Techlin im Berliner deutſch
konſervativen Wahlverein unter lebhaftem Beifall einer ſehr
zahlreichen Hörerſchaft. Der Redner betonte die Schwierig-
keiten, die darin liegen, über eine Vorlage zu ſprechen, die
man noch nicht kenne, ſondern nur aus vereinzelten Aeuße
rungen der verantwortlichen Miniſter teilweiſe beurteilen
könne. Es handle ſich aber jedenfalls um die größte Vorlage
dieſer Art, die jemals Reichstag und Landtag beſchäftigt hat.
Aus der Vorgeſchichte der Vorlage legte der Redner in
großen Zügen dar, daß in der Aera Miquel im Jahre
1890/91 für die Unterbeamten eine Gehaltserhöhung von
13 Prozent durchgeführt wurde, die insgeſamt einen Koſten-
aufwand von etwa 15 Millionen Mark verurſachte. Jm
Jahre 1896/97 erfolgte eine Erhöhung der Gehälter der
mittleren und höheren Beamten, die etwa 196 Millionen
Mark an Ausgaben für den Staat verurſachte. Jm Jahre
1899 wurde das Einkommen der Unterbeamten um weitere
7 Prozent erhöht, eine Ausgabe von 120 Millionen Mark.
Jm Jahre 1888 wurde angefangen, die Gehaltsverhältniſſe
der Beamten durch Einführung der Dienſtaltersſtufen zu
reorganiſieren, welche Maßnahme im vorigen Jahre durch
das Geſetz betreffend die Reform der Richterbeſoldung abge
ſchloſſen wurde. Dazu kam eine Neuordnung der Penſions
und Reliktengeſetze, bei den letztgenannten namentlich der
Wegfall des Beitrags der Beamten. Die geſamten Gehalts-
aufbeſſerungen der Aera Migquel einſchließlich der organi-
ſchen Aenderungen zugunſten der Beamten verurſachten eine
jährliche Mehrbelaſtung des Etats von 91 Millionen Mark.
Schon bei den früheren Aufbeſſerungen waren berechtigte
Klagen darüber laut geworden, daß die Erhöhung nicht
durchgreifend und die Klaſſifizierung der Beamten nicht
immer richtig ſei. Dieſe Klagen ſind bis zum heutigen
Tage nicht verſtummt. Der wirtſchaftliche Aufſchwung, in
dem wir leben, hat eine Erhöhung der Lebenshaltung in
allen Kreiſen zur Folge gehabt. Vorteile von dem Auf-
ſchwung hatten aber nur diejenigen, die Gewerbe aller Art
betEeiben. Andere Kreiſe, insbeſondere die der Beamten und
des gewerbetreibenden kleinen Mittelſtandes, ſind durch das
Sinken des Geldwertes beziehungsweiſe die Verteuerung
aller Lebensmittel in eine ſchwere Lage gekommen, da ihre
Einkünfte ſtabil waren und mit dem Aufſchwung nicht
Schritt hielten. Jm vorigen Jahre find bekanntlich 36 Mill.
Mark für die Beamtenaufbeſſerungen bewilligt worden, von
denen 16 Millionen als Teuerungszulage für ſämtliche
Unterbeamte zur Verwendung gelangten und 20 Millionen
zu dauernden Aufbeſſerungen benutzt wurden.

In der Budgetkommiſſion wurden alsbald die Grund-
züge der allgemeinen Aufbeſſerung beraten und gewiſſe
Normen empfohlen. Man durfte ſich alſo der Hoffnung hin-
geben, daß der Landtag möglichſt früh einberufen werden
würde und daß man etwa Mitte Februar an das große Werk
der allgemeinen Beamtenaufbeſſerung hätte herangehen
können. Mehr und mehr aber traten die großen Schwierig-
keiten zutage, die infolge des enormen Umfanges der Vor-
lage für die Staatsregierung entſtanden. Beſonders groß
waren die Schwierigkeiten im Finanzminiſterium, wo ſich
die Wünſche und Vorſchläge der ſämtlichen Reſſorts des
preußiſchen Staates kriſtalliſieren. Es handelte ſich ja darum,
diesmal nicht wie früher etappenweiſe, ſondern auf der
ganzen Linie vorzugehen, und es iſt ein alter, guter Brauch
im preußiſchen Staate, daß die vorgeſetzten Beamten für ihre
Untergebenen eintreten. So wird denn auch jedes Reſſort
in weiteſtgehender Weiſe für ſeine Beamten eingetreten ſein,
es wird bis in die kleinſte Einzelheit gehende, zahlreiche und
ſchwerwiegende Wünſche geäußert haben. Die Stelle aber,
wo alles zuſammenläuft, wird vor einer Rieſenfülle von
Material geſtanden haben. Die Gerechtigkeit erfordert, an-
zuerkennen, daß gerade an dieſer Stelle das Menſchenmög-
liche an Arbeit geleiſtet worden iſt und daß man mit Ernſt
und Eifer beſtrebt geweſen iſt, die Materie zu durchdringen
und möglichſt allen Teilen gerecht zu werden. Es gibt keine
Behörde im Reiche und im Staate, die nicht von dem Grund-
ſatz ausgeht, daß der Beamte auskömmlich und ſtandesgemäß
leben und daß er ſeine Kinder ſtandesgemäß zu erziehen in
der Lage ſein ſoll. Um den richtigen Maßſtab zu gewinnen,
kam man im preußiſchen Finanzminiſterium dazu, die Ein-
teilung in allzu viele Klaſſen möglichſt zu vermeiden und,
indem man Vorbildung und Bedeutung des Amtes in
Konnex brachte, die an Vorbildung und Bedeutung gleichen
Beamten einer Klaſſe zuteilte, die zahlreichen bisher be-
ſtehenden Beamtenklaſſe möglichſt zu vermindern. Der
Finanzminiſter hat bekanntlich eine Verminderung auf im
ganzen 60 Klaſſen angekündigt, und es beſteht nach neueren
Meldungen ſogar die Möglichkeit, daß man auf einige
50 Klaſſen gelangen wird. Ob dadurch alle Schwierigkeiten
mit einem Schlage beſeitigt werden, ſteht noch dahin. Jeden-
falls wird bei einigermaßen gutem Willen der beteiligten
Kreiſe eine erhebliche Beruhigung und nach der Beſeitigung
etwa noch zutage tretender kleiner Härten auch Zufrieden
heit in der Beamtenſchaft eintreten. Wie die konſervative
Partei der Klaſſenverminderung durchaus zuſtimmt, ſo ſteht
ie auch auf dem Standpunkte, daß die Differengierung
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Linke durchaus beſeitigen will, nicht völlig verſchwindet und
daß namentlich auch in Zukunft eine Anzahl gehobener
Stellen beſtehen bleibt.

Eine weitere Schwierigkeit für die Regelung der Be
amtenbeſoldung ſtellt auch das Verhältnis des Mindeſt-
gehaltes zu dem Höchſtgehalt dar, das bekanntlich gegen
wärtig durch das Syſtem der Dienſtaltersſtufen geregelt
wird. Bei der Löſung dieſer ſchwierigen Frage kommt es
ja im weſentlichen darauf an, in welchem Alter die Be-
amten in ihr Amt gelangen. Auch die Frage des Wohnungs-
geldzuſchuſſes wird eingehend zu regeln ſein. Die größte
Schwierigkeit für die Reform der Beamtenbeſoldung beſteht
aber darin, daß Preußen in jeder Beziehung konform mit
dem Reiche gehen muß. Jm Reiche wird u. a. die Einteilung
in Servisklaſſen geregelt, die wir dann in Preußen über-
nehmen. Dieſe Servisklaſſen ſind im Reiche zuletzt
im Jahre 1902 gemacht worden, ſie ſind alſo im
Jahre 1908 wieder fällig, aber wir warten bis jetzt vergeb-
lich auf eine entſprechende Vorlage vom Reiche.

Eine viel umſtrittene Frage iſt die der Aufhebung des
Kommunalſteuerprivilegs, gegen welches die Städte an-
dauernd Sturm laufen. Die liberalen Parlamentarier, die
die Aufhebung dieſes Privilegs, fortwährend verlangen,
während ſie auf der anderen Seite die Aufbeſſerung der
Beamtengehälter fordern, ſpielen hierbei ein ſehr bedenk-
liches Spiel und handeln offenkundig nur im Jntereſſe der
Finanzen der durch ſie vertretenen Städte. Die konſervative
Partei ſteht auf dem Standpunkte, daß man an dem Steuer-
privileg in gewiſſen Grenzen feſthalten muß.

Und nun die Deckungsfrage. Nach früheren Aeuße-
rungen des Finanzminiſters ſollte die große Beamten-
vorlage, auf die wir alle warten, einen Koſtenaufwand von
etwa 110 Millionen Mark verurſachen. Die Summe dürfte
ſich nach neueren Aeußerungen des Miniſters auf 127 Mill.
Mark ſteigern, dazu kommen die durch die Gehaltserhöhung
automatiſch ſteigenden Penſions und Reliktenbeträge, ſo
daß man die ganze jährliche Belaſtung des Staatshaushaltes
durch die Vorlage auf über 150 Millionen Mark ſchätzen
muß. Das macht mit den Gehaltserhöhungen aus dem
vorigen Jahre im ganzen 170--180 Millionen Mark. Eine
ſolche Summe aufzubringen, begegnet natürlich ſehr großen
finanz politiſchen Schwierigkeiten. Was kann aber in der
Deckungsfrage geſchehen bei der gegenwärtigen unklaren
Lage im Reiche? Der neue Reichsſchatzſekretär hat noch
nicht die nötige Ueberſicht über ſein Reſſort, und es iſt von
ihm daher eine raſche Löſung der Reichsfinanzreform kaum
zu erwarten.

Preußen iſt übrigens mit ſeinen Beamtenvorlagen
fertig. Wenn Preußen ſelbſtändig vorgehen könnte, ſo
ſtänden wir längſt in der Beratung, und die Beamtenſchaft
könnte am 1. April in den Genuß der erhöhten Be-
züge treten. Aber ohne das Reich kommen wir nicht weiter,
und man muß daher noch eine Weile Geduld faſſen. Es
wird verſucht, ſo darzuſtellen, als wenn eine Verzögerung
der Beamtenbeſoldungsvorlage dadurch käme, daß die Kon-
ſervativen im Reiche direkte Steuern nicht bewilligen wollten,
die Koſten der Beamtenvorlage alſo von ſtärkeren auf
ſchwächere Schultern abzuſchieben verſuchen. Dieſe Darſtellung
entſpricht nicht den Tatſachen. Es iſt bekannt, daß die preu
ßiſche Vorlage eine ſtarke Belaſtung der direkten Steuern
notwendig macht, wir wollen ſie aber in Preußen, nicht im
Reiche. Denn geordnete Verhältniſſe eines Staatsweſens
ſind nur denkbar, wenn es beſtimmte Steuerobjekte hat,;
über die es frei verfügen kann. Weder im Privatleben noch
im Staate iſt ein geordnetes Wirtſchaften möglich, wenn auf
die vorhandenen Einnahmequellen ein Dritter Einfluß hat.
Wer wie die Konſervativen die Erhaltung der Selbſtändig-
keit der Einzelſtaaten im Rahmen unſerer Verfaſſung für
nötig hält, der wird darin mit uns übereinſtimmen, daß
eine politiſche Selbſtändigkeit nur durch finanzielle Sicher
heit bedingt iſt. Das Rütteln an den Finanzen der Einzel-
ſtaaten hat Schwächung dieſer Staaten zum Ziel, und dieſen
Weg kann ein konſervativer Mann nicht betreten, um ſo
weniger, als genügend andere Steuerquellen zur Deckung
der Reichsbedürfniſſe vorhanden ſind, ohne die weniger be
mittelten Klaſſen in ihren Lebensbedürfniſſen zu bedrücken.

Aus dem Reichstage.
Nach Eröffnung der 113. Sitzung am 2. März erbat

und erhielt unter allſeitigem Beifall Präſident Graf zu
Stolberg die Ermächtigung, dem beurlaubten Alters-
präſidenten des Reichstages, Abg. von Winterfeldt-
Menkin (konſ.), zu ſeinem 85. Geburtstage des Hauſes
Glückwünſche zu übermitteln. Hierauf wurde in
der Beratung der Gewerbeordnungs- Novelle
(Arbeiterſchutz) fortgefahren. Die Debatte bewegte ſich faſt
ausſchließlich um die Heimarbeit, deren Schutz
bedürftigkeit allgemein anerkannt wurde, während ſich in
bezug auf erwünſchte Schutzmaßnahmen große Mannig-
faltigkeit ergab. Der Abg. Enders (freiſ. Vp.) warnte
davor, mit zu ſcharfen Maßregeln einzugreifen, da dadurch

heilloſe Zuſtände aufgedeckt und die Heimarbeiterſchutzfrage
in Fluß gebracht habe. Für ein Verbot der Heimarbeit, wie
es die Sozialdemokraten wünſchen, könne er allerdings nicht
eintreten. Aehnlich ſprach ſich Abg. Naumann (freiſ.
Vgg.) aus auch er hielt die Hausinduſtrie in vielen Fällen
für wichtig „und die Vorſchläge der ſozialpolitiſchen
Theoretiker, J Heimarbeit zu verbieten, für unausführbar.
Aber er verlängte Reformen, inſonderheit Organiſation der
Heimarbeiter. Hierauf hielt der Zentrumsabgeordnete
Schiffer eine etwas verſpätete Lobrede auf den Grafen
v. Poſadowsky und verlangte obligatoriſche Arbeiteraus-
ſchüſſe. Der nationalliberale Abgeordnete Everling
führte die Diskuſſion auf einen etwas nüchtereren Boden
zurück, indem er den Gegnern der Heimarbeit auch einmal
deren Segen vor Augen führte, wie er ihn ſelbſt vielfach in
Gemeinden ſeines Wirkungskreiſes kennen gelernt hat.
Namentlich führte er die Sozialdemokratie mit ihrer
„Arbeiterfreundlichkeit“ in dieſer Frage gründlich ad
absurdum. Jn gleicher Richtung bewegten ſich die Aus
führungen des nächſten Redners, Abg. Günther (freiſ.
Vp.), der inſonderheit die Verhältniſſe der Spitzen und
StickereiJnduſtrie im ſächſiſchen Vogtlande beſprach. Mit
Zeichen der Ungeduld empfangen, ſtieg hernach der Sozial-
demokrat Stadthagen die Stufen zur Rednertribüne
empor und hielt eine ſeiner endloſen exaltierten Reden
gegen die „Ausbeutung“. Dabei wurde das an ſich ſchon
ſehr ſchlecht beſetzte Haus immer leerer. Die Entwürfe ſollen
an eine Kommiſſion gehen. Dienstag beginnt die zweite
Leſung des Etats des Reichsamts des Jnnern.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Im Abgeordnetenhauſe wurde am Montag, 2. März,

in der zweiten Beratung des Etats des Miniſteriums des
Innern fortgefahren, Der Abg. Dr. Wolff-Gorki (konſ.)
forderte eine Aufbeſſerung der Polizeidiſtriktskommiſſäre in
Poſen, deren eigenartige Stellung ganz beſondere Auf-
wendungen verlange. Er hoffe, daß die Gehaltsvorlage
für die Beamten nicht mehr lange auf ſich warten laſſen
werde. Gleiche Wünſche brachten auch die Abgg. Viereck
(freikonſ.), Peltaſohn (freiſ. Vgg.), Kindler (freiſ.
Vp.) und Luſens ky (natlib.) vor. Miniſter v. Moltke
ſagte wohlwollende Prüfung und möglichſte Berückſichtigung
der Wünſche zu. Für eine Beſſerſtellung der Gendarmen
trat Abg. Baenſch-Schmidtlein (freikonſ.) ein.
Abg. Schulze-Pelkum (konſ.) verlangte eine Ver-
mehrung der Dienſtwohnungen für die Gendarmen, eventl.
durch Abſchluß langjähriger Mietsverträge, ferner eine Er-
höhung der Pferdegelder. Abg. Krauſe-Dawillen (konſ.)
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an, ebenſo die Abgg.
Dr. Wiemer (freiſ. Vp.), Wamhoff ((natlib.) und
Hammer (Ekonſ.). Auch dieſen Wünſchen ſtellte ſich der
Miniſter durchaus ſympathiſch gegenüber. Abg. Dr. Fa ß-
bender (Ztr.) wünſchte eine Aenderung des Fürſorge-
erziehungsgeſetzes, wonach die Zöglinge möglichſt in länd-
lichen Familien und nicht in Anſtalten unterzubringen
wären. Abg. Heckènroth (konſ.) betonte, daß es bei
dieſer Frage auf die Jndividualität der Zöglinge ankomme,
doch gebe auch er im allgemeinen der Erziehung in der
Familie den Vorzug. Das Erziehungsamt müſſe ehren-
amtlich von beſonders dazu geeigneten Perſönlichkeiten aus-
geübt werden. Abg. Hennig (Ekonſ.) meinte, daß erblich
belaſtete Kinder bei Vermeidung unnötiger Härten in An-
ſtalten, nicht in Familien unterzubringen ſeien. Vom
Regierungstiſche wurde noch bemerkt, daß oft eine Verwahr-
loſung vorliege, die ein Unterbringen in Familien über-
haupt ausſchließe. Beim Kapitel „Strafanſtaltsverwaltung“
beſprach Abg. G raf v. Wartensleben--Rogäſen
(konſ.) die Unterbringung irrer Verbrecher und meinte,
es müſſe darin ein Unterſchied gemacht werden, ob ein Ver-
brecher ſchon vor oder bei Verübung der Tat irrſinnig war,
oder es erſt ſpäter wurde. Ferner trat der Redner für eine
Aufbeſſerung der Strafanſtaltsgeiſtlichen ein. Abg.
Roſenow (freiſ. Vp.) hatte es bemängelt, daß viele pen-
ſionierte Offiziere zu Strafanſtaltsdirektoren ernannt
würden. Demgegenüber betonte Abg. Stroſſer (konſ.),
daß nur körperlich und geiſtig friſche Offiziere, die vorher
genügende Kenntniſſe der Verwaltung geſammelt hätten, in
ſolche Stellungen gelangten. Der Wunſch ſeiner politiſchen
Freunde ſei es nach wie vor, daß die Strafanſtalten allge
mein der Verwaltung des Miniſteriums des Jnnern unter
ſtellt würden. (Beifall.) Nach Erledigung des Etats des
Miniſteriums des Jnnern und einiger Petitionen vertagte
ſich das Haus um 5 Uhr auf Dienstag 12 Uhr. Oſtmarken-
vorlage, Etat der Seehandlung.

Angebliche Steuerpläne des neuen Reichsſchatz
ſekretärs.

Die „vBerl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Kaum iſt das Amt
des Reichsſchatzſekretärs neu beſetzt, ſo tauchen auch ſchon
in der Preſſe mannigfache Mitteilungen über angebliche

leicht zahlreiche Exiſtenzen vernichtet werden könnten. Auf
ſeinen Vorwurf, die bekannte Berliner Heimarbeitsaus-

zwiſchen Lokal-, Provinzial und Zentralbehörden, die die rung habe tendenziöſen Charakter getragen, bemerkte der
Abg. Burckhardt (wirtſch. Vgg.), daß dieſe Ausſtellung

Finanz- und Steuerpläne des neuen Reichsſchatzſekretärs
auf. n wird gut tun, ſolchen Mitteilungen gegenüber
ſich außerordentlich ſkeptiſch e verhalten. oweit erſicht
lich, beruhen alle ſolche Preßäußerungen auf reiner Kom-
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bination und entbehren einer zuverläſſigen, tatſächlichen
Unterlage. Man wird vielmehr wohl in der Annahme nicht
fehlgehen, daß die nächſte Aufgabe des Reichsſchatzſekretärs
noch nicht die Auswahl der Deckungsmittel zur Sanierun
der Reichsfinanzen ſein wird, ſondern daß es zunächſt un
vor allem darauf ankommt, die Höhe des Deckungs-
bedürfniſſes in einwandfreier Weiſe feſtzuſtellen. Bei
Verſchiebung des Abſchluſſes der Reichsfinanzreform zum
Herbſte iſt man bekanntlich von dem Gedanken ausgegangen,
daß es nicht bloß darauf ankommt, Deckung für den Fehl-
betrag des einen Finanzjahres zu ſchaffen, ſondern daß die
Herſtellung und Erhaltung des Gleichgewichts im Reichs
haushaltsetat auf eine längere Periode hergeſtellt werden
muß. Auch in den Parteien, die ſich zu der nationalen
Mehrheit des Reichstages vereinigt haben, iſt man von der
Ueberzeugung durchdrungen, daß jetzt in bezug auf die
Reichsfinanzen ganze Arbeit gemacht werden muß. Für
ſolche ganze Arbeit bildet aber offenbar die genaue Feſt-
ſtellung des Deckungsbedürfniſſes, und zwar nicht bloß für
das Jahr 1908 die unerläßliche Vorausſetzung. Dies wird

auch im Reichstage vorbehaltlos als richtig anerkannt, und
man trägt ſich in der Budgetkommiſſion dieſer Körperſchaft
mit der Abſicht, nach Abſchluß der Etatsberatungen in eine
eingehende Erörterung der geſamten inanzlage des Reiches
einzutreten, um volle Klarheit über die Finanzlage, die vor-
handenen Deckungsmittel und das Deckungsbedürfnis zu
ſchaffen.

Streiks und Machtkämpfe.
Ueber den geplanten Maſſenſtreik am18. Mär z iſt in Arbeiterkreiſen bisher wenig bekannt ge-

worden. Es handelt ſich dabei vorläufig um vertraulich ge-
haltene Beſchlüſſe der Führer der Gewerkſchgftsbewegung
und der Leiter der Aktionsausſchüſſe für dich Wahlrechts-
bewegung. Man hat eine allgemeine Arbeits-
niederlegung ins Auge gefaßt, ähnlich, wie ſie ſeit
dem Jahre 1890 am 1. Mai mit geringeren und größeren
Erfolgen in den einzelnen Orten zu verzeichnen war. Ob
ſich ein Generalſtreik daraus entwickeln wird, ſteht
noch dahin. Vorläufig hat man nur daran gedacht, am
18. März, am Tage der Erinnerung an die Revolutions-
helden von 1848, durch allgemeine Arbeitsruhe zu demon-
ſtrieren. Es wird ſich wahrſcheinlich erſt dann um Streiks
bezw. um einen Generalſtreik in einer oder der anderen
Jnduſtrie handeln, wenn die Arbeitsruhe am 18. März
den Unternehmern Veranlaſſung gibt, die feiernden Arbeiter
auf kürzere oder längere Zeit auszuſperren. Für die
ſofortige Proklamierung des Generalſtreiks iſt keine
Stimmung in Arbeiterkreiſen vorhanden. Der Niedergang
der Konjunktur hat bei den Arbeitern geradezu lähmend
gewirkt, und ob die Gewerkſchaften geneigt ſein werden, für
das Wahlrecht ihre Kaſſen und ihre ganzen Einrichtungen
aufs Spiel zu ſetzen, iſt noch ſehr fraglich. Auf der anderen
Seite iſt freilich bei den Bauberufen und im Holzarbeiter-
gewerbe genug Konfliktſtoff vorhanden, und es iſt nicht un
möglich, daß die drohenden großen Kämpfe in beiden
Jnduſtrien mit dem 18. März ihren Anfang nehmen.

Die Vorboten des Rieſenkampfes im
Baugewerbe zeigen ſich. Jm Berliner Gewerkſchafts-
hauſe tagte am Sonntag die Gaukonferenz für den Gau
Berlin des Zentral verbandes der Maurer.
Hier nahmen der Zentralvorſitzende des Verbandes, der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Bömelburg, und
der Gauleiter Silberſchmidt, Gelegenheit, die gegenwärtige
Situation im deutſchen Baugewerbe zu „beleuchten“. Beide
Redner führten aus, daß die baugewerblichen Arbeiter
Berlins und ganz Deutſchlands am 1. April vor einem
Kampfe ſtänden, wie er bisher in der Geſchichte
der deutſchen Arbeiterbewegung noch nicht
zu verzeichnen war. Bömelburg erklärte, der Maurer-
verband ſtehe nach wie vor auf dem Standpunkte, daß
Tarifverträge notwendig ſeien. Der Muſtervertrag, den
der Arbeitgeberbund aber jetzt den Arbeitern durch die ge
plante Ausſperrung aufzwingen wolle werde nie die
Zuſtimmung des Verbandes finden, da er von
den Arbeitgebern als ein Mittel zur Unterdrückung der
Arbeiterorganiſation betrachtet werde. Auf Antrag
Silberſchmidts ſtimmte die Gaukonferenz folgenden Grund
ſätzen für die bevorſtehende Lohnbewegung zu:

1. Die organiſierten Maurer haben mit allen Mitteln
den Plänen der Arbeitgeber entgegenzutreten.
2. Jeder Verſuch, die Lohn und Arbeitsbedingungen zu ver
ſchlechtern, iſt energiſch zurückzuweiſen. 3. Angriffs-
bewegungen ſind möglichſt zurückzudrängen und
dürfen nur im Einverſtändnis mit dem Hauptvorſtand und der
Gauleitung unternommen werden. 4. Jn der gegenwärtigen
Konfliktszeit iſt ſtrenge Disziplin zu üben und den taktiſchen
Maßnahmen der Organiſationsleitung unbedingt Folge zu leiſten.

Jn Heidelberg hat der Kampf bereits begonnen.
Die Arbeitgeber haben ſämtliche baugewerblichen Arbeiter
ausgeſperrt. Der kritiſche Tag für das deutſche Bau
gewerbe iſt der 16. Mär z d. J. An dieſem Tage ſollen
bekanntlich in Frankfurt a. M. die Vertragsverhandlungen
für das Gebiet des Mitteldeutſchen Arbeitgeberbundes fort
geſetzt werden. Kommt es dabei nicht zu einer Ver
ſtändigung, ſo iſt damit nach den Beſchlüſſen des Deutſchen
Arbeitgeberbundes das Signal für die Generalaus-
ſperrung im ganzen Reiche gegeben. Die bis-
herigen Verhandlungen in Frankfurt laſſen infolge der

alsſtarrigkeit und Arroganz der ſozialdemokratiſchen Hetzer
eider wenig Hoffnung auf eine Verſtändigung.

Für den bevorſtehenden Kampf im deutſchen Bau
gewerbe hat der Deutſche Arbeitg-eberbund
augenſcheinlich eine ſehr günſtige Poſition inne.
Der Bund, der ſeit nahezu zehn Jahren beſteht, hat ſich zu
einem wichtigen Faktor im bauwirtſchaftlichen Leben
Deutſchlands entwickelt. Gegenwärtig umfaßt er 18 Landes-
beziehungsweiſe Bezirksverbände und 389 Ortsverbände
mit rund 18 300 Mitgliedern, die größtenteils in Landes-
und Bezirksverbänden vereinigt ſind. Soweit vom Bunde
feſtgeſtellt iſt, beſtehen nur noch 44 baugewerbliche Orts-
verbände mit rund 1800 Mitgliedern, die dem Deutſchen
Arbeitgeberbund noch nicht angeſchloſſen ſind. Der Bund
beſitzt ſomit eine gewaltige Macht, gegen welche die
Arbeitnehmer-Organiſationen, die durch den
vorjährigen verlorenen Kampf bedeutend geſchwächt ſind,
ſelbſt unter den größten Anſtrengungen aller Kräfte kaum
Erfolge erzielen dürften.

Deutſches Reich.
Beſchlagnahme des Gehaltes. Für die Staats und Kom-

Dur T W fur die h d e et eſetzli immungen, inwien werden kann. Der Deutſche Bank-
beamtenVerein hat als erſter an die geſetzgebenden Körperſchaften
den Antrag geſtellt, dieſe Beſtimmungen auch auf die Privat
beamten zu übertragen. Ebenſo hat eine größere Zahl von
Privatbeamten Vereinen derartige Petitionen abgehen laſſen.
Der Deutſche Brennmeiſterbund, Berlin, und andere Privat
beamtenVereine ſtehen auf dem Standpunkt, daß, wenn dieſe ge
ſetzliche Beſtimmungen abgeändert und übertragen werden, ſie
auch gleichzeitig vervollkommnet werden müßten. Der Deutſche
BrennmeiſterBund wird den Vorſchlag machen, für die Ehefrau
einen Betrag von 300 Mk. und für jedes unmündige, nicht im Er
werbsleben ſtehende Kind einen Betrag von 150 bis 200 Mk. über
das bis jetzt unpfändbare Einkommen von 1500 Mk. hinaus feſt
zulegen. Das event. Einkommen einer Ehefrau oder das un
mündiger, erwerbender Kinder ſoll bei Feſtſetzung des Betrages
ebenſo wie bei der Steuereinſchätzung dem Einkommen des
FamilienOberhauptes zugerechnet werden. Der Deutſche Brenn-
meiſterBund tritt für Einführung dieſer Beſtimmungen für
ſämtliche, private und nicht private, Angeſtellte ein,

Zur letzten Militäranwärter- Verſammlung wird uns
aus konſervativen Kreiſen geſchrieben: Die in Berlin abge
haltene Verſammlung der Militäranwärter hat einen ſehr
würdigen Verlauf genommen und hat deshalb überall den
beſten Eindruck gemacht. Es wehte etwas darin von mili-
täriſchem Geiſt, von Disziplin und Selbſtzucht, aber auch
von dem Gefühl des Rechts, was ſo wohl begründet iſt, daß
es ſich zu ſeiner Durchſetzung nur auf tatſächliche Darlegung
beſchränken kann, und der Polemik gegen andere Stände,
beſonders gegen die Zivil-Anwärter, nicht nur nicht bedarf,
ſondern auch dieſen ihr Recht zuteil werden laſſen will. Die
zahlreich anweſenden Reichstags und Landtagsabgeordneten
haben denn auch alle dieſe maßvolle Haltung der Militär
anwärter anerkannt, die die beſte Gewähr für die Erfüllung
ihrer Forderungen bietet. Dieſelben betreffen vorwiegend
zwei Punkte, die Abſtellung der Arreſtſtrafen und eine An
rechnung der Militärdienſtzeit zu dem Zwecke, daß ihnen die
Erreichung des Höchſtgehaltes in Lebensjahren, wie das bei
allen anderen Beamten der Fall iſt, geſichert wird. Die bald
zu gewärtigende Vorlage über Erhöhung der BeamtenBe
ſoldung wird denn hoffentlich auch dieſe Wünſche erfüllen.

Die Herabſetzung der Zuckerſteuer. Jn der heutigen
Nummer des „Reichsanzeigers“ wird das Geſetz vom
19. Februar 1908 betreffend die Abänderung des Zucker
ſteuergeſetzes veröffentlicht. Danach wird die Zuckerſteuer
vom 1. April 1909 ab auf 10 Mk. von 100 Kilogramm
Reingewicht herabgeſetzt, ſofern bis dahin Geſetze zuſtande
kommen, die eine Erhöhung der eigenen Einnahmen des
Reiches um mindeſtens 35 Millionen Mark jährlich be
zwecken. Kommen ſolche Geſetze erſt nach dem 1. April 1909
zuſtande, ſo erfolgt die Herabſetzung der Steuer gleichzeitig
mit deren Jnkrafttreten.

Ausland.
Türkei. Die teilweiſe Verwendung der zur Ban-

denverfolgung in Makedonien in Formation
begriffenen Spezial-Brigade hat begonnen, und
zwar im gebirgigen Nahije Morichovo, das zum Bezirk Per
lepe im Sandſchak Monaſtir gehört und gegenwärtig von
griechiſchen Banden überſchwemmt iſt. Jm vorigen
Monat fiel der Kommandant eines Truppendetachements,
Hauptmann Jsmail, bei der Verfolgung einer
griechiſchen Bande in einen von einer zweiten griechiſchen
Bande gelegten Hinterhalt und wurde getötet, auch wurden
ſechs Soldaten getötet oder verwundet. Jnfolgedeſſen hat
der Generalinſpektor den Kommandanten des dritten Korps-
bereiches beauftragt, ein ganzes Batai llon der neuen
Spezialbrigade, das ſind 16 Streifdetachements, zur
Säuberung des beſagten Nahije zu ver wen den und die
Garniſon von Tikveſch um zwei Kompagnien zu verſtärken.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer beim Koſtümfeſt. Prinz Frie drich Leopold

von Preußen und Gemahlin veranſtalteten am Sonnabend abend
im Königlichen Schauſpielhauſe ein Koſtümfeſt, zu dem auch das
Kaiſerpaar erſchienen war. Bald nach 8 Uhr begann die An
fahrt. Der große Foyerſaal war als Tanzſaal hergerichtet. Herr
liche Blumenarrangements ſchufen in den Niſchen und an den
Wänden einen maleriſchen Hintergrund. Alle Feſtteilnehmer
mit Ausnahme des Hofmarſchalls Grafen Schwerin als Leiter der
Veranſtaltung und der beiden Vortänzer Oberleutnant v. Mutius
und Graf Eulenburg, hatten Masken ang elegt. Die älteren
Herren, die meiſt in Frack und Eskarpins erſchienen waren, trugen
über dieſen vorzugsweiſe ſchwarze Dominos. Auch der Kai ſer,
der als Großer Kurfürſt in prächtigem, goldſtrotzendem
Wams, Straußenfederhut und hohen Stulpenſtiefeln erſchienen
war, hatte einen ſchwarzen Domino über ſeinem Koſtüm angelegt.
Die Kaiſerin trug einen gelben Domino, die Kronpringeſſin ein
Empirekleid aus gelber Seide mit roſa ſeidenem Schal. Prinzeſſin
Eitel Friedrich hatte ein niederländiſches Nationalkoſtüm mit
reichem Perlenſchmuck, ſchwarzen Sammetrock mit blauſeidenem
Ueberwurf angelegt. Der Kronprinz erſchien als frideri-
gianiſcher Jäger. Prinz Eitel Friedrich hatte die Tracht eines
oldenburgiſchen Landmannes zu Beginn des vorigen Jahrhunderts
gewählt. Es wurde auf der Galerie und in den Geſellſchafts
räumen geſpeiſt. Nach dem Souper zog der Kaiſer den ameri
r e e längere Zeit ins Geſpräch. Bald nach Mitter

t ſchloß das Feſt.nach Der Berliner Kommers alter Korps Studenten des Köſener

S. O. Verbandes, an welchem auch die jungen und alten Korps
Studenten aus der Provinz Sachſen ſehr zahlreich teilzunehmen
pflegen, fand am Sonnabend, 29. Februar, in der mit Girlanden,
Fahnen und ſtudentiſchen Emblemen reich geſchmückten „Aus
ſtellungshalle“ am Zoologiſchen Garten ſtatt. An 24 langen
Tafeln nahmen die Vertreter der deutſchen Korps über 1300
an der Zahl Platz, und das farbenprächtige Bild umrahmte
ein dichter Kranz feſtlich gekleideter Damen, die von den Tribünen
auf das bunte Treiben im Saale herniederſchauten. Nach dem
EröffnungsSalamander und dem erſten „Allgemeinen“ hieß Geh.
Juſtizrat Lademann Berliner Märker), der zum 31. Maledas Präſidium in alter Friſche führte, die Teilnehmer willkommen.

Der hierauf folgende KaiſerSalamander klappte vorzüglich, und
die Kapelle intonierte die Nationalhymne. Dem zweiten „All
gemeinen“ ſchloſſen ſich das S. C. und ſpäter das SemeſterReiben
an. Dieſes geſtaltete ſich infolge der großen Zahl der am dies
jährigen Kommerſe teilnehmenden „alten Herren“ ganz beſonders
intereſſant. Als 120. Semeſter meldeten ſich Geh. Sanitätsrat
Dr. Menzel Breslauer „Lauſitzer“) und Wirkl. Geh. Ober
Juſtizrat Wulſten Berliner „Märker“). Der ſchwungvolle Trink-
ſpruch des letzteren bereitete auf den „Neſtor des Kommerſes“
vor, den e Sanitätsrat Dr. Barkow Berliner „Neoboruſſe“,
Breslauer ier“, Greifswalder „Pommer“ und Göttinger

„Sachſe“), einen rüſtigen 80er, der mit Jugendfriſche das Glas

erhob und als Repräſentant des 128, Semeſters den akademiſchen
Nachwuchs leben ließ. Stürmiſchen Jubel entfeſſelte es, als der
Präſide, Geheimrat Lademann, ihm als dem „Vorbild alter
Burſchentreue“ ein dreifaches Hurra ausbrachte. Damit hatte
der Kommers den Höhepunkt überſchritten, aber noch lange hielt
die Fidelität die alten Korps Studenten bei frohem Geſang und
Becherklang zuſammen.

Die Allenſteiner Tragödie iſt zu Ende; Hauptmann
v. Goeben hat, wie wir mitgeteilt haben, Selbſtmord ver-
übt. Er war bekanntlich in der letzten e von dem Münchener
Pſhchiater Dr. Freiherrn v. Schrenck-Notzing auf ſeinen Geiſtes-
zuſtand unterſucht, dann aber in das Unterſuchungsgefängnis zu
Allenſtein zurückgeführt worden. Dem bekannten Jrrenarzte hat
nun, nach deſſen eigener Mitteilung, der unſelige Offizier frei-
willig eine Beichte abgelegt, die in folgenden Ausführungen

gipfelte: v. Goeben war in die Frau von Schönebeck derartig ver-
iebt, daß er zu ihr im Zuſtand der Liebeshörigkeit ſtand, in ge-
wiſſer Beziehung von ihr als hypnotiſiert zu betrachten war. Jch
habe hier einen Brief von Goebens an Frau von Schönebeck. Weil
einmal eine Antwort auf einen von ihm an Frau v. Sch. gerich-
teten Brief nicht prompt eintraf, ſchreibt er ihr unter anderem:
„Selbſt wenn ich unrecht hätte, ſo müßteſt Du merken, wie wahn-
ſinnig ich nach Dir ſchreie; wie ich halb von Sinnen war und bin
vor Sehnſucht und Liebe. Jch komme mir vor wie ein Ver-
brecher, wenn ich an Dir zweifeln ſoll, Du Süßeſtes, Wonnigſtes,Sente Wie Engel der Liebe, warum haſt Du kein Wort für
micht“ Das charakteriſiert ſchon ſeinen Zuſtand. Ein pſhcho
pathologiſches Rätſel, deſſen Erörterung für die Oeffentlichkeit
nicht geeignet iſt, enthält eigentlich die Löſung der ganzen Frage.
Jedenfalls ſtand von Goeben bald nach ſeiner Ankunft in Allen-
ſtein vollſtändig unter dem Bann der Frau. Nun war von Goeben
ein eminent ſuggeſtibler Menſch. Er ſagte ſelber: „Die Frau
muß eine Art Suggeſtion auf mich ausgeübt haben. Jch habe
ohne Bedenken und ohne inneres Widerſtreben die größten Ver-
brechen für dieſe Frau begangen, die ſie von mir haben wollte,
und fühlte mich ſogar glücklich dabei. Jch habe nie Gewiſſens-
biſſe gehabt. Jſt das nicht ſcheußlich? Obwohl ich doch aus ihrem
eigenen Munde wußte, welch leichtſinniges Leben ſie geführt, hat
es mich nicht abgehalten, ſie bis zum Wahnſinn zu lieben und ab-
göttiſch zu verehren. So hat ſie mich durch ihre ewigen Klagen
über Mißhandlungen ihres Mannes dahin gebracht, daß ſich in
mir die Jdee feſtſetzte, dieſe Ja von dem Manne zu befreien,
der mir in den widerlichſten Farben erſchien. Ein Duell wollte
ſie nicht geſtatten wie ich jetzt weiß, aus den haltloſeſten Grün-
den. Aber ihr Verbot genügte für mich, die Jdee eines Duells
gänzlich auszuſchalten! Da entſtand in mir der wahnſinnige Plan
eines Duells ohne Zeugen. Jch wollte den unglücklichen
Mann zwingen, ſich von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen oder ſich
mit mir zu ſchießen. Daß dabei die raſende Sehnſucht, die Frau
ſelbſt zu beſitzen, eine Haupttriebfeder war, leugne ich nicht.“
Ueber die Tat ſelbſt beichtete von Goeben, daß er im November
Arſenik für Frau von Schönebeck gekauft habe, und zwar gleich
ſo viel, daß er 200 Menſchen hätte damit vergiften können. Und
als es zur Ausführung der Tat kam, fehlte der Frau der Mut.
Jch glaube, bei der Frau handelte es ſich die ganze Zeit weniger
um Mordgedanken als um eine hyſteriſche Spielerei. Denn in
Wahrheit behandelte ihr Mann ſie gar nicht ſchlecht. Das Ehe-
paar kam auch ganz gut zuſammen aus. Es war eben die
hyſteriſche Art der Frau, den Mann zu reizen. Dann, ſpäter,
ſollte ein Duell im Wald herbeigeführt werden. Der Verſuch
wurde auch wiederholt gemacht. Aber immer kamen Zeugen hin-
zu. Frau von Schönebeck hatte ihrem Verbündeten ein paar dicke,
wollene Strümpfe ihres Mannes gegeben. Die ſollte von Goeben
bei Ausübung der Tat über die Schuhe ziehen, damit die Hunde
ſeine Spur nicht finden würden. Und ſo rückte der Weih-
nachtsabend heran. An dieſem Abend war von Goeben Gaſt
bei von Schönebecks von e bis neun Uhr. Und während der
Gatte einen Moment im Nebenzimmer weilte, ließ die Frau ihren
Geliebten unter dem Weihnachtsbaum ſchwören, daß „es heute
zum Klappen kommen ſolle!“ Und von Goeben ſchwor!
Dann, in einem unbeobachteten Moment, ſchlug er ihr vor, die
Revolver zu vertauſchen, damit es nachher als Selbſtmord aus-
ſehen möge. Doch Frau v. S. war dagegen. „Laß nichts von Dir
liegen!“ warnte ſie. Er folgte wie immer. Dann kam die Nacht.
Bis drei Uhr morgens kämpfte der Mann mit ſeinem Entſchluß,dann ſtieg er durchs Fenſter. Vorher hatte er ſich die Sulte

übergezogen, während die Frau die Hunde zu ſich ins Zimmer ge
nommen hatte. Die Maske hatte er in der Taſche, ſteckte ſie aber
nicht vor. Er wollte dem Major Geſicht zu Geſicht entgegentreten.
Seine Abſicht war, ihn in dem großen Speiſeſaal zu treffen, weil
dort elektriſches Licht und ein großer Raum zum Schießen war,
Dazu hatte er eigentlich durch das Fenſter des Speiſeſaales ein-
dringen wollen. Aber Frau von S. hatte, entgegengeſetzt den Ver-
abredungen, dieſes Fenſter geſchloſſen. Ein Beweis, daß ſie ſelbſt
an keinen Mord geglaubt, ſondern auch der Schwur nur eine
hyſteriſche Spielerei von ihr war. Wie der Major, vom Lärm
erweckt, dem Hauptmann mit dem Revolver in der Hand ent-
gegentrat, iſt bekannt. von Goeben wollte reden, erklären: Er
rief: Herr Major! Da aber der Major die Waffe erhob, ſo
feuerte von Goeben ſchnell und traf ſeinen Gegner mitten in die
Stirn. Major von Schönebeck kam überhaupt nicht zum Schuß,
die Markierung an der Patrone rührte vom Fallen der Waffe her.
„Sie ſagte zu mir,“ ſchloß von Goeben damals ſeine Beichte,
„wenn's noch lange dauert, gehe ich kaput. Jn einem halben oder
ganzen Jahre ſind wir noch ebenſoweit wie jetzt. Mach' Schluß
und ſorge dafür, daß mein Mann gleich tot iſt, damit er nicht
gegen uns ausſagen kann!“ Das Drama von Allenſtein iſt
vorüber. Der Hauptmann von Goeben hat ſeine Tat mit dem
Tode gebüßt, die „Heldin“ der Tragödie aber iſt der geiſtigen Um
nachtung verfallen, aller Wahrſcheinlichkeit nach bis an das Ende

dihrer Tage.
Zum Brande des Heidbelberger Rathauſes. Wie aus Heidel-

berg gemeldet wird, legte das Großfeuer den größten Teil des
dortigen Rathauſes in Aſche. Zahlreiches Aktenmaterial ver-
brannte; der Schaden iſt bedeutend. Der Brand war an mehreren
Stellen des Daches gleichzeitig ausgebrochen, es wird daher auf
Brandſtiftung geſchloſſen. Jn den Frühſtunden während
des Brandes herrſchte ein ſtarker Oſtwind, ſo daß die Funken des
brennenden Rathauſes auf die Heilige Geiſtkirche übergeſprungen
waren. Der obere Teil des Turmes und ein Teil des Schiffes
fingen an zu brennen. Es gelang aber die Kirche zu erhalten.
Militär und Feuerwehr waren an der Brandſtelle erſchienen, doch
nützte deren Eingreifen nicht mehr viel, da die Feuerwehr infolge
des Abbrennens der Feuermeldeleitungen zu ſpät benachrichtigt
worden war.

Meuterei in einer Beſſerungsanſtalt. Jn der Beſſerungs-
anſtalt Rengshauſen bei Kaſſel brach eine Meuterei aus.
Vierzehn Zwangszöglinge ſchlugen zwei Aufſeher mit Hacken und
Meſſern zu Boden und ergriffen hierauf die Flucht. Zwei ſind
bereits wieder feſtgenommen worden.Liebesdrama eines Prieſters. In Rom erregt der Selbſt
mordverſuch eines jungen norditalieniſchen Geiſtlichen großes
Aufſehen. Unweit St. Paul ſtürzte ſich am Sonntag ein junger
Mann im Prieſtergewande in den Tiber, wurde aber noch leben
den Fluten entriſſen und nach dem Hoſpital gebracht. Es iſt eit

Don Camillo Ciccoletti. Der jetzt dreißigjährig
eiſtliche hatte in Turin Jura ſtudiert und hatte ſich mit eine

Verwandten verlobt. Das Paar ſollte bald darauf vereinig
werden, als das blühende junge Mädchen plötzlich ſtarb. Außer
ſich vor Schmerz, beſchloß der Bräutigam, ſich dem Prieſterberufe
zu weihen, t aber auch dort mice den erſehnten Troſt, ſo daß

fp od Erlöſung ſuchte. Der Zuſtand des Prieſters iſt
ehr ernW. Als der deutſche Dampfer „Portugal“ aus Oldenburg

zur Ausbeſſerung von Beſchädigungen in den Hafen von Breſt
zurückkehren ſtieß er mit einem Torpedobootzerſtörer zu
ſammen, der ebenfalls beſchädigt wurde und in den Hafen geführt
werden mußte.
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Halleſches Kunſtleben.

Neues Theater. Montag, den 2. März. Benefiz für
edwig Reinau. „Frou-Frou“ Pariſer Sittenbild in

z Aufzügen von Meilhac und Halevh.) Gilberte
Brigard iſt die Tochter eines reichen Pariſers. Der Geld
peutel des Vaters läßt ſie allen Luxus und alle Annehmlichkeiten
des verfeinerten Lebens genießen. Natürlich muß ſie hierbei
oberflächlich werden, ihr Intereſſe für koſtbaren Staat und Ver
gnügen iſt ſo allgemein, daß ſie mit einem wunderbaren Leichtſinn
über die ernſten Fragen des Lebens denkt, wie z. B. über ihre
gerheiratung. Ein junger Diplomat, für ſie aber ſeiner ganzer
geranlagung nach nicht paſſend, iſt ſterblich in ſie verliebt. Er
heiratet ſie, und beide werden natürlich nicht glücklich. Selbſt
ihr kleiner Sohn bringt keine Veränderung in dieſes Nebenein
ander der beiden Gatten. Da kommt ihre Schweſter, in allem ihr
Gegenteil, in ihr Haus und dieſe dem Manne wahlverwandte
Natur nimmt bald den eigentlichen Platz der Hausfrau ein. Nun
erkennt Gilberte, was ſie verloren, da ihr Manm aber eine Aende
rung ihres Denkens und Handelns für unmöglich hält, geht ſie im
Unmut mit einem Verehrer auf und davon. Nun iſt man aber aufs
Raten angewieſen, es ſcheint, daß die beiden letzten Akte in einer
wohl nur für den Regiſſeur verſtändlichen Weiſe zuſammen
geſtrichen ſind. Kurz, der Verehrer wird von dem nachgereiſten
Gatten vermutlich erſchoſſen. Eine Ausſöhnung findet erſt
ſtatt, als Gilberte an gebrochenem Herzen ſtirbt. Die wichtigeren
Rollen des Stückes treten, ob von den Dichtern beabſichtigt oder
nicht, gegen die Gilberte zurück, merkwürdigerweiſe aber gewinnt
die Titelrolle dadurch nicht, denn ſhmpathiſch ſind nur die Figuren
der Schweſter und des Gatten. Von den männlichen Figuren war
Hans Mierendorff, der Vater, noch weniger als Guſtav
czimeg, der Gatte der Gilberke, am richtigen Platze. Otto
ßuſch, der Verehrer der ſchönen Frau, glänzte. Auch Maria
garſten führte ihre Rolle, ſie iſt die Schweſter der Gilberte,
ſehr gut durch, was auch von Helene Bensberg-Mauthner
gilt als der mütterlichen Freundin Gilbertes. FrouFrou, die
Titelrolle, zeigt eine ſchwer zu guter Darſtellung zu bringende
Miſchung vom Himmelhochauchzen bis zum Todebetrübtſein. Daß
nur der erſte Teil von Hedwig Reinau mit wirklichem Gelingen
geſpielt werden kann, iſt klar, allerdings darf nicht verſchwiegen
werden, daß ſie auch für den zweiten Teil die beſte Abſicht hatte.
Aber die ganze Schlußſgene fällt gegenüber den erſten Akten ab.
Dieſes traurige Bild paßt nicht in den Rahmen des übrigen. Mir
will aber ſcheinen, daß dem Benefizabend von Hedwig Reinau
nur der völlig gerecht werden kann, der in der Beurteilung der
Pariſer Mode ein Meiſter iſt, legt ja im letzten Grunde auch der
Rame FrouFrou auf die Kleider das Hauptgewicht. Der Beifall
des übervollen Hauſes war faſt endlos. Eine unzählige Fülle der
prachtvollſften Blumenſpenden dom ſchleifengezierten Lorbeer
kranz bis zu den duftigſten Frühlingsboten legten beredtes Zeugnis
von der Beliebtheit Hedwig Reinaus ab. ch.

Außerordentlicher Kammermuſik- Abend. Wie ſchon kurz
mitgeteilt, findet am 9. März ein Wohltätigkeitsabend des
Arno Hilf-Quartetts ſtatt. Hoffentlich beweiſt das muſikliebende
Halleſche Konzertpublikum auch diesmal ſeine Anhänglichkeit an die Leipziger

Künſtler, damit eine namhafte Summe den ſtädtiſchen Behörden für
die Armen zur Verfügung geſtellt werden kann. Außer
Tchaikowskys Streichſextett (Novität für Halle) wird auch je ein Quartett

von Haydn und Mozart auf dem Programm ſtehen. (Karten in der
Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan.)

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Opernnovität „Flauto Solo“ von Eugen d'Albert, welche bei
der Première am vergangenen Freitag einen durchſchlagenden, einmütigen,
von der geſamten Preſſe konſtatierten Erfolg hatte, wird erſtmalig am
Mittwoch wiederholt. Der Oper vorher geht des gleichen Komponiſten
reizvolles muſikaliſches Luſtſpiel „Die Abreiſe“ in der bekannten Beſ ung.
Donnerstag wird zum zweiten Male das neue, vom elſäſſiſchen Preis
gericht preisgekrönte Luſtſpiel „Die Schmuggler“ wiederholt.
das Stück, in dem namentlich unſer erſter Komiker Herr Lentz mit
einer ſogenannten Bombenrolle brillieren kann (er ſpielt den verſchlagenen
Virt eines elſäſſiſchen Grenzdorfgaſthofes) gefiel ungemein bei der
Erſtaufführung, und die Halleſche Preſſe prophezeite ihm eine ganze
Reihe Wiederholungen. Auch Herr Gode in der Rolle eines
abenteuerlichen Schmugglerbandenführers und Frl. Brandow ſind
in großen Aufgaben beſchäftigt. Freitag wird die ſeit einigen Jahren
nicht gegebene Meyerbeer-Oper „Die Afrikanerin“, und zwar
zum Beneſiz für Herrn Opernregiſſeur Theo Raven gegeben. Das

geſamte Opernperſonal wirkt mit, und auch die Balletts und Aufzüge
gelangen zur Darſtellung. Sonnabend Gaſtſpiel Carl William Büller:
„Mein Leopold anläßlich des 70. Geburtstages Adolph
L'Arronges. Am nächſten Sonntag nachmittag 3 Uhr findet eine
Volksvorſtellung: „Nathan der Weiſe“ ſtatt. Vorzugsſcheine dazu
ſind an den bekannten Verkaufsſtellen zu haben. Dieſelben können von
Donnerstag ab an der Theaterkaſſe gegen Billetts umgetauſcht werden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt nachmittags 4 Uhr
geht bei kleinen Preiſen das Schauſpiel „Staatsanwalt
Alexander“ in Szene, während am Abend der Schwank „Epi
demiſch“ zur Aufführung gelangt. Da zur erſten „FrouFrou“
Aufführung, Benefiz Reinau, nur ein Teil der eingegangenen
Billettbeſtellungen berückſichtigt werden konnte, gelangt „FrouFrou“
mit Frl. Hedwig Reinau in der Titelrolle am Donnerstag nochmals
zur Aufführung. Die zu Ehren von A. L'Arronges Geburtstag verauſtaltete Aufführung ſeines Stückes „Haſemanns Töchter“
findet nicht am Geburtstage ſelbſt, ſondern am Vorabend desſelben,
am Sonnabend, den 7. d. Mts., ſtatt. Zu dem am Montag, den
9. d. Mts. ſtattfindenden Benefiz des Herrn Max Deutſchmann
(Erſtaufführung von Blumenthal und Kadelburgs Novität „Der
letzte Funke“) iſt die Nachfrage bereits jetzt eine ſehr große. Wie
bekannt, wird der Kgl. Hofſchauſpieler Oskar Keßler darin die Rolle
des Clemens Freiherrn von Zechlin ſpielen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Eine Bitte an den Provinziallandtag.
Aus den Kreiſen der Chauſſeeaufſeher erhalten wir ein

Schreiben, das der Freude über die Beſoldungsvorlagen der Beamten
Ausdruck gibt und zugleich die herzlich gehaltene Bitte ausſpricht, der
demnächſt zuſammentretende Provinziallandtag möge ein gleiches Wohl
wollen auch den Chauſſeeaufſehern gegenüber freundlichſt walten laſſen.
Es heißt da u. a. „Wir Provinzial-Chauſſeeaufſeher bitten ſchon
längere Jahre um Verbeſſerung unſerer Lage. Wir zweifeln auch an
dem Wohlwollen unſerer Herren direkten Vorgeſetzten nicht und glauben
wohl, daß ſie überzeugt ſind, daß die Beamten mit dem alten Namen
„Chauſſeeaufſeher“, im gewöhnlichen Leben „Upſeher, Upſeier 2c.“
genannt, einer durchgreifenden Gehalts Veränderung uud Verbeſſerung
notwendig bedürfen. Uns iſt zwar vor mehreren Jahren das Anfangs
gehalt gebeſſert worden, das Höchſtgehalt iſt aber immer dasſelbe
geblieben, während die Anforderungen an uns ſich mehr denn vervier
facht haben. Wir wollen aber die Hoffnung nicht aufgeben, und ſo
bitten wir herzlich die Herren Provinziallandtags Abgeordneten, daß
nicht bloß den unmittelbaren Staatsbeamten, ſondern auch den mittel
baren und vor allen Dingen den Chauſſeeauſſehern ihren Anſtellungs
bedingungen gemäß eine würdige Stellung geſchaffen wird. Geſchähe
dies, ſo würden 140 Beamte von Herzen dankbar ſein

Briefkaſten.
E. E. Der Vertreter der Stadt Halle im Herrenhauſe, Herr Erſter

Bürgermeiſter Dr. Rive, hat gegen die Oſtmarkenvorlage (Antrag
Dr. Adickes) geſtimmt, ebenſo der Vertreter der Vereinigten Friedrichs
Univerſität Halle-Wittenberg, Herr Geheimrat Dr. Loening.
Ergebenen Gruß.
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Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. März, früh 7 Uhr.

e n
NiederTempe TemperaturOrt ratur ind Wetter hiechſter miedrig. 21

Stand Stand Stund.

Halle 1 ſtill heiter 7 2Torgau 1 80 1 wolktg 8 XNordhauſen 2 ſtill heiter 6 3
Magdeburg 1 O 1 bedeckt 8 1
Gardelegen 80 1 bedeckt 8 4
Brocken S

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das unſere Wetterlage ſchon faſt eine Woche beherrſchende

Tiefdruckgebiet zeigt gegen geſtern eine weitere Verflachung ſowie

die bekannte, geſtern bereits erwähnte Linksdrehung ſeiner Achſe.

Jm Bereiche des zwiſchen den einzelnen Zentren gelegenen Ge
bietes relativ hohen Druckes herrſchte im Wetterdienſtbezirk
geſtern und in der Nacht vorwiegend heiteres, trockenes, tagsüber
mildes Wetter, in der Nacht ſank die Temperatur allgemein unter
den Gefrierpunkt. Gegen Morgen nahm die Bewölkung unter
dem Einfluſſe des von Süddeutſchland herannahenden Tiefs
wieder zu. Da wir verſchiedentlich unter die Herrſchaft kleiner
Teilminima gelangen dürften, ſo haben wir veränderliches Wetter
mit Niederſchlägen in Schauern zu erwarten.

a

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 3. März, morgens 5 Uhr. Da der Einfluß
des geſtern von den Pyrenäen bis nach Südſkandinavien ſich erſtreckenden
und weiter ſüdwärts zurückweichenden Tiefs immer geringer wird,
dagegen das öſtliche bis nordöſtliche Hoch an Bedeutung gewinnt, ſo
iſt Fortdauer des heiteren, trockenen Wetters mit Fröſten zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. März Trocken, meiſt heiter,
nachts und am Morgen Froſt und Reif, am Tage angenehm.

Voransfichtliches Wetter am 5. März: Wenig Aenderung.

Waſſerſtände am 3. März:
Saale: Halle 2,32, Trothe Untp. 3,16, Brochlitz 2,06,

Bernburg Untp. 2,50, Kalbe Obp. 2,08, Kalbe Untp. 2,52.
Elbe: Leitmeritz 0,72, Außig 1,18 Dresden 0,31, Torgau

2,03, Wittenberg 3,01, Roßlau 2,80, Barby 3,25,
Magdeburg 2,87, Tangermünde 3,96. Wittenberge 3,84,
Hohnſtorf 3,08. Mulde: Düben 1,20.

Durchſchuittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 3,25--4,50 Mk. Aepfel 1 Mdl. 30-—80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.

wiebeln, 1 Ztr. 3--4 Mk. Hähnchen, pro St. 1,75--2,50 Mk.
wiebeln, 1 Ltr. 15 Pfg. Tauben, pro St. 40-60 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 30-60 Pfg. Enten, pro St. 2,50 3,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Gänſe, 1 St. 5-—8 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25-30 Pfg. Haſen, pro St. 3,50--4,00 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Rothkohl, 1 St. Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 70--75 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mol. 1,20 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Spinat, 5 Ltr. Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Nüſſe, 1 Pfd. Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80 120 Pfg.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der zweiten Beilage.)

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a, S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Bei wird
Magen- u. Kassolor
Darm- Leiden Hafor-Kakas

als Kräftigungsmittel tausendfach ürztlich empfohlen.
Nur echt in blauen Kartons à 1 MK., niemals Iose.

(0198)

ver Raffee
das beliebteste Genussmittel!

Allen leidenden und nervösen Personen,
denen der Genuss von Kaffee untersagt ist, empfehlen wir unseren

coffeinfreien Kaffee
(Schutzmarke Rettungsring)

Goffeinfreier Kaffes ist wirklicher Bohnen-

Nalloren Kakao

billiger
z II recht 1 Pfd. 1,30

gut bei 5 Pfd. 1,25
lal extra 1 Pfd. 1,50l fein bei 5 Pfd. 1,45

Aer 1 Pfd. 180Qual. a. alter bei s Wir 172
Durch neuen Abſchluß offeriere:

1 Pfund nur
M a r

ab Haus.
Jm Poſtkolli

franko 1,10.
Dieser Kakao eignet sieh
zum täglichen Genuss
und garantiere ſieh Für

(3042

Staaten patentierte Ver- fahren der schädliche Qualität.
Bestandteil, das Coffein entzogen ist. Hureh gar, reindiese Verfahren werden weder Aroma nach Zohokolade g. friſg
Gesehmack ungünstig deeinfiusst. Pfd. 80 3, bei 5 Pfd. à 75 5
Daher

vollster Kaffeegenuss
ohne schädliche Nebenwirkung!
Coffeſnfreier Kaffee kann spät abends ohne Seeinträchtigung

des Schlafes genossen werden.

Extrafeine Qual.

Halloren Kakao iſt mir
geſetzlich geſchützt
und wird von keinem

Fabrikat übertroffen.
(rossrösterel, Halloria

in allen besseren Geschäften in den Preislagen von
1.80 bis M. 2.50 Pfund zu haben.

Otto Bornschein.

Kaffee Handels Aktlengesslisehaft, Bremen.
Wäſchekiſten, Schülerkiſten,

Skripturen und Verſandkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.
Neuheiten in Kopfschmuekkämmen
billigſt in der Parfümerie [1441
Oscar BalIin, Leipzigerſtr. 91.

M
Bovillon-Wörfel

be
rWſrſe für Tasse (oun Pfa.
feinste ßoillon, O

Han achte auf den Namen MAGG! und je
Schutzmarks Kreuzstern.

Schulze aBirner
Weingrosshandlung Rathausstr. 5, „133.

Spezlalitäten:
Garantiert naturreine

Rhein-, Kaliforn. Rot- u, Port-Weine
von 90 Pfg. p. FPlasche an bis zu den feinsten Hochgewächsen.

Ausfübrliche Proislisten postfrei. [3579
Niederlage Alfred Reubke, Domdrogerie, Mansfelderstr. 66.Curt Getteer, Beesenerstr. 27. N. P. Hauer, 2wingerttr. 25.

Franz Poppe, Böllbergerweg I.
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Hallescher Bankverein
von Kullsch, Kaempf Co.Die Aktionäre des De mee BankKvereins von
Kulisch, Kaempf Co. werden hierdurch zu der am
Freitag, d. 27. März 1908, mittags 12 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg hier ſtattfindenden

Cöthen AnhaltProgramw darch das Sekretariaf.

Ausserdem eine emeine
Abteilung für

biteratur Kunst Sprachen

ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

t. Vorlegung des von den deiſhrkke vafteuden G ſellſchaft
Vorlegung des von den perſönli tenden Geſellſchafternerſtatteten eengrtr, ſowie et Bilanz mit Gewinn- Bevorun Walhalſia- Theater. l. erz d u e eng v Verlcheeg wen 5 n Sie Ihren Einkauf in
Genehmigung der Bilanz, der Gewinn und Verluſtrechnun

4 Ein 3 r e ehe den Geſellſchaft d d e h er derart es v d Ballerl jEntlaſt ö t neuester Dressura und Ballerinae W wich wonn en Geſellſchafter und veß C. Ritter Von Renroſf, Attraktion vom Hansa- Theater in Hamburg ab n l II 1
5. Wahl von Aufſſichtsratsmitgliedern.s Aenderung des S 1 des Sehr arſeſgtrage Der Abſatz 1 1 Nelly Palmay Alfredo Marschall,

z nete e a an eine gr. Excentrique Das Rombardement im Krlegesnaſen. machen v g
itgeſellſchaft auf Aktien und führt die Firma: Halleſcher Lieder gj Zirkus- sehen SiS en von Kuliſch, Kaempf Co. Kommanditgeſelſſchaft Lotte Bach, nserin, 4 fred Kaiser à meine

auf Aktien iei Der Geldbriefträger, re usKese rege in r Hier d Rache drer Parisiana-Burleske, Iuol Genne lebende Photographien enorme Auswahl
we De ihre ien oder die Hinterlegungsſcheine der Reichsbank oder Bnj Deutschlands bestereines Notars ſpäteſtens am 24. v bei der Geſellſchaft hinterlegen. Er ich S iissmileh j. Kunstscharſschütze. [3628 D

Halle a. S., den 2. März 190 13604 Am Sonntag abend mussten leider Tausende wegen allzu grosem Andrang umkebren,Der Aufsichtsrat des clloschen Bank vereins was ohne Frage an der Vorzüglichkeit des jetzigen Programms liegt. Hiermit ersnebe len Ah Art.

Kuliseh, K e 0 ich deshalb ein geebrtes Publikum böticbst, sich mögüilohet eohon vorher mit Bületts orVon Kulise aemp O. versehen zu Wwollen, wodurch die Betreffenden dem eventl. Gedränge enthoben werden Meine Kleid haR. Rieder, Vorſitzender. und bestimmt einen Platz bekommen. [3589 icler Sind di
W iw Theaterbureau, W jj kaDie diesjährige Generalverſammlung Vorverkauf zu ermässigten Preisen M dir Morne, Brrr 2 umübertroffen

des Männer-Zweigvereins vom Roten Kreuz für den Saal- Curt Offenhauer, Gr. Ulrichstr. 51, Rich. Hofriohter, Gütchenstr. Ecke Wuchererstr. in Bezug auf Preis- fukreis 25 W a 190 Halle findet am 11 u 8. essen, Gr. Steinstr. 44, Carl Hackemesser, Gr. Steinstr. 41. würcdigkeit und Ge W
5. März S, vormittags r Teden Mittwoch ili nur lebender Photographien, u. dim Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes zu Halle a. S., Louiſenſtr.6, ſtatt. nachm. 4 Vhr Familienvorstellung Erwachs. 20 Pf., Kinder 10 Pf. cliegenheit d. Ausführ.

Tagesordnung: s 2 neHeſchäſtabericht Eintrittspreise nicht mehr erhöht. ſesiehtigungn n r ohne Kaufzwang fecahl dreier VorſtandsmitgliederSonſtiges Geſchäftliches. Sern gestattet. ſaDie geehrten Mitglieder werden dazu ganz ergebenſt eingee „HHalle a. S., am 2. März 1908. [3613 00 0 I 7 ſtrer es,, atürliche KrankenheilunJ. A. v. KrosigK, Königl. Landrat, Dr. Rüer. Juſtizrat, 0 erfVorſitzender. Schriftführer. vr Generaſ- Versammiung Nach wal an es und n 80 ich t hier als ſeider Kranken- und Begräbniskasse rak aunetiseur un uguestor innie x Dedes Kaufm. Vereins, S S. p gnengen und wohne 99 [8277 am beipriger kum. z

Donnerstag, den 12. Mär abends 82 Uhr Be Köm Vereinslotaledes kaufm. Vereins „Gr. Brauhausſtr. 15. Halle a. S. Bernburgerſtraße 28, J. Leesordnung: Sprechſtunden: Täglich von 11--12 Uhr morgens und von 3--6 Uhr nachmitiags, ehl. Vehhenſchaftsbeugt für 1907 und be auf v Sonn und Feiertags nur morgens. e de r
tung W a n der Zur Behandlung gelangen alle W inneren und änßeren Krankheiten. W rdenkmah.

männer Wa i i 2 en-KrankheiteVerſchiedene Vorkommniſſe zwingen uns zu der Wie b Nerv n h 5 Stadttheater i r Halle g. 5. a. 5. 5
och v gerdigt nen verrn alter Panecke n ob Nüseler, jrakt. Ragnetiſenr und Suggeſtor. dere I

re3. September 1907 zu veranlaſſen, ſeine Stellung als d'Alhert- Abend, t hNovität! Zum 2. Male: Novpität!Redakteur und Geſchäftsführer bei uns aufzugeben.
Herr Walter Panecke iſt daher ſeit vorgenanntem Zeit

punkte in keiner Weiſe mehr berechtigt, für uns irgend welchegeſchaſtuche Verbindungen gizutnüpfen oder einzugehen ben A 0 IIo h Seat nes 104 0—. Fu r 80 lo.
ſonſt irgendwie noch zu vertreten S r 2 em Akt(Landw tr. 9), den 3. März 1908. p n Direktion E. M.Mauthner. Di tung von Hans von Wolzogen,
Beton- 2 Lirn ung un sgeſ. m. b. H Direktion Gustav Rolle. Mittwoch 4 Uhr kleine Preiſe: Spiegel r t R

t V ſj Das wne e Spezialitäten Programm. Staatsanwalt Alexander, Muftauſche Sinne Min.
r: II. gr. Internationale e Perſon I eit 3 e e e Tee m 8 abends: Dpidemiseh, r s Eberdard i. Birkholz

in ona Ringkampf-Konkurremeeeeeeeeeeeeeee
im Saale des unet- ereins über er olkslesehallo am Hallmar v Maeſtro Emanuele HöGeöffnet täglich von 11--6 Uhr. Eintritt 50 Pfg. um den Preis von Halle mit R k. 3000 bar. „Auswürtige Theater. italieniſcher Kapell I den

Saal der Berggesellschart, Paradeplatz Heute, Dienstag, den 3. März 1908, ringen: Leipzig Neues Theater Madame ſch A. Aumann. zuf
Montag., den 9. März, abends 73 Vhr e gegen nie den heller vets erntſcher Rape u- Ha

ausserordentlicher [3614 eipzi es Thea otel Eva. BJussuſf Mehmed gegen Dangers tn SiabtZheate). Der letzte Sieg Wwpina, Franz Frank. richKammermusik Abend e e en veetet Den n men c e e Ider Herren A. MiIC, A. Wille, B. VnKensteinu. G. WillIe. Schleswig Solſtein Gutenberg b. Halle a. S. Aen HofTheater): Doktor Gaie en Il
V Der Reinertrag des Konzertes wird der T Entscheidungskampf: Klau Muſikanten, Diener. uW städtischen Armenkasse überwiesen. W Trippola gegen Fürst (3570 u. Ziwerſeeſgete Ryvitin Vorher: ne r

Programm Maydn, Streichquartett C-dur op. 83 No. 3. Ungarn Wien. ttüedern- lig,- Wialt ovität! Zum 4. Male: Novität!Albdbrn. o a reDie Abreise. 62Mozart. r G-moll. TschaiKkowsKy,Streichsextett D-woll o (Souvenir de Florencoe).Zweite Bratsche: Herr bouls Wiemann. e Cello: Herr Bobert Hansen.

Den Abonnenten bleiben ihre Plätze bis Sonnabend, den 7. März
reserviert. U Karten zu K. 3. 2.-- u. 1.50 in der

Muſikal. Luſtſpiel in einem Aufzuge.
Narkerstr. 77 Dichtung von R. Stria, nteſe h. da

ehrer Gesangverein e eBettſedern. Inlette. Muſik von Euen bert. 9.4T e en enKalsersaie; Sonnabend 7. März, 72 Uhr ((elegenheits- Gedichte guen 2n et eng

Hofmusikalienhandlung Heinrieh Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Luiſe, ſeine Frau Sofie Wolf.
ir jede famiſie!“a Kon 2ert. u Begleitworte zu Geschenken, Frott J. Barrsſider er Ppologo, Tafellieder (ernst u. Ort der Handlung ein Luſiſchloß

MitwirkKende: Fräulein Senta Wolsohke, Konzertsängerin-Leipzig, humoristisch) für Vereine, in Mitteldeutſchland
Herr Professor Julius Klengel- Leipzig (Violoncello), Herr Obor- e e ho pzig Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel Nach der 1. Oper langere Vauſdirektor Klanert (Klavier). [3595 artige Aufführun gen für

W on am Programm höre und Lieder von Thuile, Hegar, Hutter, e Personen, eſſen Wing h ügt h

Kaun. Lieder Für Sopran von Wolf, Weingartner, Grieg, Silige Prolgo! Beste Empfehiun nbe gegen
Reger, Sohudert, Sohumann, Brahms. Violoncell Soiſ: Sillige Prolso! Beete Empfehlungen. 5. 1908Konzert von J. Hayän, Cantabile von C. Cui, Tarantella von A. Piatti. Frau Agnes Riess, Dznnerotag. d. Ja Viert.

e e Geheimnis n
Konzertflügel: Bechstein aus dem Magazin Reinhold Koch, Hirtenstrasse 14. Die Schmugseler.

j. uxbigtö tiven Karten zu 2.60, 1.55, 1.05 Mk. W in der
Hofmuzikalienhandlung H. MHotham, Gr. Ulrichstrasse 38.Hoflieferant Seiner Majestst des Kalsers und Köngs Wiheim I. c Se n ur 9 H es

Am Mittwoch, den 4. d. Mts.
Schlachtefest

Früh Weiſe abends Wurſt und Suppe.Mittwoch, den 4. März, nachmittags 4 Uhr
h e Saalsohloss Brauerei. c

Anerkatitrt bester Bifterlikörl Militärs Konzert Ergebenſt ladet ein Paul Haase
Vrderberg ne Vertraulche Auskünfteder Kapelle des Feld-Art.-Regts. Nr. 75. ZUnderberg- Bootkkanp. So t e en Siher Virtuos aus Leipzig n ehe er wert aber Verwögen-, arnirme

alle re--JDBBm2 ntritt Pfg Karten g Winkler billig an Wiederverkäufer und reAmerikanische Journale
Hugo Bauer, Pößneck, Hallo a. S.in versehiedenens rats und Stürken emptieblt 3874 Mittwoch Seh lach sföst z Altenburgweg 12. 4 Internationales c inltsdurean

oeohbisoh, Grosse Steinetrasse 32 wozu ergebenſt einladet Gr. Viriehetr. 42. Fernspr. 2144Für die r r Paul Kerſten, i a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

n KaJ heinrieh in iwin arten Segal detter- Verſand Beyrich Greve
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1. Beilage zu Nr. 107 der Halleſchen Zeitung 4. März 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
4. März.

1152. de J. Barbaroſſa wird zum Deutſchen Kaiſer ge
wählt.

1793. Der Philolog Karl Lachmann geboren.
1833. Antoine Alphonſe Chaſſepot, Erfinder des nach ihm be

nannten Gewehrs, geboren.
1849. Erlaß der öſterreichiſchen Reichsverfaſſung.
1852. Der ruſſiſche Dichter Nikolaus Gogol geſtorben,
1853. Der Geognoſt Leopold von Buch geſtorben
1872. Gründung der Bibelgeſellſchaft in Rom.
1872. Gründung der Marine- Akademie in Kiel.

Tagesſpruch: Kein größ'rer Schmerz,
Als ſich erinnern der beglürkten Zeit

Jm Elend. Dante.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 3. März.
Deutſche Reichsfechtſchule (Sitz der Oberfechtſchule: Magdeburg)

und Reichswaiſenhaus-Verein zu Halle a. S.
Nachdem der ReichswaiſenhausVerein zu Halle a. S. ſeine erſte

ordentliche Mitgliederverſammlung am 21. Februar cr. abgehalten
hat, erſcheint es angebracht, über das Verhältnis, in welchem
dieſer Verein zur Deutſchen Reichsfechtſchule ſteht, Näheres be-
kannt zu geben. Der große Verein „Deutſche Reichsfechtſchule“,
welcher ſchon ſeit über 27 Jahren beſteht und ſich heute über alle
fünf Erdteile erſtreckt „ſoweit die deutſche Zunge klingt“
wurde am 13. Oktober 1880 in Magdeburg von dem im vergangenen
Jahre verſtorbenen Verſ. Direktor a. D. H. Nadermann und
dem ſeit längeren Jahren in Halle a. S. anſäſſigen SubDirektor
C. A. Schweckendiek ins Leben gerufen. Die Einzel-Vereine
nennen ſich „Fechtſchulen“ und die Mitgliedskartenverkäufer
„Fechtmeiſter“ (in höheren Graden auch Oberfechtmeiſter, General
fechtmeiſter, Fechtrat). Jn größeren Städten und Bezirken
ſchloſſen ſich dieſe Fechtſchulen zu Verbänden zuſammen, ſo auch
hier in Halle, wo ſeit ca. 12 Jahren der äußerſt rührige Verband
„Halle-Thüringen“ unter der zielbewußten Leitung des Magi-
ſtratsSekretärs Usbek ſteht.

Nachdem nun ſeitens der D. R.-F. über zwei Millionen Mark
erfochten und fünf deutſche Reichswaiſenhäuſer errichtet werden
konnten, in denen elternloſe Waiſen liebevolle Pflege und Er-.
ziehung fanden, ſetzte der Verband Halle-Thüringen ſich ſeit
ſeinem Beſtehen als erſtrebenswertes Ziel, auch hier in
Halle ein Reichswaiſenhaus erſtehen zu laſſen.
Den Verband in dieſem löblichen Streben zu fördern und zu
unterſtützen, übernahm der vorbezeichnete Mitbegründer der
D. R.F., Herr C. A. Schweckendiek, inſofern derſelbe Herrn
Königl. Regierungs- Präſidenten Freiherrn v. d. Recke- Merſeburg
bat, das Protektorat über den Verband Halle- Thüringen zu über-
nehmen welche Bitte bereitswilliges Gehör fand wie er
ferner auch einflußreiche und angeſehene Männer der Stadt
Halle erſuchte, ſich zu einem „Ehrenausſchuß“ zu konſtituieren.
Auch dieſer Vorſchlag fand allſeitiges Entgegenkommen, ſo daß
nun das Projekt in die Tat umgeſetzt werden konnte. Zu dieſem
Zwecke wurde aus dem Ehrenausſchuß der „Reichswaiſen-
haus- Verein zu Halle a. S.“ gebildet und derſelbe als
rechtsfähiger Verein am 19. Juni 1907 ins Vereinsregiſter ge
richtlich eingetragen.

Dieſer Verein arbeitet alſo zugunſten des Verbandes Halle
Thüringen der D. R.F. und bittet um möglichſt zahl-
reiche Zuwendungen, damit das Ziel, hier in Halle recht
bald ein Reichswaiſenhaus erſtehen zu ſehen, ſobald als möglich
erreicht wird.

Seit Juni 1907 ſpendeten hochherzige, teils
ungenannte Geber, Beträge in Höhe von 5000 Mk.,
1000 Mk., 900 Mk., 300 Mk. uſw., ſo daß der Verein
bei eingangs erwähnter Verſammlung
als Erlös präſentieren konnte. Jn ſeiner Sitzung
vom 7. Juni 1907 beſchloß auch die Halleſche
Waiſenſtiftung, ihr aufgeſammeltes Vermögen in

Höhe von 536318,18dem in Halle zu erbauenden Reichswaiſenhaus zu-
zuführen, ſo daß bar ſchon vorhanden ſind 43666,42

Dazu tritt das Ergebnis der Sammlung des Verbandes
Halle- Thüringen mit rund 20 000 Mk. und ferner ein wertvolles
Bauterrain, über welches ſchon wiederholt an dieſer Stelle be-
richtet wurde (geſchenkt von Sr. Exzellenz Herrn Generalleutnant
v. Bagenski); während der verhältnismäßig kurzen Zeit iſt alſo
eine anſehnliche Summe aufgebracht worden.

Jnsgeſamt erfordert aber die Errichtung und Fundierung
eines ſolchen Reichswaiſenhauſes einen Betrag von 400 000 bis
500 000 Mk., und je mehr davon im Bezirk Halle ſelbſt aufgebracht
wird, deſto höher geſtalten ſich die dauernden Beſetzungs-
rechte für das Waiſenhaus ſeitens der Stadt Halle, da dieſe
ſich genau nach dem Verhältnis der aufgebrachten Mittel richten!
Dieſe Rechte ſtrebt nun auch der Reichswaiſenhaus-Verein zu
Halle a. S. zu ſtärken. Derſelbe bittet deshalb um Zuweiſungen,
welche entgegennehmen: der Schatzmeiſter des Vereins, Herr Bau
meiſter Friedr. Kuhnt; Bankhaus Reinhold Steckner; Bankhaus
H. F. Lehmann; Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle;

7 358,24 Mk.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co. Bankhaus
E. Haaßengier u. Co.

Jede gewünſchte Auskunft erteilt der Schriftführer des
Vereins Herr Subdirektor C. A. Schweckendiek, Bureau
Dorotheenſtraße 11. Derſelbe nimmt Anmeldungen entgegen,
auch Sammelgegenſtände, wie rer gehe Staniol uſw.

können ebenſo Herrn Magiſtratsſekretär Usbek, Friedrich-
ſtraße 12, überwieſen werden). Erfreulicherweiſe hat auch Herr
Hofrat Richards, Direktor des Stadttheaters Halle, zugeſagt
eine Theatervorſtellung zugunſten der geplanten Er
bauung eines Reichswaiſenhauſes in Halle zu r in
gleicher Abſicht werden größere Konzertveranſtaltungen
ſeitens der angeſehenſten und größten Geſangvereine unſerer
Stadt agevlant.

Faſtnacht. Am Faſtnachtsdienstag findet die Herrſchaft des
Prinzen Karneval ihr Ende, und ſo weit ſind wir heute. Der offiziellen
ne folgt zwar noch eine „offiziöſe,“ zu Mittfaſten wird das
Faſchingstreiben ſogar noch einmal recht bunt, aber der Prunk und
der Glanz, der die Perſon des närriſchen Prinzen umgibt, iſt in der
Faſtenzeit bedeutend ſchwächer geworden wie vordem. 1900 iſt kein
Jahrhundert echten Humors! Wir haben in Deutſchland ja ganze
Bezirke, die von dem eigentlichen luſtigen Leben in dieſer Zeit wenig
oder nichts wiſſen. Und, da ſie ſich nicht für dasſelbe eignen, ſo iſt es
auch kein Schaden, wenn ſie den Karneval nur in der Form von
Vereinsbällen und geſitteten Maskenſcherzen genießen. Wenn es nämlich
heißt „Was werden die lieben Mitmenſchen denken, wenn ich einmal
ſo recht von Herzen vergnügt bin, mich vor lauter Uebermut auf den
Kopf ſtellen möchte dann dreht Prinz Karneval ſolcher Stätte
ſchon den Rücken. Wer nicht einmal ganz aus ſeiner Haut heraus
kann, der ſoll in ſeinem Gefolge keinen Platz finden. Das war ſtets
ſein RegierungsPrinzip. Aber dies Gefolge ſchmilzt zuſammen, denn
die Menſchen von heute amüſieren ſich im lieben langen Jahr ſchon
ſoviel, daß die Willenskraft und der Portemonnaie Inhalt für die
Faſchingszeit knapp werden. Von dem weltberühmten Kölner Karneval
iſt die einſtige Begeiſterungsſriſche auch herabgeſunken ſo viel es alles
noch iſt, es iſt doch bei weitem nicht mehr das, was es war. Geld
auszugeben und Geld einzunehmen iſt eine Loſung geworden, und wenn
bei einem Vergnügtſein das Geſchäft zu ſehr dem Vergnügen über die
Schulter ſchaut, dann ſinkt die Laune. Der echte Faſching iſts nicht
mehr, der einſt war; armer Prinz Karneval, dein Mantel hat
Flicken Unſere olten Hallenſer Familien backen am heutigen Tage
Pfannkuchen, da und dort wird heute abend auch noch ein Glas Punſch
wie am Silveſtertage getrunken, und dann hat die Faſchingszeit ihr
Ende. Morgen iſt Aſchermittwoch und wir treten damit in die Zeit
des Ernſtes. Die Paſſionszeit beginnt.

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung
nahm einen äußerſt lebhaften Verlauf. Die Tribünen waren
während der drei erſten Stunden ſtark beſetzt und unten im
Sitzungsſaale waren 57 Stadtväter anweſend, alſo es fehlten
nur wenige. Kurz nach *5 Uhr ſetzte die Beratung der Schank-
konzeſſionsſteuer und der Bedürfnisfrage ein und währte bis
248 Uhr. Es zeigte ſich ſehr bald, daß zwei Parteien im Saale
beſtanden, die ſich ungefähr die Wage hielten. Der Referent,
Herr Stadtv. von Blume, betonte die ſoziale und ſittliche
Seite der Frage, und Herr Stadtv. Glim m erklärte, daß dieſe
Seite auch für ihn bei der Sache die entſcheidende wäre. Die
Herren Stadtv. Neſſe und Herzfeld betonten dagegen, es
handele ſich um eine reine Geldfrage. Der Magiſtrat brauche
Geld und da mache er die Schankkonzeſſionsſteuer ſchmackhafter
durch die Beigabe der Bedürfnisfrage, So wogte die Debatte
lange hin und her und nahm auch an perſönlicher Schärfe zu,
die ihren Höhepunkt fand in dem Vorwurf des Herrn Stadtv.
Gieſe: er habe noch nie eine ſo unſachliche Behandlung einer
Angelegenheit geſehen, wie die Beratung dieſer Fragen im Etats
ausſchuß. Nachdem der Vorſteher dieſen Vorwurf zurückgewieſen
hatte, betonte der Referent, Herr von Blume: er kenne
keine höhere Sachlichkeit, als wenn ein Stadtverordneter ſich von
der Unſachlichkeit ſeiner Anſicht in eingehender Beratung über
zeugen laſſe. Herr Stadtv. Em mer befürchtete durch die Ein
führung der Bedürfnisfrage eine Vermehrung der Polizeigewalt
und das Entſtehen von Vetternwirtſchaft bei der Erteilung von
Konzeſſionen. Dieſe Einwände entkräftete der Herr zweite
Bürgermeiſter mit dem Hinweiſe, daß die Polizei bei der Er
teilung von Konzeſſionen nur eine begutachtende Stimme habe,
die entſcheidende Jnſtanz ſei der Stadtausſchuß, und man dürfe
wohl das Zutrauen haben, daß er pflichtmäßig und in vollſter
Unparteilichkeit verfahren werde. Hatte bisher ſtets nur Herr
von Holly als Magiſtratsvertreter ſich zur Sache geäußert, ſo
griff gegen Ende der Beratung auch der Erſte Bürgermeiſter,
Herr Dr. Rive, mehrmals in die Debatte ein. Die namentliche
Abſtimmung ergab das Schlußbild: 31 gegen 26. Mit fünf
Stimmen Mehrheit fanden alſo die Vorlagen
Annahme. Bei der nachfolgenden Geſchäftsordnungsdebatte
flüchteten ſchon eine Anzahl Stadtväter aus dem Saale, denn
bei der Abſtimmung über das Statut waren nur noch 46 an
weſend. Dieſes wurde mit 34 gegen 12 Stimmen angenommen.
Der 25ſtündige heiße Kampf war zu Ende, und nun leerten ſich
die Tribünen raſch. Aber auch der Sitzungsſaal bot das Bild
gähnender Leere und etliche Referenten mußten eilends aus
den Vorräumen, wo überall plaudernde Gruppen ſtanden, ge-
holt werden, damit die Punkte 9——19 en bloc erledigt werden

konnten. Die 23 Punkte der Tagesordnung, die nach dem erſten
noch zu behandeln waren, wurden in 50 Minuten im Geſchwind-
tempo erledigt. Fünf Minuten nach 8 Uhr ging die öffentliche
Sitzung zu Ende.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurden noch zwei
Punkte erledigt. Jn die Baudeputation wurden als Bürger-
mitglieder gewählt die Herren Richard Richter und Zimmer-
meiſter Karl c rn des Polizei-Kommiſſars
Alfred Roſſow wurde genehmigt.f S i Pertrogbeekeis Wertehr zwiſchen der ſtädtiſchen Spar

kaſſe und deren Zweigſtelle Süd. Zur Beſeitigung der Unklar
heiten, welche leider immer noch bei Anträgen auf Uebertragung
von Guthaben von der Hauptſtelle auf die Zweigſtelle Süd zutage
treten, ſei wiederholt darauf hingewieſen, daß beide Stellen ſolche
Anträge entgegennehmen. Es genügt hierzu die Uebergabe des
Sparbuches an eine der beiden Stellen. Gegen Rückgabe der
hierüber erteilten Quittung kann dann nach drei Tagen die Aus
händigung des neuen Buches in der Zweigſtelle Süd erfolgen. Die
Uebertragung erfolgt koſtenlos und ohne jeden Zinsverluſt. Bei
Abgabe eines Buches der Hauptſtelle an die Zweigſtelle Süd
können ſelbſtverſtändlich auch ſofort Beträge mit eingezahlt werden.
Rückzahlungen dagegen kann die Zweigſtelle auf Bücher der Haupt
ſtelle vor erfolgter Uebertragung der Guthaben nicht leiſten
Es kann deshalb nur dringend angeraten werden, mit der Ueber
tragung nicht bis zum Eintreten eines ſehr eiligen Bedarfs zu
warten, ſondern dieſe ſo bald als möglich gelegentlich zu ver
anlaſſen. Auch wolle man tunlichſt vermeiden, Anträge auf Ueber-
tragung in den erſten Tagen des Vierteljahres zu ſtellen, da zu
dieſen Terminen die Kaſſen immer überfüllt ſind. Die Benutzung
der Zweigſtelle Süd kann übrigens infolge ihrer günſtigen Lage
am Kreuzungspunkte der Merſeburger-, Königs und Linden-
ſtraße den Anwohnern des dortigen Stadtviertels als auch den
mit der elektriſchen Fernbahn Halle Merſeburg ankommenden
auswärtigen Sparern nur dringend empfohlen werden. Welchen
Aufſchwung ſie genommen hat, geht ſchon aus der Tatſache hervor,
daß ſie innerhalb ihres kaum elfmonatlichen Beſtehens an 3900
Stück neue Bücher ausgefertigt und einen Eilagenbeſtand von
1340 000 Mark bereits überſchritten hat.

8 Uhr-Schulanfang der Halleſchen Schulen. Nachdem wir
ſchon vor etlicher Zeit mitgeteilt haben, daß durch den Beitritt der
Franckeſchen Stiftungen zu der Neuerung, im April und September
den Schuluntericht gleichfalls um 8 Uhr beginnen zu laſſen, dieſe Ein
richtung zur Durchführung kommen wird, macht der Magiſtrat heute
im Anzeigenteil dieſe Neuerung öffentlich bekannt.

Die Tennisplätze auf dem Sandanger können Ende dieſer
Woche wieder in Benutzung genommen werden. Gegenwärtig finden
dort Aufräumungsarbeiten ſtatt. Abonnements für die Spielplätze ſind
gleichfalls wieder eingerichtet worden.

Halleſcher Bürgerverein H. B.-V.). Der Ausſchuß des
Vereins hielt am Freitag abend im Weinzimmer des Ratskeller
Reſtaurant eine Sitzung ab, in der die Schank-
konzeſſionsſteuer und die Bedürfnisfrage für
Schankwirtſchaften beſprochen wurde. Folgendes wurde
ausgeführt: Die Schankkonzeſſionsſteuer für ſich betrachtet, würde
allerdings nur eine beſchränkte Anzahl Bürger und zwar den
Gaſtwirtſtand belaſten. Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet,
erſcheint die Steuer ungerecht. Wird ſie aber mit der Ein
führung der Bedürfnisfrage in Verbindung gebracht, ſo verliert
ſie ihre Härte. Die Bedürfnisfrage wird ſchon lange von einer
Mehrzahl der Gaſtwirte gewünſcht. Mit ihrer Einführung würde
aber den Gaſtwirten ein Monopol eingeräumt werden, das
große Vorteile mit ſich bringt. Es erſcheint daher gerecht, als
Gegenleiſtung die Schankkonzeſſionsſteuer einzuführen. Dieſe und
die Bedürfnisfrage ſind im Zuſammenhange zu behandeln, denn
ſie ergänzen ſich gegenſeitig; der Vorteil der einen hebt den Nach
teil der anderen auf. Die Gaſtwirte wünſchen wohl die Ein
führung der Bedürfnisfrage, ſind aber aus begreiflichen Gründen
Gegner der Schankkonzeſſionsſteuer. Es wäre zu begrüßen, wenn
die Schankkonzeſſionsſteuer in Verbindung mit der Einführung
der Bedürfnisfrage angenommen würde. Bezüglich der Be
dürfnisfrage iſt feſtgeſtellt, daß in Halle auf 87 männliche Per
ſonen eine Alkoholwirtſchaft entfällt. Halle ſteht hiermit zu
anderen Städten an vierter Stelle. Die Einführung der Be
dürfnisfrage ſei notwendig, um dem übermäßigen Anwachſen der
Schankwirtſchaften ein Ziel zu ſetzen. Aber auch die unlauteren
Machenſchaften, die durch gewiſſenloſe Agenten mit dem Kneipen
verkauf jetzt betrieben werden, würden dann unterbunden werden.
Achtzig Prozent der Städte hat die Bedürfnisfrage bereits ein
geführt; im Königreich Sachſen beſteht ſie in allen Städten.
England und Amerika gehen, wie bekannt, in dieſer Frage der
Welt voran. Man hofft, daß mit der Einführung des Bedürfnis
zwanges der Gaſtwirtſtand ſich heben und an Anſehen gewinnen
wird. Die Einſchränkung des Alkoholgenuſſes könne nicht ſchaden.
Jm allgemeinen und beſonders im Intereſſe jugendlicher Perſonen
wäre es nur zu wünſchen, wenn die Wirtſchaften zweifelhafter
Natur verſchwinden. Was den Standpunkt der Hauswirte zu
dieſer Frage anlange, ſo ſei es ja richtig, daß durch die Ent
ziehung der Konzeſſion beim Wechſel des Gaſtwirts Nachteile
entſtehen können. Zu dem Stadtausſchuß, der die Konzeſſions
frage entſcheidet, könne man aber wohl das Vertrauen haben, daß
er pflichtmäßig ſein Urteil fällen werde. Für diejenigen, die von

Ohne jede Kaufverpflichtung bin ich gern bereit, meine grosse
permanente und interessante

Möbel Ausstellung

Nöhbelfabrik Hau

zu zeigen, um über die verschiedenen Stile, Holzarten, Preise usw.
fachmännische Aus Kunſt zu geben. Durch rationellste
Anlage meines grossen Fabrikbetriebes, sowie durch günstige grosse

Abschlüsse in Rohmaterialien und ferner durch Anfertigung aller
neuen künstlerischen Entwürfe in eigenen Ateliers bin ich in dor
Lage, sehr vorteilhaſte Preise stellen zu können.
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der Konzeſſionsentziehung bekroffen werden, ſei anzunehmen, daßdie fragliche Wirtſchaft von Haus aus keine Exiſtengberechtigung

gehabt habe oder ſonſtige ſchwerwiegende Gründe gegen das Fort
beſtehen der Wirtſchaft ſprechen dürften. Darüber war man einer
Meinung, daß die Bedürfnisfrage nur in Verbindung mit der

ſſionsſteuer eingeführt
werden könne. Umgekkehrt könne es ſonſt leicht dahin kommen, daß
erſtere angenommen, letztere abgelehnt würde. Jn dieſem Falle
würde die Mehrzahl der Bürger eine unberechtigte Bevorzugung
der Gaſtwirte anderen Geſchäftsberufen gegenüber erblicken.
Beſchloſſen wurde noch, Ende März eine öffentliche Bürgerver
ſammlung einzuberufen. Herr Dr. Heſſe, Direktor des
ſtatiſtiſchen Amtes hier, hat ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit
erklärt, in dieſer Verſammlung einen Vortrag über „Die Auf
gaben der ſtädtiſchen Statiſtik zu halten.

Der Ortsverband der Halleſchen Gemeindebeamten hielt am
letzten Sonnabend im Vereinslokale „Schultheiß“, Poſtſtraße, eine gut
beſuchte Mitglieder- Verſammlung ab, in der zunächſt eine Reihe innerer
Vereinsangelegenheiten erledigt wurde. Ein Mitglied brachte ſodann
die in einer der letzten Sitzungen der hieſigen StadtverordnetenVer
ſammlung gefallene Aeußerung des Herrn Reichstags
und Landtagsab geordneten Schmidt zur Sprache, wonach
der Staat inbezug auf die Höhe der an die Staats und Reichsbeamten
gezahlten Gehälter den Kommunen nachhinke. An der Hand reichen
Zahlenmaterials wies der Redner nach, daß dieſe Anſicht eine durchaus
irrige ſei, daß im Gegenteil insbeſondere die Ge
haltsſätze der mittleren d Gemeindebeamten erheblichhinterdenfürdie Staatsbeamten
gegenwärtig noch geltenden Sätzen zurückblieben
und daß der Abſtand nach der in Kürze bevorſtehenden Neuregulierung
der Gehälter der preußiſchen Staats und der Reichsbeamten und der Frage
der Neubemeſſung bezw. Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes ein noch
größerer werden würde. Der Abſtand erkläre ſich namentlich auch daraus,
daß die Halleſchen Gemeindebeamten im Gegenſatz zu den Staats
beamten kein Wohnungsgeld erhielten, ein Umſtand, den das
vorerwähnte Mitglied der Halleſchen Stadtverordnetenverſammlung
hedauerlicherweiſe bei ſeinen Ausführungen nicht berückſichtigt hätte.
An dieſe mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen knüpfte
ſich eine rege Ausſprache, in der auch hervorgehoben wurde, daß der
Unterſchied in der Beſoldung der Staatsbeamten und derjenigen der
Gemeindebeamten ſich garnicht r laſſe, wenn man berückſichtige,
daß beide Kategorien vielfach gleiche Aufgaben zu erfüllen haben, daß
z. B. den Gemeindebeamten eine Reihe von Aufgaben zufalle, die an
ſich den Staatsbeamten zufallen müßte. (Soziale Geſetzgebung u. a.)
Es wurde beſchloſſen, die Angelegenheit in einer, ſämtliche Gehalts
klaſſen umfaſſenden ausführlichen Denkſchrift zu erbörtern, ſobald
die Gehaltsfrage für die preußiſchen Staats und deutſchen Reichs
beamten endgültig ihre Erledigung gefunden hat. Mit der Abfaſſung
der Denkſchrift wurde eine aus Angehörigen aller Gehaltsklaſſen
beſtehende Kommiſſion betraut.

Der Vorſtand des Vereins für Dölauer Jntereſſen ladet für
Montag, den 16. März er., abends 8 Uhr nach den „Thaliaſälen“
zu einem Lichtbildervortrag des Herrn Generalſekretärs
Kampfmeyer von der Deutſchen Gartenſtadtgeſellſchaft ein. Jn
dem Vortrage ſoll die Gartenſtadtbewegung in Hallebehandelt und dargetan werden, wie ſich für dieſen dert beſonders

die bereits im Eutſtehen begriffene Villenkolonie Neu Dölau eigne.
Der Beſuch des Vortrages iſt frei.

Ordensauszeichnung. Dem Direktor unſerer Frauenklinik,
Herrn Geheimrat Profeſſor Dr. Veit, iſt der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe verliehen worden.

Profeſſor Dittenbergers Bibliothek, die an 3000 wertvolle
Bände meiſt epigraphiſchen und paläographiſchen Jnhalts umfaßt, iſt
von der Univiſität Jllin ois (Nordamerika) erworben worden.

Dreißigjähriges Beſtehen der Weingroßhandlung Franz
Traeger, Hoflieferant, Halle a. S. Dreißig Jahre ſind
nunmehr ſeit dem Beſtehen der weit über die Grenzen unſerer
Stadt hinaus bekannten Weingroßhandlung Franz Traeger ins
Land gegangen. Der Jnhaber und Begründer der erre Herr
Franz Traeger sen., einer der geachtetſten Bürger unſerer Stadt,
kann mit Stolz und Freude auf dieſe dreißigjährige Tätigkeit
zurückblicken. Nur ſtrenge Reellität verbürgt eine ſolche dreißig
jährige Wetterfeſtigkeit, wie ſich deren die Wein Großhandlung
Franz Traeger rühmen kann. Die Firma iſt Hoflieferant Seiner
Hoheit des Herzogs von Anhalt, ferner beſitzt ſie das Depot und
den Alleinverkauf für Halle a. S. und Umgegend von Henkell
Trocken, dieſem vielbegehrten Erzeugnis der weltbekannten Sekt-
firma Henkell u. Cie.

Fernſprechweſen. Jn der Zuſammenſtellung der Aenderungen
im Teilnehmerverzeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Er-
weiterung des Sprechbereichs in der Zeit vom 23. bis 29. Februar 1908
heißt es: A. Nachzutragen ſind unter Nr. 3301, Kreitenmeyer,
Arno, Dentiſt, Leipzigerſtr. 8I; 3308, Kleinau, F., Fahrrad und
Nähmaſchinenhandlung, Bernburgerſtr. 10; 3307, Morgner, Max,
Buch und Papierhandlung, Buchbinderei, Triftſtr. 20; 3318, Thieme,
Wilhelm, Vertreter der Hofer Löwenbrauerei, Hardenbergſtr. 17 II
3306, Silbermann u. Co., Stoff und Arbeiterkonfektion en gros,
Niemeyerſtr. 11; 3304, Düben u. Herrmann, Kolonialwaren
en gros, Mansfelderſtr. 8. B. Zu ſtreichen ſind die Nrn.: 3242, Metzze
u. Sohn, Hardenbergſtraße; 1627, Stein, Martin, Gr. Stein
ſiraße; 124, Schultz u. Rundſpaden, Lettinerſtraße (zweite
Eintragung). C. Zu ändern ſind die Nrn.: 124, Obſtweinſchenke
an der Dölauer Heide, Beſitzer Heinrich Ricke, Talſtr. 40, Reſtauration
verlängerte Talſtraße; 3214, Reſtaurant Gerichtslaube,
Jnhaber Hans Nemetz, AlbertDehneſtr. 1 (bisher Tſchirch). D. Er-
weiterung des Sprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf Radewell
ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mit: Tantow, Colbitzow,
Neuwarp, Jaſenitz (Pommern), Pölitz (Pommern), Lud-
wigshafen a. Rhein, Zweibrücken je 1 Mk., Eltville (jetzt
unbeſchränkt), Nordhauſen (mit vollem Nachtdienſt).

Alldentſcher Verband. Die nächſte Verſammlung findet
Mittwoch, den 4, er., 8 Uhr im „Reichshof“ ſtatt und hat folgende
Tagesordnung 1. Bericht des Vorſitzenden über die Gedenkfeiern für
Prof. Ernſt Haſſe. 2. Vortrag des Prof. Dr. Hertzberg über „Die
deutſche Kulturarbeit in Poſen“. 3. Diskuſſion über die Enteignungs
vorlage. Gäſte ſind wie ſtets willkommen

Der Verein ehem. Angehöriger der bayeriſchen Armee feiert
Donnerstag, den 12. März er., den Geburtstag des Prinzregenten
Luitpold und ſein neuntes Stiaungsfeſt in den „Thaliaſeſtſälen“. Mit
glieder können Programme beim Vorſitzenden, Kamerad Max Jaculi,
Schmeerſtraße 1 im Laden in Empfang nehmen. Dem Verein noch
fernſtehende ehemalige bayeriſche Kameraden'ſind zur Feier willkommen
Die nächſte Monatsverſammlung findet des Feſtes halber acht Tage
früher, alſo bereits am Donnerstag, den 5. März er., ſtatt.

Deutſcher Frauenverein zur Krankenpflege in den Kolo-
nien. Am 26. Februar fand im Privatbureau des Bankhauſes
H. F. Lehmann die diesjährige Generalverſammlung des Deutſchen
Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien, Abteilung
Halle a. S., unter dem Vorſitze von Frau Geheime Kommerzien-
rätin Dr. Anna Lehmann ſtatt. Von den Damen des Vorſtandes
und Beirats waren u. a. erſchienen: Jhre Exzellenz Frau
Generalleutnant Roehl, Jhre Exzellenz Frau Generalleutnant
von Ziegner, Frau Geh. Reg.Rat Meyer, Frau Geh. Med.Rat
Profeſſor von Bramann, Frau Generalmajor Freifrau von Lütt-
witz, Frau Geh. Komm.Rat Riedel, Frau Geh. Reg.Rat de,
Frau Landrat von Kroſigk und andere mehr. Aus dem Jahres
bericht heben wir hervor, daß die Mitgliederzahl des Vereins
ſich im Berichtsjahre um 37 vermehrt und um 10 vermindert hat.
Die meiſten Abgänge ſind durch Fortzug, leider aber auch drei
durch Tod veranlaßt worden. Es ſind das Frau Amtksrat von
Zimmermann, Frau Max Dehne und Frau Dr. Tüchen, denen
der Verein ein treues Gedenken bewahren wird. Von den Jahres
beiträgen (1136,00 Mk.), ſind ſatzungsgemäßz an den Hauptverein

Weihnachtsgaben für die

verſtorbenen Univerſitätsrats E. Rentſch der

Beſten des neu zu errichtenden Mutterhauſes für Kranken-
ſchweſtern des Kolonialdienſtes geſtiftet und 250 Mk. ſind zu

im Felde ſtehenden Truppen in
beſonderer Genugtuung ſchaut der

Verein auf das prächtige Roſenfeſt zurück, bei dem nicht der
ſtattliche Reinertrag von 6600 Mk., ſondern der moraliſche Er
folg der größte Gewinn war. Jſt doch gerade durch dieſes wohl
gelungene Feſt das Intereſſe an der ege in den Kolonien
in die weiteſten Kreiſe unſerer Stadt getragen worden. Zur Ver
leſung kamen in der Generalverſ die Telegramme, welche
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin, Jhre
Hoheit die Herzogin Eliſabeth und Se. Hoheit der Regent
Johann Albrecht aus Anlaß des Roſenfeſtes dem Ver
W hatten. Ferner wurden die aus glei

Zäugegangenen
bekannt gegeben und ſchließlich ein überaus gnädiges Hand
ſchreiben Sr. Hoheit des Herzog Regenten von Braunſchweig
Johann Albrecht, in welchem Se. Hoheit für die Glückwünſche zur
Feier des 25jährigen Beſtehens der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
dankt. Der Vorſtand und Beirat wurden durch Akklamation wieder
gewählt. Möchte der Frauenverein für Krankenpflege in den
Kolonien auch in neuem Jahre ſo ſegensreich wie bisher wirken,
aber in immer weiteren Kreiſen unſerer Stadt Verſtändnis und
Förderung finden.

Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Es wird uns
e „Zur ſtaatlichen Penſions und Hinterbliebenen Ver-
icherung der Privatbeamten ſetzt jetzt auch im eigenen Lager der
ſelben die Kritik ein. Nachdem Dr. Dilloo in der Zeitſchrift der
r für Volkswohlfahrt die Leitſätze und den Bericht der

iebener Kommiſſion einer eingehenden Beſprechung unterzogen
hat, nimmt jetzt der Deutſche Privat-BeamtenVerein zu der
Detailfrage der Anerkennung von Erſatzinſtituten Stellung. Der
Jnhalt einer entſprechenden Eingabe an das Reichsamt des
Innern iſt von dem Generaldirektor Schmelzer in einer Bro-
ſchüre bearbeitet, welche den Titel trägt: „Die Anerkennung pri-
vater Verſicherungsanſtalten als Erſatzinſtitute für eine ſtaatliche
Penſionskaſſe der Privatbeamten.“ (Preis 0,75 Mk. bei freier
Zuſendung.) Bekanntlich hat die Siebener- Kommiſſion generell
die Anerkennung privater Kaſſen als Erſatzinſtitute für die zu
ſchaffende ſtaatliche Penſionskaſſe abgelehnt; die hierfür ange
führten Gründe das Ausreichen der ſtaatlichen Verſicherung,
die Abſplitterung der günſtigſten Riſiken, die Beſchränkung der
Freizügigkeit, die Bedürfnisfrage werden in der Broſchüre ein

ehend behandelt und widerlegt, wie auch eine Reihe neuer
omente für die Anerkennung privater ſage angeführt wird.

Auch in vieler anderer Beziehung, z. B. hinſichtlich des Aus
maßes der Staatsfürſorge, liefern die Schmelzerſchen Aus
führungen und Auffaſſungen manches Jntereſſante.“

Die Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaſt der Hausbeſitzer von
Halle a. S. und Umgegend hält morgen (Mittwoch) abend 8 Uhr
in der „Dresdener Bierhalle“, Kaulenberg, ihre Generalverſammlung
ab, worauf wir nochmals hinweiſen.

Verſchließbare Kleiderhalter. Die Firma C. A. Schnabel,
hier, Leizigerſtraße 21, hat für eine praktiſche Neuheit den
Muſterſchutz erhalten, die einem lange empfundenen Bedürfnis
abhelfen dürfte. Die Neuheit beſteht einmal in einem ver-
ſchließbaren Kleiderhaken, der namentlich für öffent
liche Lokale ſehr empfehlenswert iſt und alle Kleidungsſtücke vor
dem Vertauſchen und Stehlen ſchützt. Jeder Gaſt kann in Ruhe
ſeinen Schoppen trinken, denn den Schlüſſel zu ſeinen Sachen hat
er in der Taſche. Schnabels Huthalter ferner kommt
allen denen zu ſtatten, die gern mal entblößten Hauptes gehen,
Hut oder Mütze aber nicht in der Hand tragen möchten. Nament-
lich im Sommer dürfte dies ſehr angenehm ſein. Der Hut kann
mittels Huthalter ſchnell und leicht an jedem Rock- oder Ueber
zieherknopf befeſtigt werden.

Internationale Ringkampf- Konkurrenz um den „Großen
Preis von Halle a. S.“ im Apollotheater. Am geſtrigen Montag
ſiegten Juſſuf Mehmed (Konſtantinopel) in 14,40 Min. durch Schulter
Fallgriff über Winzer (Schleswig Holſtein) Marlo (Texas) in
4,30 Min. durch Halb-Nelſon über Paulſen (Dänemark) Van Dem
(Holland) in 4,30 Min. durch Untergriff von hinten über Gehrmann
(Prov. Sachſen) Malskies (Oſtpreußen) in 17,45 Min. durch Mühle
mit Eindrücken der Brücke über Fürſt (Wien).,

Süßmilchs Walhallatheater. Morgen nachmittag findet
wieder eine der beliebten Familienvorſtellungen nur lebender Photo
graphien mit wechſelndem Programm heiteren und belehrenden Jnhalts
zu den bekannt niederen Eintrittspreiſen ſtatt.

noch
Südweſtafrika verwandt. Mit

Am Südrande der Heide wurde geſtern nachmittag zwiſchen
2 und 3 Uhr in der Nähe des „Waldkaters“ eine männliche Perſon
erhängt aufgefunden

Anſcheinend innere Verletzungen hat heute morgen der
Schloſſer Paul Rühlemann in der Königl. EiſenbahnBetriebswerkſtätte
erlitten. Er wollte ein ſchweres Eiſenſtück heben, ſtürzte aber dabei
zuſammen und war unfähig, weiter zu arbeiten, ſodaß er mittels Trag
bahre der Klinik zugeführt werden mußte.

Von der Straße. Am geſtrigen Nachmittage wurde die
Feuerwehr nach der Sennewitzer Grube zwecks Aufhebung eines Pferdes
gerufen. Geſtern vormittag wurde eine Frau in der Liebenauerſtraße
von einem Blutſturz befallen, ſodaß ſie mittels Krankenwagen nach
ihrer Wohnung befördert werden mußte. Jn der Gr. Ulrichſtraße
wurde geſtern nachmittag eine Witwe von Krämpfen befallen und
ſtürzte zu Boden, ſodaß ſie ſich dabei über dem linken Auge eine
erhebliche Wunde zuzog. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
ſie mittels Droſchke der chirurgiſchen Klinik zugeführt.,

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 2. März 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 2947 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Eine eigenartige Fuhre. Die Färberei und Wäſcherei „Galgen-
ber g“ hat ſeit einiger Zeit ein Sonder Angebot erlaſſen, wonach Herren
anzüge für den billigen Preis von 2,50 Mk. chemiſch gereinigt werden. Die
gereinigten Sachen werden, um nicht verdrückt zu werden, am Bügel
hängend durch die Geſchirre der Firma nach den fünf Filialen trans-
portiert. Heute ging eine derartige Fuhre im offenen Wagen durch die
Stadt und hat durch die gewaltige Menge der Herren Anzüge manchen
Paſſanten der Straßen in Staunen geſetzt. Das billige Sonderangebot
iſt noch bis Oſtern gültig.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Prag wird uns gemeldet

Das Profeſſorenkollegium der mediziniſchen Fakultät der
Prager deutſchen Univerſität hat beſchloſſen, dem Unterrichts
miniſterium die Errichtung einer Profeſſur für die
Begutachtung von Betriebsunfallverletzungen
vorzuſchlagen. Dieſelbe ſoll der a. o. Profeſſor für Chirurgie,
Dr. med. Eduard Pietrzikowski übernehmen. Das
Rektorat der Univerſität Tübingen iſt für das Studienjahr
1908,/09 dem Profeſſor der Jndologie Dr. phil. Richard Garbe
übertragen worden. Jn der Heidelberger mediziniſchen
Fakultät hat ſich Dr. med. Max Neu, Aſſiſtenzarzt an der
Frauenklinik, als Privatdozent niedergelaſſen. Profeſſor Dr.
med. Philipp Jung, Privatdozent und Oberarzt an der Frauen
klinik der Univerſität Greifswald, der mit Beginn dieſes
Jahres als Oberarzt der ſtädtiſchen Frauenklinik nach Frank
furt a. M. berufen wurdeg, iſt zum ordentlichen Profeſſor
der Geburtshilfe an der Univerſität Erlangen und zum
Direktor der dortigen Univerſitätsfrauenklinik ernannt worden.
Zum Shndikus der Univerſität Grlangen wurde an Stelle des

Oberamisrichter

787,86 Mk. abgeführt. Außerdem hat der Verein 300 Mk. zum g beim Amtsgerichte Grlangen Hans Rhomberg ernannt. Er
iſt ein geborener Grlanger (1865). Dem Privatdozenten für
Kinderheilkunde an der Univerſität Breslau Dr. med. Martin
Thiemi iſt der Profeſſortitel verliehen worden. Prof.
Thiemich iſt zurzeit beurlaubt und als Direktor des Kinder-
krankenhauſes in zu tätig. Zum Direktor des Konſer
vatoriums für Muſik in rag wurde der Klavierprofeſſor

von Kaan (çgeb. 1852 zu Tarnopol in Galizien), be
rufen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co. zu
Halle a. S. ladet die Aktionäre zu der am Freitag, den 27. März 1908,
mittags 12 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. ſtatt
findenden ordentlichen Generalverſammlung ein. Näheres erſiehe aus
dem Jnſerat.)

Preußiſche Central-Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft in Berlin.
Jm Jahresbericht für 1907 heißt es u. a.: Die ſchon im
Vorjahre bemerkbare allgemeine Anſpannung der Geld-
verhältniſſe nahm im Jahre 1907 an Ausdehnung und
Schärfe weſentlich zu. Begründet war dieſe Geldverteuerung
in den ſamte auf das höchſte angeſpannten wirtſchaftlichen
Verhäliniſſen, wozu im letzten Vierteljahre noch die beſondere
kriſenartige Entwickelung des amerikaniſchen Geldmarktes hin-
zutrat. Trotz dieſer dem Abſatz von feſtverzinslichen Anlage-
werten nicht günſtigen Verhältniſſe iſt das Jahr 1907 doch fürunſere Ge euſchatt als ein in jeder Hinſicht zufriedenſtellendes

u bezeichnen. Die geſamten Darlehnsforderungen der Geſellhaft ſind geſtiegen um 21 134 188,92 A. Die Zunahme der

Pfandbriefe betrug 18000 100 die der Kommunal-Obli-
gationen 12 145 900 Den allgemeinen Zinsverhältniſſen ent-
ſprechend mußte ſich dieſe Zunahme im weſentlichen auf die
4prozentigen Werte erſtrecken, während die 3prozentigen
Papiere in erheblichem Betrage zurückfloſſen. Während die Nach-
frage nach feſt verzinslichen Anlagewerten mit dem Fortſchreiten
des Jahres zurückging, blieb das Angebot an Hhypotheken
dauernd ein reichliches, ſo daß es bei der großen Auswahl leichter
wie ſonſt gelang, nur das beſte Material zu angemeſſenen Zins-
Bedingungen zu erwerben. Der geſamte Hypothekenbeſtand aus
Ende 1906 iſt von 671 243 609,62 mit Ende 1907 auf
680 256 783,33 geſtiegen. Hiervon ſind nach Abrechnung der
für das Hypothekenregiſter einſtweilen nicht reifen Sachen in
das letztere 16 044 Sachen eingetragen. Die durchſchnittliche
Darlehnshöhe betrug 41 945 A. Ueber die Frage der Ent-
ſchuldung des Grundbeſitzes heißt es in dem Bericht:
„Die ſeit längerer Zeit vielfach erörterte, für die Landwirtſchaft
wichtige Frage der Entſchuldung des Grundbeſitzzes
hat jetzt durch die bekannten Vorſchläge der Oſt preußiſchen
General-Landſchafts- Direktion eine beſtimmte
Form angenommen. Wenn auch die Erörterungen über dieſe
Vorlage zurzeit noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſo haben ſie doch
das lebhafteſte Jntereſſe aller an der Befriedigung des länd-
lichen Grundkredits beteiligten Jnſtitute, alſo auch des unſrigen,
wachgerufen. Wir werden die weitere Entwickelung dieſer Frage
mit gleichem Jntereſſe verfolgen, und hoffen einſtweilen, unſere
Teilnahme an der Entſchuldung, ſoweit ſie im Wege der Ge-
währung unkündbarer Tilgüngsdarlehne möglich iſt, weiter be-
tätigen zu können.“ Bei Zwangsverſteigerungen war die
Uebernahme eines Grundſtücks durch uns nicht erforderlich.
Die Kommunal-Darlehne aus 1906 von 99 051 830,73 C ſind bis
Ende 1907 gewachſen auf 111 172 795,94 A. Die Kommunal-Obli-
gationen gehören zu den ſogenannten Mündelpapieren. Nach
dem Abſchluß bleibt ein Ueberſchuß von 4 583 472,13 A. Hiervon
ſollen 92 523,71 auf neue Rechnung vorgetragen und 9 Prozent
Dividende verteilt werden. Die offenen Reſerven werden ſich,
ſofern die Vorſchläge der Verwaltung ſeitens der Generalver-
ſammlung genehmigt werden, um 691 928,28 C auf 11 099 053,72
Mark erhöhen.

S Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte Stutt-
garter). Jm Jahre 1907 wurden 10 755 Anträge auf Neuver-
ſicherungen über 7524 Mill. Kapital bei der Bank geſtellt. Es
gelangten davon zur Aufnahme 8716 Verſicherungen mit
60 660 650 Kapital, während 640 Anträge mit 4 444 300
Kapital auf das Jahr 1908 übertragen wurden. Die Neu-
aufnahmen überſtiegen diejenigen des Vorjahres um 7 047 025
Verſicherungsſumme. Nach Abſetzung des durch Tod, Ablauf und
vorzeitige Aufgabe erfolgten Abganges an TodesfallVerſiche-
rungen verblieb ein Reinzuwachs von 5422 Polizen über
40 302 704 Kapital (gegen 4783 Polizen über 34 772 980 M im
Vorjahre). Dieſer Reinzuwachs iſt der höchſte, den die Bank in
den 54 Jahren ihres Beſtehens jemals erzielt hat. Durch Kün-
digung und Verfall ſind im Jahre 1907 nur 0,86 Proz. der auf
den Todesfall verſichert geweſenen Summen in Abgang gekommen.
Der Abgang durch Tod bezifferte ſich auf 8 204 396 und blieb
damit noch hinter der niedrigen Sterbeziffer des Jahres 1905
zurück, obwohl der Beſtand inzwiſchen um zwei Jahre älter ge
worden und um 75 Mill. gewachſen iſt. Dieſe geringe Sterb-
lichkeit wird von günſtigſtem Einfluß auf den Jahresüberſchuß
ſein, welcher voll den Verſicherten gehört. Der Geſamt-
verſicherungsbeſtand einſchließlich der ſeit 1904 nicht mehr zum
Abſchluß kommenden Ausſteuerverſicherungen ſtellt ſich Ende 1907
auf 130 940 Polizen mit 819 908 001 Verſicherungsſumme.

y. Von der Berliner Börſe. Die Aktien der Nord-
deutſchen Lagerhaus- Aktiengeſellſchaft i. L. ſind
auch ohne Dividendenbogen und Talon lieferbar. Zum Börſen-
handel ſind zugelaſſen unter üblichem Vorbehalt 25 000 000 auf
den Jnhaber lautende 42/ ige Schuldverſchreibungen vom Jahre 1908
des Nord deutſchen Lloyd zu Bremen, unkündbar bis
1. April 1913, Serie 1--50 Nr. 1--19 000.

Portlandzementwerk „Saxonia“, Aktiengeſellſchaft, vormals
Heinrich Laas Söhne zu Glöthe dei Kalbe a. S. Jn der General
verſammlung erklärte die Verwaltung bezüglich der Ausſichten,
daß, wenn die Bautätigkeit etwas nachlaſſen ſollte, die Kunden
vielleicht nicht alle ihre Abſchlüſſe abnehmen könnten. Aber bisher ſei
die Abnahme normal und der Verſand entſprechend dem vorjährigen.

4 Portlandzementfabrik, vorm. A. Gieſel, in Oppeln. Die
am 2. März abgehaltene ordentliche Generalverſammlung ſetzte die
ſofort zahlbare Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr auf
12 feſt.x Norddeutſcher Lloyd in Bremen. In dem Proſpekt über die

Zulaſſung von 25 Mill. C. 4l 2iger Schuldverſchreibungen von
To08 zum Berliner Börſenhandel wird mitgeteilt: „Jm verfloſſenen
Geſchäftsjahre ſind die Erträgniſſe gegen das Vorjahr zurückgeblieben
ſodaß die für 1907 auszuſchüttende Dividende mit höchſtens
in Ausſicht genommen iſt.

S Vaterländiſche ViehVerſicherungs Geſellſchaft zu Dresden.
Bei der Geſellſchaft erhöhten ſich im 20. Geſchäftsjahr die Geſanir
verſicherungsſumme von 8 990 435 auf 9 324 223 die Prämien
einnahmen von 388 584 auf 408 040 Mk. Die Schäden des
abgelaufenen Geſchäftsjahres erforderten einſchl. 93 192 Vieherlöe
367 580 91,51 970 der geſamten Prämieneinnahmen. Die Prämien
reſerve, der Reſervefonds und die Spezialreſerve erhöhten ſich von
358 382 auf 423 181 die zinstragenden Kapitalanlagen 7
366 410 auf 431 943 Der Ueberſchuß von 33 778
zur Hälfte dem Reſervefonds überwieſen und der Reſt zu einer nach
träglichen Zuzahlung von 6 auf die zur ſtatutariſchen Entſchädigungs

quote regulierten Schäden verwendet. tPreiserhöhung für Petroleum. Die am Petroleum
wiſchenhandel beteiligten Hamburger Firmen erhöhen den Preis für

troleum um 1 Pfg. pro Pfund.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S. teilt uns mit: 2
2. März er. traf ein Kahn Nr. 257, Schiffer Biſchoff i
Stückgut von Hamburg.
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Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen E.
Ehefrau des Schuhmachermeiſters Karl Sipormann Agnes

eb. Simon in Blankenburg a. H. Kaufmann Richard Groeſchel],Sn haber der Firma Carl Emmerich in Cöthen. Geſchäftsinhaber Otto
Richter in 77. Herren und KnabvenkonfektionsEngrosgeſchäft
Geyer u. Schube in Oejzzſch bei Leipzig. Betonbaugeſchäft TheodorHhülßner in Leipzig. Lithograph Julius John, in Firma

John u. Moſer in Magdeburg-Sudenburg. Kaufmann, Uhrmacher
und Optiker Rudolf Am ſe in Quedlinburg.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am

März 1908: I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 65 niedrigſter Preis 60 Bullen: höchſter Preis
63 niedrigſter Preis 58 4 Kühe: höchſter 7 62 Ac,
niedrigſter Preis 50 Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

AC, niedrigſter Preis AC, 2. Saugkälber: höchſter Preis 70
niedrigſter Preis 65 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 70 .4.
2, Schafe: höchſter Preis 65 niedrigſter Preis 61 II. Für
do kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Fugede des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 58 niedrigſter Preis 54 C.

Leipziger Produktenbörſe.
Lokopreiſe vom 3. März, mittags 1 Uhr. Die Preiſe ver

ſtehen ſich in Mark frei Leipzig gegen bare Zahlung. (Mitgeteilt von
der Firma Ernſt Reif, beeidigter Handelsmakler,
Leipzig.) Witterung: trübe. Weizen à 1000
netto inländiſcher, feuchter unter Notiz, 205,00--212,00 bz. Bf.,
Tendenz: feſt; ausländ. 222,00--230,00 bz. Bf., Tendenz feſt.
Roggen à 1000 Kg hieſiger 200,00--206,90 bz. Bf., Tendenz
feſt; preußiſcher 200,00 --206,00 Tendenz: feſt; Poſener
209,00 Bf., Tendenz feſt ausl. 212,00--215,00 bz. Bf. Tendenz
feſt. Gerſte: à 1000 Kg netto Braugerſte, hieſige feinſte über
Notiz, 178,00--186,00 auswärtige Mahl- und
Futterware 154,00--168,00 Tendenz: Hafer
à 1000 Kg netto inländ., feinſter über Notiz, 156,00--160,00 bz. Bf.,
Tendenz behauptet ausländ. Tendenz: Mais:
à 1000 Kg netto amerikiſcher runder 160--164
Cinquantin 172,00--178,00 Raps: à 1000 Kg netto

Tendenz
bis 16,50 Bf. Rüböl rohes à 100 kg netto ohne Faß, flüſſiges
72,00 nom., Tendenz: ſtill gefrorenes Bf., Tendenz
mr

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 9. März. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

ſrei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 3. März 1908.
Sofort und MArz 1908: Hamburg 10,75 Magde

burg 10,95 April 1908 Hamburg 10,65 C, Magdeburg
10,85 Februar März 1909: Magdeburg 10,70 A.
Februar März 1910: Magdeburg 10,60 Tendenz feſt.

TagesMarkktberichte,

Chicago, 2. März, 6 Uhr abends. Warendericht.
(Die eingekammerten Notierungen ſind vom 29. Febr.). Weizen
per Mai 978 (99 Juli 932 (941 Mais pere 765 (7,66), ver Juli 7,873(7,85). Speck ſhort elear 6,87 6,62 (6,87 6,628). Vork per
Mai 11,70 (11,75).

Magdeb M enagdeburg, 3. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Kornzudker exel., von so Rend. 9,85-—9,97x, re ſt a 8
Nachrrodut excl. 759 Rend. 8,05—8,25. z ſtetig.

rotraffinade l. ohne Faß 19776 20,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,75.
Gem. Melis mit Sack 19,00--19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
März 20,306, 20,358. Juni 20,75G, 20,80B.
April 20,45G, 20,558. Auguſt 20,956G, 21,00B.

Tendenz: ſtetig,

Rapskuchen à 100 Kg netto 15,00

Mai 20,65G, 20,70B. Oktober Dezbr, 19,55G, 19,65B.
Tendenz: ruhig.

Hamburg, 3. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt, (Vormittagsbericht.) RübenRo I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue UÜſance frei an Bord Hamaurg.
März 20,30. Auguſt 21,00.
April 20,45. Oktober. 19.70.
Mai 20,65., Dezember 19,65.
Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

Weizen ver Mai 213,75 Juli 214,650 Sep, M
Roggen per Mai 204,00 Juli 201,00 Sep. 180,75

afer per Mat 186,75 Juli 168,75
a i s ver Mai 147,00 Juli

Rüböl per März Mai Okt.
Börſe von Berlin vom 2. März. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die zu Beginn der Vörſe in Erſcheinung getretene Geſchäfts
loſigkeit und teilweiſe Verſtimmung ſtand in Zuſammenhang mit
der Nichtherabſetzung des Diskonts. Das Geſchäft war in den
meiſten Märkten belanglos; nur in Amerikanern zeigten ſich leb
haftere Umſätze auf das geſtrige New-York, Baltimore über 1
Canada 196 höher. Der Bankenmarkt war anfangs vernach-
läſſigt, ſpäter vereinzelt um Bruchteile gegen geſtern beſſer. Der

Tendenz: ſtetig.

Montanaktienmarkt war gleichfalls unregelmäßig bei ſchleppen-
dem Verkehr; etwas beſſer gefragt waren Phönixaktien und

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 3. März, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliehe Karszettel orgoneointin der Früh- Auogabe. Tisenbahn- Akten.

Deufsthe kisenb. B.-G. 105, 00bWechsel -Kursoe. n h 92,00b6
Privat 40 -Büchenvaiäizkori le Schantunghbahn e 102,25B

Ansterdam kart IIIIIIIIIIII 169.,00b klektrizcho Hochbdahn IIIIIIIIIIIIIII 123. b
örlszel a e 81, I 6Groxzte Berliner Stradenbabn 172,00 d
kalien 81, 306 franrosen alt. e 143 60bKopenhagen 99 IIIIIIIIII— 112.00b lembarden ult., IILLIIIIIIIIIIIII 26, 10hB
Londen e 9 e 204,55d Canada-Parific adg. e eeeeeeeereeFew- Vor victs e e 420, 25B Gotthardbahn e h u der
Puin karr 81,25B lialien. Heridlenaibahe 130,00bFchwelt e e 81,15B do. Mittelmeerbahn e.Peferdarg Iaxemb. Prioz Heinrichbahn 117, 90b84 95B VWestsizilianische Eisenbahn 71,2500a Iaveito auf Lobien 18 Eisenbahn- Obligationen

Geldsorten, 5Korereigns III u n Uerähauien-Vernigero net T 7
20 francs- Stücke IIIIIIIIIIIIII 16,32b
h Maten 419 260 Bisenbahn-Prioritäten,
dinichea o. i M. ſ. fokuglizche do. 204,6500 8 Dux- Prager do. 78,0080frinröische do. 81.456 49 Pegterr. Gold Pr. 97,250Holländische do. 169 100 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 63,700
Huleniiche do. 81606 452 90 lwang. Domdrowo Pr. 89,600
Denerreichleche do. 85.05b 4 90 Hozkau Rjäzan Pr.
fauiche e. 21395b 3 4 Transkaukasisthe 5. Pr. 67,300
Schweizer e 81.30b 58 Wer Pr.o Anafelier I. Pf.d BDoeutsehe Anleihen 5 4 do. 2. 101.6066

e lheerre89 do. do. 82 b do. Mittelmesr Pr.99 o. do oft 263 h u 79.,800442 Deutiche Schafranweisnngen 100 o 7 ort pa. pr. Pi F70Freunde Schatterehengen:::: 100 o I e i i
naebiiehe biete Anſene. z e4 un Sehiffahrts-Aktien.

n Siatt in. o unt. i m en. in edo. 06 1990 Herdäauischer Uleyt Iä Aoe
4 Buenar Siaafs. Anh. vo Bank-Aktien.z ür. Heiz Staatr-Aol. 99 an. 69
W tand do. 1896 1905 80,70b60 Bergisch-Märt. Elderteld. 160, 5060
z am urg. St.-R. amort., 1887-91 7 Ber iner Handels ezellsthaft IIIIIIII 1657., 25b
z Säch le St. An F. 86, 97/02 82,5060 do Uypotb.- ank lit. B. e 166,3800

en Ramn 82,506 Commerz.- u. Digk.-Benk 107. 6003 9 Khei 8 90,600 Darmstädter Bank Markt. 123. 40b
z Apolda 1895 Desssuer landes- Bank 104, 25646 Berliner 1882--98 93,500 Dautsche Bank h 236.,600
3 T 1893, 1901 e e ne do. UVebersee- Bank IIIIIIIIII 148,600

3 91,606 Piskonto-Kommandit-Ant. 173,60bn 1900 1 g. 2 conr. Drezdner Bank 136.2560
1866 1852 92,50b Essener Kredit 162.7500 „Aapdeburner 1891, unconv. 1910 99,750 Veibaer Grundtredit-Bant. 153 896

45 n do. 1875 1902 94,000 Leipzi r Kreditamtalt o e 169.7 5b
P Heueburg 1901 anc, 10. 96,500 Hagäeburger Gentverein. 121.0000

Minchan 1903--04 90 69b do. Privatbank. I19 4006
3 anders 1897/1900 cenr. e de Mitteldeutsche Kredit Bank III 117.0000

496 Won eimer 1888.. h 92.000 Mationalbank für Deutschland. I 113,20b6
r Stadt 98.50b Pexterr. Kredit-Anstalt ult.

Petersburger Diskonte-Bant.
Pfandbriefe. Proutitche Boden -üredit-Bant 148.50

z ntidam. emr.-Plr. S n lentral-Boden- Kredit 436
72 do 1490 50 h. IIIIIIIIIIIII 3e do. c Russisthe Bank f. ausw. Handel 134. 10b

di lLandsch.-Pfabr. i 3 e i eo v 8 Bankve ei 9 F. 7 neue) 50 Schlesischer Bankverein 14960b
Co. do. 83206 Wiener Bankverein 7

Ausländisehe Staatspapiere. Brauerei Aktien
nein 1896 r. 103,40b Patzenhofer 221,500
do. 1898 Fr. e h 96,50b Schultneins 271.2550echen en. 38,3020 Leipriger Braoerel Riebeck 179,500

160 2 mee 49.6066 Vereinzbr. rtern IIIIILIIIIIIIII
v e 46,7560ne 1905.. 87. 300 Industrie-P apiere,

Meriee, g. 777 Mamuieioren-fabnt 189,7650
99 20b Attien-bes. f. Anilinfabr. 356, 50060Oerſerreſch. leſcran:e:n gennee kierit-üereiſchetſ 108.008

a e r bapiegſabm (alte)z 70 apierrente v 0. 9. e es eo eechten chnen. 1880 Aetenis, den. fabnt4 dunn so 1898 87.900 Zaer Siein en 823.006
K e Elektr. 248,2686e Schweden 1886 o Berl.- Anh. Maschinenfabr. 191,750

Ken amon. St. A. o Ueriner Elertrizitätz- Werte 174.20b
i gr. e 94 700 Masch. Sr. 277780 e raküe e „2060endete40 Un fr. 148.000 Bochumer Gatte 1964 ſrn vr. h Braunschw. Kohl. t P. 245,69d0

z oder 1110050t. Ktaatsrente 97 84. 4060 Butrke 4 Co., i. S bos
do. kirer Th. All. 7 Chem. Fabrik Bad 193,7506

u ne 101,206B Concerdis Bermw. (208,00b

Ceousolidetion Schall 380, 50b hein Haman. 206,25b
Cotthaser Uasch. 94,006 Fhein. Stahlwerte. 166, 76bCröllwitrer Paplerfabrlt 210,250 Fiebech Moutanw. e 200,0000Dessöuer 603 [152, 800 Rombacher Hütte 165, 0050Deatreh. Luremd. V.-A. [144.1056 Rovitrer Braunkohlen 208, 00b

do. Ueberzee. Elektr. Akt. 187,600 do. Tuckerfabrit e 107,0bBc re 267,60b Sächs.-Thür, Braun e 95,75Bdo. Waffen u. Mun. 242,2560 do. do. St.-Pr. 112,00BDonnersmarct- Hätte Ken 284, 6000 Saline Salxungen 107.10b0
Lortmunder Union lit. C. 606 Sangerhäoser NMasch. 156,0d0
Dertmander Ualon Ut D. 89,750 Schealker Gruben
e 158,500 Schering, Chem. Fahr. MIIIIIIIIIIIO 219,5080Ellenburger Kattua 113,00b ſchles. Bergd. Uint. 393,0086
Eintracht bergw. e eeeeseeeeseeeese 369,75b Schles. Porni. Zement. DDIIIIIIII 1565,900

Elektra un 73,00bB Schuckert, Elektt. 103,306Elextr. Untern. Zürich 169,606 Schulz-Rnaudt. 133,500Exchweller Bern 203,50b0 Siemen; Glashättan ehe 240.756
Garten. ca e e e Ä 85 n Fabrik ee ettin-Bredo 4 h 110.Gehmiſre Hrn. so ßor San Mut egeer ber. Lement..
Georg -Mariendünte 71,00d6 Stolderg. Linth. gen. o 130.50b

e e o als, Elsenh. St.-Pr. e 76,090Glaarter In än.Gre per Werte h 163,000 Ihüninger Sallgen 69,75bHa lesche Marine. 320,00b0 Wegelin 4 Häbner, Mesch. 146, obHananor. Bauges. Sf.- Pr. 69,900 Wetlert
Hanger. Hasth. St.-Pr. A. 9. 365.6000 Verit. t e 165,25d0
f: rn e 1 nie Stahlw. 65, 00be g IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIHarzer A. u. B. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIXI 665.,09 e Jer
h 123 Worm-Revler 7r Forhand. 132. j oüben h. 249006 Zeitzer Marchioeokfabr, e [196, 9000
Hildebrand, hen 162, 00B
Hörder St.-Pr. 7 7Hösch, kiten u. Stahl o 216. 40b
Jaentzch e 54,00bKabla Porzellan 32000B Frediſeiſien 202,608Kaliwerte Ascherzleben e [140,250 Berl. Handelsgesellschatt. 157,40b
Kattowitter eapun. Ä 215. 1060 Darmatädter Bank e 123,760Rölner Bergwer e 384.,00b0 Deutsche Bank n 237,40b
König Wilhelm e. 246.00b Diskento-Kommanlit 174.,000Körbizdorter Zackertabrit 150. 000 Presädner Benk h 137,00b
Kyfidöezerbüne ſI36, 260 Haſionaibant für Deatrciand 113,266
Lahmeyer 4 Co. 118,00hB Gesterr. Staatsbahn, 144,00bLapp, iefbohr-Ges. 93,0050Oesterr. Slidbahn. 24,90b

Sehluss-Kursse.
Teddenz: schwach.

Laurshiitte e h 209.,90b ltalien. Mittelmeerdabn h 73,00b
Leopoldsgrube Edderitz. 112. 5000 Penntylr. bahn
Leopolds all. e 44,750 3 90 Reichsanleihe 82,80bdo. St. Pr. 109,006 Bochumer Gobstahl 186,99bl. läwe 4 Co. 228 000 Deutsch laremb. V. M. 7Maschinenfabrik Burkao 102,006 Dertmunder Unien-C. 54,50
enden 4 Schwerte Pr. Akt. III 89 76b Laurahütte III 209,60d
Hilowicer kiren e 62,00d6 Kansolidation T 7
NMölheim V. 144 6056 Gelsenkirchener Bergwerk ded 180,60b
Neue bod.-A e. 112,00b Harpener e 193.60dMiederl. Kohblenw. o 143 76b al Berl. Straßenbahn 172,600
Horésztern Steinkoblen obere D. Hamburger Pabetfohrt 112 598Oberzchl. kitenb.-Bed. 104 100 Rorddenischer Lloyd IIIIIIIIIIII 101,00d

Co. E. -lad.-Karo- e 95 406 Dynamit-Fruxt h 168,60b
Oberzchl, Kokzwerte e 142,60b0 Hohbenlohe hOrenstein Keppe! h 177, 0006 Phönit- 173,10bPhönix Bergw.-A. IIIIILIIIIIII 173, 100

mm

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 3. März, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.

Diridends vorige letrie Dividende vorige letzte3 96 Släslzche Renie 382,600Süchizche Bod.-Rred.- Angt. 7 7 1139.506
3 do. Stantzanl. 97,900Krote lLeipriger Stratendahn s 9 167,756
3 Leiprig. Stadtealeibe 92.300 Hallezche Firadenbahn 65 83
358 90 o. o. 1904 682,800 leipriger klektr. Siradendahn 4 4 (98,750
49 Cröllw. Paplertahr. Obl, Aitenburger Att.- Brauerei 9 9 1167,750
4 9 Hall. Sirabendabn öblig. Kröllwifrer Papiertabrit (14 14
4 96 Hans Gewert. 0. T. 909,5600Dörstew. Rattmannsd. St. 3 3 65,00B
4 do. e. 18985 98500 do. do. Verr. 5 5 (097,00B4 o. e. 1897) 98.90B. Glaaziger Tuckerfabrit s 9 1137,760
4 do. do. 1902 98,300Ualleshe Tuckerraffioerie
456 LTeitrer Paraffin Obl. 96,000 (affe und gen) 6 1130,00B
3 70 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.) 94,00B Körbisdorfer Zacterfabrit 75 9 153,00B
4 90 do. (eo. 99,906lLeiprtiger Baumwollspinner. 16 [16 248,00B
4 96 Hypeſt. Bank ler Leipziger Bierbrauerei Riehect 10 [10 178,006

I. ankdb. bis 1914 98,200 leiprſger Kammgeraspianerei 10 (12 165.00B
8334 90 Kommunslbagk für Leipriger Meolrfabr. Schteudit z 9 5 1I112,006
Köuigr. Sach n 93,600 Aiaintlaa kure m 8338

r aumburger Braunkohblenöulgr. Sacht. Anl.- Schein 99,350 Portland Cemenffabrit Halle 5 8 116,000
Möbr 8 Co., Kammgarny. 10 14 1147.250

Aktien Thüringer 645 16 16 266,750Tittel à Rrüger, Wollgaratabrit 1 3 109,00B
Außig-Tephitzer kh. r 12 243.506Werozhaum. Kammgarn 67 1113,00B
Böhm. Nordbahn i 52 131,0900Teitzer Paraffin 11 11 1179,006Buzchtiehbrader Eb. Lit. 4. [1212, 137 279,00B Sächs. Emaillierwerte

o. in. a. ſ13 i 280,00 kern Caichin s 10 128.006
Allgem. Deutzchb Rred.- Anz. Pienof. Zimmermand (10 9 1120,006

alte und nene 9 9 1161,000Piokau u. Co. 20 20 248,006
Krodit- a. Spardank eipig 5 6 1101.7560 Sondermonn u. Stler 6 6090,76B
Leipziger Hypefdekenbani 7 73 139,758 Krietsch Mählen 4 5 533,5066nan bau 6 8 1143,60BPittier Werkzeug-Maschigen 4 20

Tendent: rudig.

Gelfenkirchener. Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren Orientbahnen
auf Angebot zum erſten Kurſe 14 5 niedriger; dagegen ſtiegen
Prinz r über 19 auf Rückkäufe. Oeſterreichiſche
Bahnen ſtill, doch ſtetig, desgleichen italieniſche. Dreiprozentige
Reichsanleihe 0,10 beſſer. Japaner abgeſchwächt, Ruſſen von 1902
unweſentlich verändert. Schiffahrtsaktien waren nach Schwan
gen feſter. Tägl. Geld ca. 5 Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde war das Geſchäft in ſämklichen Märkten vollſtändig
zuſammengeſchrumpft. Irgend eine nennenswerte Verſchiebung
in den Kurſen war nicht zu verzeichnen. Auch ſpäterhin war der
Geſamtſtatus unverändert. Japaner beſſer auf London, ebenſo
Ruſſen auf Rückkäufe. PrivatDiskont 456 96.

Setzte Draht- und Feruſprech-Hachrichten.
Vom Kaiſer.

Berlin, 3. März. Der Kaiſer begab ſich heute vor-
mittag nach dem Schleſiſchen Bahnhofe, wo er die durch
r lewne Kaiſerin- Witwe von Rußland begrüßte
und ſie dann im Zuge bis Charlottenburg begleitete,.

Reichsbank.

Berlin, 3. März. Jn der heutigen Generalverſamm-
lung der Reichsbank wurde der Verwaltungsbericht bekannt-
gegeben. Darin wird ausgeführt, daß entſprechend dem be-
deutenden Anteil, den die deutſche Volkswirtſchaft an der
Weltkonjunktur nimmt, die Anſpannung des deut-
ſchen Geldmarktes dauernd außerordent-
lich groß war, weshalb auch die Jnanſpruchnahme der
Reichsbank eine Höhe erreichte wie nie zuvor. Anlagen ſowie
Notenumlauf übertrafen im Jahresdurchſchnitt die Ziffern
aller früheren Jahre. Demgemäß waren die Umſätze die
höchſten, welche die Reichsbank bisher erzielte. Der Brutto-
gewinn beträgt 82 550 413 Mk., der Reingewinn 52 313 651
Mark, die Geſamtdividende 9,89 Proz. gegen 8,22 Proz. im
Vorjahre. Das Reich erhält einen Gewinnanteil von
34 510 328 Mk. und die Notenſteuer von 5 600 697 Mk., zu-
ſammen 40 110 936 Mk. Geſamtumſätze 298 997 351 600 Mk.
gegen das Vorjahr mehr 19 779 025 100 Mk. Der Wechſel-
diskont betrug im Jahresdurchſchnitt 6 033 gegen 5,149 im
Vorjahre. Der Metallbeſtand betrug durchſchnittlich
843 300 000 Mk., gegen das Vorjahr weniger 47 625 000 Mk.

Marokko.
Paris, 3. März. Halbamtlich wird gemeldet, die Re-

gierung habe den General d'Amade telegraphiſch
davon benachrichtigt, daß ſie die Abſendung von Ver-
ſtärkungen begonnen habe, und ihm gleichzeitig mit-
geteilt, daß ſie ihm zu dem Gefecht vom 29. Februar be-
glückwünſche und ſeine Aktionsfreiheit in keiner Beziehung
einſchränken wolle.

Breslau, 3. März. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus
Leuthen: Nach dem erſten Todesfalle an Genick-
ſtarre haben wieder drei Kinder im Alter von 912
Jahren ins Krankenhaus zu Neumarkt geſchafft werden
müſſen. Alle Neuerkrankungen an Genickſtarre betreffen
Kinder, welche die katholiſche Ortsſchule beſuchen. Die-
ſelbe Zeitung meldet aus Koſel: Die Tochter des Ackerbe-
ſitzers Kraiczik, die mit Düngeraufladen beſchäftigt war,
fiel ſo unglücklich hin, daß die Spitze der Dünger-
gabel ins Augedrang, das auslief. Die Verletzte
wurde ins Krankenhaus geſchafft.

Breslau, 3. März. Die Erdbebenwarte in Krietern
meldet: Geſtern nachmittag verzeichneten die ſeismographi-
ſchen Jnſtrumente zwei ſchwache Erdbeben in einer Ent-
fernung von 9000 bezw. 10 000 Kilometern.

Verdun, 3. März. Mehrere Soldaten des 151. Jn-
fanterie- Regiments überfielen den in demſelben Regimente
ſtehenden Leutnant de L'Eſale und verletzten ihn durch
Meſſerſtiche ziemlich ſchwer am Kopfe. Einer der Angreifer
konnte feſtgenommen werden.

Chicago, 3. März. Der bei dem Mordverſuch auf den
Polizeichef Shippy erſchoſſene Anarchiſt iſt von ſeiner
Schweſter als der ruſſiſche Student Lazarus
Avirbruch identifiziert worden. Er war vor zwei
Jahren aus Kiſchinew geflohen und kürzlich von Oeſterreich
nach Chicago gekommen. Die Verletzung des jungen Shippy
wird nicht mehr als lebensgefährlich angeſehen.
e

Preisnotierungen für Kuxe vom 3. März.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-RankK, Malle a. S.

Koch An Rach- Anfrage cebo kfraga gedotAdler- Altes gelle 252 302 Hattorf-Vorr. Aktien 65 66
Adolfeglück, adgest. Ant. 36 3820 Heläburg-Autien 500 52
Alerandershall 7000 7150 Heldrangen 860 900Uruckdorf- Nietleben 6750 6900 Helärungen Il 775 825
Beienteole 4550 4800 J Hermann i. 1350 1450Rizmardshall- Aktien 42 442 unbolci 1620 1660
nan 10250 10600 immenrede 2350 2450Carlsfund 6250 6400 jJehannashali 3400 9500Centrum 300 350 Iudwigshall 70Desdemona r 5850 Frägerzdall-Antien volle 6920 72

Denitsche Kali- Akten 960 97 h Aelinerhell. 475Deutschland. 2700 2825 eu-Bleicheroäde-Akt. 8420 86
Einige 4650 4800 Fordhäuser Kali- Aktien 832386
Emilienhel l. 200 250 Regiser Braunkohlen 835 900friedrichshall-Attien. 73 7620 Räofſhenderg W 1400 1475
Glüctzaf-Sonderzhauzen 16000 Sadsen-eimar 1700 1750Grozzherzog von Sachten 6900 6150 Salzmünde 1400 1500
Güäntherzhall 4600 4750 Siege l. 2750 2800Hanvnor. Kali- Aktien 40 42 Fchſeferkauie 140 175Uensa-Silberberg 2225 2325 Wencéland 200 2240

Tendenz: abgeschwücht.

Geregelte Verdauumng
erzielt man durch

Dr. Roos“ Flatulin-Pillen,
die von àrztl. Autoritäten
auch bei Blähungen,
Säurehildung und Sod-
hbrennen empfohlen werden.

Originalschachtel Mk. I. in den Apotheken.

Bankhaus Paul Schausei! Co., Halle a. 8, Bitterfold, Delltzsch, Bilenburg.

e

e
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Täglich grosser Eingang von

rühjahrs- Neuheiten
Damen-Konfektion, Seiden- und Kleiderstoffen

Foertigen Kleidern, Blusen und KinderKleidern.
Die schönsten Kleicderstoffe, M preiswert und gut.(Zur Konfirmation: fertige Konf.-Kleldor, Konf.-Jacksetts,

9

h

lodewarenhaus
J

Vor Bühlemnann,
Weiss se und

farbige Unterröcke,

beinzigerckr. 97.

[2764

Hifglied des
Rabatt Spar- Vereins

J

kichard Wagner David Bair
Sumatra m. hochf. Folix. Sum. m. Felix und Havanna.

Diese meine beiden SpezialmarKen kann ich jedemw
Raucher aufs beste empfoeblen,

Fernruf en gros und2863. J. L Heise, en detail.
Eeoke Richard Wagner- u. Bernburgerstr. 15, pt. u. H. Etage.

Bei Barzahlung 3 o Skonto.

Foflieferant Franz
Pudding- Pulver
in jedem vornehmen Geſchmack. Der
Kinder liebſte Speiſe, geſund und
nahrhaft. à 10 3 25 mit

rämienbon. Durch mein Plakat
ekannte e u. im FabrikVer

kaufslokal 7-12 u. 2--7 Uhr.
Th. Franz, Ho flieferant,

Albrechts Naturheilbad,
Friedenſtraße 28. Telephon 2698.

Anstalt für NMaturheilmethode.
De Zur Behandlung kommen faſt alle Krankheiten. W
3301) August Albreecht, Naturheilkd,

VFVrauenkrankheiten
behandelt Frau Luise Albrecht, Schülerin Dr. Thure-Branuts.

Langjährige Erfahrungen. Nachweislich gute Erfolge.
Sprechzeit vormittags 9 10, nachmittgas 2—3 Uhr. Proſpekte frei.

e frei durch die Kurdirektion.
Kohlensaure-Thorma-Sool-Spradetdader. S reren den25 Mineralquellen. Neues

mediko-mechanisehes Institut im vergröberten Badehause. R r
Lichtbäder. Ruheraume. Modernes Inhalatoerium. Altbewährte Trinkkur bei
Katarrhen der Luſtwege u. des Magens.

Vorzüglich bei
chronischem Rachenkatarrh und Erkrankungen der Atmungs-Organe.
Quellen No. l, 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen.

Wasserversand u. Brosenhuren d. d. Brunnenverwaktung G. m. b. H.

Albrechtstrassefrauenbildungsverein, le T.
Auskunft über Frauenberufo und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 4-s5 Unr.
Arbeitszeit in der Näbstube: [2347

Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden
genäht. Annahme von Näb- und Flickarbeiten joderseit.

empfiehlt

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Gr. Grauhausstrasse 30, Ecke Leipzigerstrasse.

Die am 1. April 1908 fälligen
Zinsscheino unserer Pfandbriefe
werden bereits vom 16. März 1908
ah an unserer Kasse, sowie an
den früher bekannt gemachten
Stellen eingelöst. [3596

Berlin, den 29. Februar 1908.
Preussische

Hypotheken-Aktien-Bank.

Deutschen Aerzten
werden Orte mit guter Praxis und
zum Teil fixem Einkommen von
1800--3000 Mk. zur (3428

Nieclerlassung
in der Provinz Poſen koſtenlos
nachgewieſen. Off. unt. Z. b. 654
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Junge Dame wiünſcht per
ſof. geg. Kaution Konfitüren-
Filiale zu übernehmen, eventl.
ſpäter zu kaufen. Off. unter
L. B. 41 an Annonc.- Exped.
Uax Müller, Leipzigerſtraße 84.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei-
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſ

8gratit
ir. R. Falkonberg, Halle a, S.

Tierſchutz- Verein
für Halle a. S. und Umgegend.
Tier-Aſyl: Feldſtraße 13,

Nähe Roßplatzkaſerne.
Koſtenloſe Aufnahmeherrenloſer,

überzähliger Tiere täglich 8—6Uhr,
Sonntags nur bis 12 Uhr. An
nahme von Penſionstieren.
Penſionspreis für Hunde 40, 30,
20 Pfg. pro Tag, je nach Größe.
Nichtmitglieder des Tierſchutz

zahlen je 10 Pfg. mehr.ötungsgebühr 1 Mk., für Un

bemittelte koſtenlos.

Perlangte Perſonen.

Tier Perſicherung.
Große deutſche Geſellſchaft mit

den modernſten Einrichtungen
(keine Nachſchußprämie) ſucht
ſofort tüchtige [3634

Acquiſttionsbeamte
für Domizil und Reiſe zu enga
u ute Bezüge, dauernde

tellung. Bei guten Erfolgen
werden BezirksGeneralAgenturen
eingerichtet. Gefl. Offerten sub
J. L. 6886 befördert Rudolf
Mosse, Berlin SW. [3634
Led. Inſpektor, i Borhre
unweit er ge geſucht.
Verwalter geſucht, Se

z v eet Gehen S 4
Verwalter geſucht, Jcgre
r Gut nach Anhalt. Meld. m.
tt. erb. ſofort [3581Wilhelm Beau, et Ut r.

AufträgeFeldarbeiter eUngarn) nimmt nochauf größere und
mittlere Partien
entgegen Arbeitsnachweis der Landw.-Kammer, Halle
Riebeckplatz 3.

Fleißige Herren,
denen daran liegt, ſich emporzu
arbeiten, können ſofort Stellung
im Außendienſte einer erſten Ver

mit großem,
legtem Garten, 3178 qm
wunderbar gelegen,
zu vermieten oder p

8Villengrundstück lich ange
roß,

ſofort
wert geſichert.

8- Geſellſchaft erhalten
außer Proviſionen und Speſen
wird ein Fixum gewährt und W gründlich ausgebildet.

Erich Heine
Goldschmiedjetzt Gr. Ulrichstr. 35

EPekhaus Alte Promenade.

Suche zum ſofortigen Antritt
für mittlere Wirtſchaft einen

jungen Mann
zur Beaufſichtigung der Leute,
welcher ſchon in Stellung war
und ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit
J anzulegen. Offerten nebſt

eugnisabſchriften und Gehalts-
forderung unter Z. m. 664 an
die Exped. d. Ztg. erb. [3624

Geb. j. Perwalter
für 1100 Morg. gr. Rübenwirt-
ſchaft direkt unter dem Prinzipal
zu ſofort geſucht. Lebenslauf
und Zeugniſſe einzuſenden sub
Z. i. 661 an die Exped. d. Ztg.

Tüchtiger Oberſchweizer
mit 1 Gehilfen, 1 Lehrling zum
1.4. geſucht. Gute, mehrjährige
Zeugniſſe, zunächſt in Abſchrift,
einzuſenden an [3601
Rittergut Leimbach b. Querfurt.

Lehrling
mit Berechtigung zum eln]ähr.-
freiwiiligen Militärdienst für
unser kaufmännisches Bureau
gesucht. Angebote mit Lebens-
auf erbeten.

Nollesehe WerkKoe,
Weissenfels a. S.

Erprobte Kindergärtnerin

oder Kinderfräulein zu zwei
Knaben von 3 und 5 Jahren für
den 1. April geſucht. Perſönl.
Meldung 2-—3 Uhr nachm. erbittet
Frau Prof. Liütten, Burgſtr. 43 I.

Herrſchaft ſucht zum 1. April
beſſeres [3630Kindermädchen,
welches plätten und nähen kann.

Lafontaineſtraße 27.
Geſucht zum 1. April eine einfache

Jungkor od. 1. Stubenmädehen,

gewandt i. e Glanzplätten, Servieren, Schneidern u.
Maſchinenähen. Gehalt 90 Taler.
Bewerbungen mit Photographie an
Frau Rittergutsbeſitzer Gundermann
Wildenau bei Schönewalde,

Bezirk Halle. [3610
Suche für ſofort oder 1. April 08

ein junges Mädchen als lernende
oder angehende Mamſell. Gehalt
nach Uebereinkunft. [3623
Voigt Rittergut g.bei Großſchwabhauſen, S.-W.

r 1. April geſucht eine ordentl.

reſcherfamilie
bei guten Lohnſätzen. 3560
Rittergut Reichenberg b. Wriezen.

Perſauen-Angebote.

F r e J ßucht, ge auf gute Zeugniſſeund Empfehl., ſofort oder Aprit

Stellung.
Selbiger iſt von Jugend auf beim
Fach, in allen Zweigen der Landw.
tüchtig und in Buchführ. ſowie

t gel. Wirtſch. und hatgewiſſenhafte Einarbeitung zuErnſtgemeinte Sfferten

Kirchtor Srcinkerge 74, 1. Mosse, Leipzig erb. [3115
zud L. R. 6879 an Rudolf nter Z. h. 660 an die u.

5 Guts wirtſchaft geführt. Off.

Junger ſandwirt
(Landwirtsſohn) ſucht nach Be
endigung ſeiner Lehrzeit Stellung
als Verwalter zum 1. 5. 08.
Gefällige Off. unt. Z. m. 665
an die Exped. d. Ztg. [3626

Junger Mann, Halbinvalide,
ſucht Stellung. Adr. zu erfr.
in der Exped. d. Ztg. [3612

Erfahrene Kindergärtnerin
I. Kl. wünſcht in Halle Stellung
für nachmittags zu jüngeren
Kindern. Off. erb. an

Frau Schaar, Sternſtr. 7.
Tücht. Hausmädchen

ucht 1. April. Stelle aufs Land.
ohn 180 Mk. Gute Zeugniſſe.

Louise BärwinkKel,
Stellenvermittlerin, Halle a. S.,

Merſeburgerſtraße 9.
10--12 ruth. Mädchen ſuchen

Beſchäftigung, Feldarbeit. Näheres
Lieskau b. Halle, Kirchſtr. Nr. 16.

Vermietnugen.
Leipzigerſtraße 8

iſt die herrſchaftl. II. n be
ſtehend aus 6 Zimmern, Bad, Gas
u. reichl. Zubeh. in gutem Zuſtande
f. 1100 Mk. p. 1. 4. zu vermieten.
Näheres daſelbſt od. beim Beſitzer
Robert Steinmetz, Leipzigerſtr. 1.

Mietgeſuche.
Geſucht zum 1. Oktober er.

herrſchaftliche Wohnung mit
8 Zimmern, Mühlweg oder deſſen
Nähe. Gefl. Off. unt. Z. e. 657
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Geldverkehr.
30000 Rk ſuche ich auf mein

Gut mit über 150
Morg. zu 44--4& mögl. bald zu
leihen. Offert. von Selbſtgebern
unter E. M. 30 poſtlagernd Eis-
leben erbeten. [3633

HochFeinen alten

à Fl. Mk. 1.25, 6 Fl. Mk. 6.50

empfehlt [3592
Purt Ehrenberg,

Familieimamſticſten

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 4 Uhr

entschlief sanft nach schwerem
Leiden mein lieber Sobn

Erich
im Alter von 1 Jahr 3 Monaten
und 14 Tagen.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Frankleben, d. 2. März 1908.,

J. Bartholomaeus,
Die Beerdigung findet Donners-

tag nachm. 3 Uhr statt.

n

Daml«.
Zurückgekehrt vom Grabe

unseres lieben Vaters, des
früheren Schmiedemeisters

Wilhelm Spillner,
sagen wir allen Freunden und
Bekannten für herzliche Teil-
nahme und reiche Blumenspende
unseren tiefgefühlten Dank.
Insbesondere Dank Herrn Amts-
rat von Zimmermann für seine
bis zur letzten Zeit erwiesenen
Wohltaten, sowie dem Krieger-
verein Holleben und Benken-
dorf für das ehrenvolle Geleite,
seinen früheren Mitarbeitern
für die sebhöne Kranzspoende.
Herzlichen Dank Herrn Pastor
Prehn für seine tröstenden
Worte, sowie Schwester Emilie
für ihre liebreiche Hilfe.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Lauchstädt, Holleben, Freiroda,

Bautzen Rittergut Uebigau)
Geboren: Ein Sohn:- Hrn.

(Puſtar bei Degow, Pommern.
Hrn. Johannes Ehrhardt (Zeiß.
Hrn. Karl Schüller (Aſchers-
leben). Herrn Rechtsanwalt
Homberger (Gießen). Herrp
Direktor Sauer (Plötzenſee
Berlin). Herrn Arno Lolbe
(Rabenau b. Dresden). Eine
Tochter: Hrn. A. Schilling
(Gogolewo bei Mewe). Herrn
Eckard von der Lühe (Jatzel
Hrn. Pfarrer Polſter (Pfarr
haus Jeriſau bei Glauchau)

Geſtorben: Hr. Rektor a. 2
riedrich Block (Merſeburg
r. Stadtrat Otto Ziegenbein

(Halberſtadt). Hr. Tiſchlermeiſter

ling (Hermsdorf). Hr. Bau
meiſter Franz Linke Leipzig

In tiefster Trauer

Witwe Anna Bennemann
nebst Tochter uncdh Schwiegersohn.

Rothaus, den 2. März

mehmittags 2

d. Ztg. erdeten.

Gr. Steinstr. I. Fernruf 2064.
r. Marie Specht geb.

oßlau).

Todes-Amzeige-
Heute Montag früh 125 Uhr wurde mein lieber, un-

vergesslicher Sohn, Bruder und Schwager

Parl Bennemann
im Alter von 22 Jahren durch frevelbafte Hand erschossen

1908.
Die Beerdigung ßndet am Donnerstag, den Mäürz,

vom Trauerhause aus statt.

Verlobt: Frl. Mimi Rühe
mit Hrn. Landwirt Heinrich
Achilles (Ohlendorf- Groß
Mahner). Frl. Maria Brühl
mit Hrn. Landwirt Georg
Schöne (Ritteagut Luga bei

Rittergutsbeſitzer Karl Damm

Guſtav Baumann (Oſſig.
Gutsbeſitzer Andreas Wundel
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2. Veilage zu Nr. 107 der Halleſchen Zeitung 4. März 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Nietleben, 2. März. (Gxploſion.) Heute abend

47 Uhr fand auf dem Güterboden der hieſigen Bahnſtation eine
Frploſion durch hierſelbſt lagerndes, leicht entzündliches
Celluloid ſtatt. Es iſt bisher unaufgeklärt, wie die Ex
ploſion entſtanden iſt. Durch die gewaltige Detonation wurden
die Jene zertrümmert, der Putz von den Wänden ge
riſſen und die Decke geſchwärgt. Glücklicherweiſe iſt kein Menſch
u Schaden gekommen; ein Beamter konnte ſich durch das zer

ſchlagene Fenſter retten. Die Flammen wurden durch das Bahn
perſonal gelöſcht. Da zurzeit ſich wenig Güter in den Räumen
befanden, iſt der angerichtete Schaden nicht allzu groß.

g. Dieskau (Saalkreis), 2. März. (Zum Schulneu-
vpau.) Der hieſige Schulneuban iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß der
är dieſe Klaſſe beſtimmte Lehrer jetzt ſeine Wohnung in dem Neu

bau bezogen hat. Der dritte Lehrer, welcher hier angeſtellt werden
ſell, nimmt im alten Schulgebäude Wohnung. Die eigentliche
Einweihung des Neubaues findet vorausſichtlich nach den Oſter

ien ſtatt.er g. Venena (Saalkreis), 2. März. (Schwerer Unfall.)
Der Häuer Tänzer von hier hatte das Unglück, beim unter
ſrdiſchen Kohlenabbau ſich die linke Hand zu quetſchen. Die Ver
letzung erwies ſich als eine ſo ſchwere, daß der Bedauernswerte
einer Halleſchen Heilanſtalt zugeführt werden mußte; leider
mußte hier zu einer Amputation des Zeige- und Mittelfingers
geſchritten werden.

g. Lochau (Saalkreis), 2. März. (Schulviſitation.
Familienabend.) Vergangene Woche fand durch Herrn

Superintendenten und Konſiſtorialrat Gutſchmidt- Reideburg
hier eine Schulviſitation ſtatt; der Herr Superintendent wohnte dem
unterrichte bei und ſprach ſich recht befriedigend aus. Auf An
regung des Herrn Paſtors von Wodtke fand geſtern abend in den
gäumen des Herrn Schulze ein Familienabend ſtatt, der zahlreich
beſucht war. Nach Begrüßung der Erſchienenen hielt Herr Paſtor
von Wodtke einen intereſſanten Vortrag über Kriegsereigniſſe aus
dem Jahre 1866 und aus DeutſchSüdweſtafrika; hieran reihten
ſich Erzählungen von Manöver Humoresken und heiteren Epiſoden.
Die Darbietungen fanden reichen Beifall. Die Pauſen wurden
durch Lieder, welche unter der bewährten Leitung des Herrn
gantors Schröder von der Schuljugend geſungen wurden, ausge
füllt. Nach einem kurzen Schluß- und Dankeswort und dem
gemeinſamen Geſange der erſten Strophe des Liedes „Jch bete an
die Macht der Liebe“ ſchloß der ſchön verlaufene Abend.

r. Bennſtedt, 2. März. (Der Bund der Landwirte)
hatte einen Wanderredner in der Perſon des Herrn Krieger
hierher geſandt, der geſtern nachmittag in gewandter und ſach-
licher Weiſe das Programm des Bundes der Landwirte vor einer
Lerſammlung entwickelte. Auf eine Anregung aus der Ver-
ſammlung heraus verbreitete ſich der Redner noch beſonders über
direkte und indirekte Steuern. Zuſtimmung fanden
auch ſeine Ausführungen über die Schule und über die Lehrer-
beſoldung. Jn der Hauptgruppe Bennſtedt, zu der die Orte Eis-
dorf, Cöllme und Köchſtedt gehören, wurden zu Vorſitzenden ge
wählt die Herren Amtsvorſteher Köcher-Bennſtedt und Guts-
beſitzer O. Eckardt-Eisdorf. Es werden jährlich mindeſtens zwei
Lerſammlungen anberaumt werden, in denen über die politiſchen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe Aufklärungen gegeben werden
ſollen. Mehrere Herren traten dem Bunde bei.

g. Weſenitz (Saalkreis), 2. März. (Baumfrevel.)
Im Herbſt wurden von der hieſigen Gemeinde auf der Straße nach
Pritſchöna junge Kirſchbäume gepflanzt. Bubenhände haben jetzt
von mehreren Bäumen die Pfähle herausgezogen und entwendet,
wodurch auch eine Beſchädigung der Bäume ſelbſt durch Bloßlegung
des Wurzelwerkes entſtand, ſo daß an ein Gedeihen derſelben
nicht mehr zu denken iſt. Von dem Täter fehlt jede Spur.

g. Raßnitz (Kr. Merſ.), 2. März. (Zur Braunkohlen-
grubenanlage.) Das auswärtige Konſortium, welches mit
den hieſigen Feldbeſitzern zwecks Anlage einer Braunkohlengrube
Kaufverträge abſchloß, die aber demnächſt ablaufen, hat dieſe
Verträge mit Abänderungen erneuert und bis zum 15. Juli d. J.
verlängert. Danach ſoll nicht, wie früher, nur zum Kohlenabbau
geeignetes Land zum Ankauf kommen, ſondern das Geſamt-
gelände zwiſchen dem Pritſchönager Wege, der Straße nach
Gröbers, bis zum Pfarracker und dem Ziegeleiwege. Diejenigen
Beſitzer, welche nach Abbau der Felder dieſe wieder zurücknehmen,
erhalten 1000 Mk., die übrigen 1800 Mk. pro Morgen. Die
Zahlung erfolgt ratenweiſe zu je 100 Mk. Auch eine Pachtung
von 45 Mk. pro Morgen jährlich iſt vorgeſehen. Sollte im Orte
nachweislich Waſſerkalamität durch die Grube eintreten, ſo ſorgt
dieſelbe für Waſſer auch verpflichtet ſie ſich, wenn durch ſie die
Einwohnerzahl derartig wächſt, daß ein Schulneubau erforderlich
r Zahlung eines entſprechenden Prozentſatzes zu den Bau
oſten.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 2. März. (Verkehrsfrei.)
Durch das Hochwaſſer der Elſter und Luppe waren die von hier
nach Merſeburg führenden Straßen wieder an mehreren Stellen
überflutet. Die Flüſſe ſind in die Ufer zurückgegangen, und auch
im Ueberſchwemmungsgebiet hat ſich das Waſſer allmählich ver-
laufen, ſo daß ſeit Sonnabend die Straßen wieder für allen Ver-
kehr frei ſind.

g. Gröbers (Saalkreis), 2. März. (Blutvergiftung.)
Der frühere Schuhmacher, jetzige Arbeiter Elkner von hier
zog ſich in der Zuckerfabrik eine geringe Rißwunde an der Hand
zu; plötzlich ſchwoll die Hand und der Arm derart an; daß ſich
E. in ärztliche Behandlung begeben mußte. Da ſich Symptome,
von Blutvergiftung zeigten, wurde der Verletzte einer Halleſchen
Heilanſtalt überwieſen.

d Queis, 3. März. (Der landwirtſchaftliche
Lerein Queis) veranſtaltet Mittwoch, den 11. März 1908,
nachmittags 3 Uhr im Seidewitzſchen Lokale zu Queis eine Ver
ſammlung. Jn derſelben wird u. a. ein Vortrag über das Thema:
„Vodurch können die landwirtſchaftlichen Reinerträge erhöht
werden durch Herrn Rittergutsbeſitzer KirſchePfiffelbach,
ſag gter gehalten werden. Ferner wird über „Landwirt
ſcha iche Unfallfürſorge“ Herr Zecher, Abteilungsvorſteher in der
Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S. ſprechen. Schließlich wird
ſich Herr Ed. RackwitzQueis über das Thema verbreiten: „Welche
Vorteile hat der Landwirt von einer Stickſtoffdüngung mit
ſhwefelſaurem Ammoniak im Frühjahr Gäſte ſind zu der
Verſammlung willkommen.

(Trocknungsanlage fürTeuchern, 1. März.
landwirtſchaftliche Produkte.) Heute hat hier die
Gründungsverſammlung der Trocknungsanlage für landwirt-
ſhaftliche Produkte ſtattgefunden. Schlußtermin der An
meldungen iſt der 15. April. Die Gründung wird auf genoſſen
WWaftlicher Grundlage erfolgen und der Sitz der Genoſſenſchaft
Teuchern ſein. Es ſollen 400 Anteile ausgegeben werden. Damit
ſich auch kleinere Landwirte beteiligen können, iſt der Beitrag
pro Anteil auf 50 Mark feſtgeſetzt und ſind auf den Anteil
100 Zentner Kartoffeln zum Trocknen zu liefern. Die Fabrik
elber wird auf dem Krugſchen Grundſtücke, das in der Nähe

des Bahnhofes Teuchern liegt, errichtet und dazu die vorhandenen
Waulichkeiten benutzt werden. Die ganze Anlage wird ſich ver
hältnismäßig billig herſtellen laſſen. Sie wird nicht über
100 000 Mark koſten, und zwar einſchließlich des Anſchluſſes an
die Bahn. Mit Sicherheit iſt zu erwarten, daß ſich das Unter
nehmen rentieren wird, und ebenſo werden die Trockenkoſten
niedrig ſein. Sie dürften ſich, da auch andere landwirtſchaftliche
Produkte mit getrocknet werden können, auf höchſtens 25 bis
80 Pfg. pro Zentner ſtellen. Man hofft aber, noch billiger

arbeiten zu können, wenn ſich der Betrieb weit genug ausdehnen
läßt. Die Anlage iſt n v daß täglich ca. 600 Ztr.
getrocknet werden können. Von einer Anlage zum Trocknen der
Kartoffeln in Flockenform hat man abgeſehen und einer ſolchen
zum Trocknen der Kartoffelſchnitzel den Vorzug gegeben, weil
man auch andere Produkte, als Rübenblätter, Rübenſchnitzel,
womöglich auch Getreide, Heu, Klee und dergleichen, trocknen will.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus gemeldet:
Die neugegründete Kartoffeltrocknungsfabrik Teuchern, e. G. m.
b. H., nahm geſtern in einer Nachſitzung die notwendigen
Wahlen vor. Zum Direktor der Geno enſchaft wurde der Guts
beſitzer R. Kröber, Groitzſch, zu deſſen Stellvertreter der Amt-
mann Rohde, Unterneſſa, und zum Rendanten der Gutsbeſitzer
P. Krug, Runthal, gewählt. Der Aufſichtsrat beſteht vorläufig
aus folgenden ſechs Mitgliedern Gutsbeſitzer Otto Jahr, Prittitz,
als Vorſitzenden, Oberinſpektor Wendenburg, Drohßig, General
bevollmächtigter des Prinzen v. SchönburgWaldenburg, als er
vertretenden Vorſitzenden und den Herren Rittergutsbeſitzer
Schneider, Schleinitz, Gutsbeſitzer Prötzſch, Gröben, A. Bergk,
Koſtplatz und E. Döring, Rathewitz. Sechs weitere Mitglieder
ſollen in der nächſten Generalverſammlung gewählt werden, um
auch den noch neu hinzutretenden Herren Gelegenheit zur Ver
tretung im Aufſichtsrate zu bieten.Magdeburg, 2. März. (Zwei Kinder erſt ickt.) Jn
der Wohnung einer 70 Jahre alten Witwe in der Neuſtädter
ſtraße ſind am Sonntag nachmittag in Abweſenheit der Frau
zwei Kinder im Alter von 10 Monaten und 228 Jahren, die ihr
zur Wartung anvertraut waren, erſtickt. Die Frau hatte hinter
den Ofen der Wohnſtube, in der die Kinder ſchliefen, friſche
Buchenborke zum Trocknen gelegt; dieſe war ins Glimmen ge-
kommen, wodurch die Stube mit Rauch angefüllt wurde. Die
Witwe, die vor Aufregung in anhaltende Krämpfe verfiel, wurde
ins Krankenhaus gebracht.

B. Deſſau, 2. März. (Der anhaltiſche Landtag) hat
in ſeiner heutigen Sitzung die erſte Etatsleſung vorgenommen
Die Sitzung erhielt eine außerordentliche rer dadurch, daß
vom Regierungstiſche bedeutſame Erklärungen
abgegeben wurden. Gleich zu Beginn der Verhandlungen er-
örterte Staatsminiſter von Dallwitz die Geſtaltung des
Etats, die Finanzlage Anhalts, das finanzielle Verhältnis des
Landes zum Reiche und die Ausſichten für die Zukunft. Letztere
ſchilderte der Staatsminiſter als ſehr unerfreulich. Den be-
ſtändig ſteigenden Laſten ſtänden keine in ausreichendem Maße
wachſenden Einnahmen gegenüber und wenn, namentlich im
finanziellen Verhältnis zum Reiche, keine Er
leichterung eintrete, müſſe man in wenigen Jahren mit einem
Anwachſen der Zahl der Steuereinheiten von jetzt 23 auf 34
rechnen. Trotzdem halte die Staatsregierung an der geplanten
Reviſion der Beamtengehälter feſt. Der freiſinnige Abg. Art'l
ſchnitt in der Generaldebatte die Wahlrechtsfrage an und
erreichte dadurch eine Erklärung vom Regierungstiſch zu dieſer
Sache. Staatsminiſter von Dallwitz führte aus, vor zwei Jahren
habe die Staatsregierung im Landtage ausdrücklich geſagt, daß
ein wirklich ſachliches Bedürfnis für eine Abänderung des
Wahlrechtes nicht vorhanden ſei. Der Landtag habe damals
ausdrücklich die Auffaſſung der Regierung zu der ſeinigen ge
macht. Unter dieſen Umſtänden würde es eine Nichtachtung der
konſtitutionellen Gebräuche bedeutet haben, wenn die Staats
regierung, ohne daß irgendwie triftige Gründe hierfür vorliegen,
ſich die abgelehnten Anträge angeeignet und dem Landtage eine
Vorlage auf Aenderung des Wahlrechtes unterbreitet hätte. Mit
Rückſicht hierauf könne ſich Redner ein ſachliches Eingehen auf
die Frage erſparen. Aus den übertriebenen Forderungen der
Sozialdemokraten ergebe ſich für die Regierung die Nutz
anwendung, daß keine Konzeſſion auf dieſem Ge-
biete die Sozialdemokratie je befriedigenkönne. Die Regierung ſei in Anbetracht des ſehr erheblichen
Zuwachſes der Bevölkerung in den letzten 20 Jahren aber bereit,
in eine Erwägung der Frage einzutreten, ob nicht trotz der be
reits im Verhältnis zur Bevölkerung großen Zahl von Abgeord
neten in Anhalt eine weitere Vermehrung um drei ſich recht
fertigen ließe, von denen zwei mittels der allgemeinen Wahlen
und der dritte aus der Klaſſe der meiſtbeſteuerten Gewerbe
treibenden gewählt werden müßten. Das Ergebnis dieſer Er
wägungen würde dann dem nächſten Landtage unterbreitet
werden.

Deſſau, 3. März. (Die myſteriöſe Geld-
geſchichte) hat nun inſofern ihre Aufklärung gefunden, als
dem Empfänger, Herrn Mehnert-Abtsdorf, die im Briefkaſten
„gefundenen“ 6620 Mark von der Poſt ausgezahlt worden ſind,
nachdem ſich der Abſender, Herr OelſchigHaideburg, bequemt
hat, einzugeſtehen, daß er den deklarierten Geldbrief fingiert hat
und auch, nachdem ihm die ganze Affäre zu brenzlich wurde, an
die Poſt die „gefundene“ Summe durch gewöhnlichen Brief ge
ſandt hat. Hiermit iſt die Sache jedoch nicht erledigt, denn der
Abſender wird ſich wegen verſuchten Betruges vor
Gericht zu verantworten haben. Médthen, 2. März. (Verſ chiedenes.) Bei Aus
ſchachtungsarbeiten in ſeinem Garten ſtieß am Sonnabend nach
mittag der Gaſtwirt Schröter im benachbarten Cöſitz in
geringer Tiefe auf ein größeres irdenes Gefäß, das bis an den
Rand mit größeren und kleineren meiſt ſilbernen
Münzen gefüllt war. Dieſe müſſen von ſehr hohem Alter ſein,
denn trotzdem die Prägungen noch verhältnismäfzig gut erhalten
ſind, konnte die Herkunft der Stücke noch nicht feſtgeſtellt werden.
Die einzelnen Müngzen ſind ſehr dünn, ihr Metallwert iſt alſo
nicht groß. Grſchoſſen hat ſich in der letzten Nacht ein in
einem hieſigen Hotel logierender Fremder, der nach den bei ihm
vorgefundenen Papieren als ein Pfarrer Jmmler aus Lauchröden
bei Eiſenach rekognosziert wurde. Was ihn in den Tod getrieben,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Vor dem Verzweiflungs
ſchritt hatte J. eine ganze Anzahl Abſchiedsbriefe geſchrieben,
darunter einen eingeſchriebenen an ſeine Frau. Ungari ſche
Haſen ſind in größerer Zahl auch von dem Pächter der hieſigen
ſtädtiſchen Jagd ev worden, um dem heimiſchen Wilde

iſches Blut zuzuführen.r ſche Vernburg ſt W (Fabrikanlage.) Jn der Nähe
des Bahnhofs Baalberge beabſichtigt eine Aktiengeſellſchaft gegen
über der Hahndorfſchen Ziegelei eine chemiſche Fabrik anzulegen.

y. Neundorf, 2. März. (Goldene Hochzeit.) Jn voller
Rüſtigkeit feierte heute das Schneidermeiſter Mannsfeldſche Ehe
paar das Feſt der goldenen Hochzeit.

4 Frankenhauſen (Kyffh.), 3. März. (Die Direktion
des Kyffhäuſer-Technikums) legt in einem an uns
gerichteten Briefe Wert darauf, feſtzuſtellen, daß maſchinentech
niſche Kurſe ſeit mehr als drei Jahren am KyffhäuſerTechnikum
zu Frankenhauſen a. K. veranſtaltet werden. Es ſei das ge
nannte Technikum geweſen, das maſchinentechniſche Kurſe für
Landwirte in Deutſchland zum erſten Male angegliedert habe.
Auch die Landwirtſchaftskammern gehen neuerdings mit
Maſchinenkurſen für Landwirte vor, und zwar hat als erſte
von ihnen, wie neulich ausführlich von uns mitgeteilt wurde, die
Landwirtſchafts kammer für die Provinz
Sachſen ſolche Kurſe eingerichtet, wozu wir die Leitung nur
beglückwünſchen können,

a. Rudolſtadt, 1. wich Se n t W dt a g.) Die Reifeprüfung am fürſtlichen Gymnaſium beſtanden11 räf linge und außerdem noch Fräulein M. Huliſch,
Bibliothekarin in München Jn ſeiner letzten Sitzung bewilligte
der Landtag die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 250 000

Mark zur Beſtreitung außerordentlicher Bedürfniſſe der Staats
verwaltung. Ueber das Geſuch der Ortsgruppe Rudolſtadt der
Deutſchen Mittelſtands Vereinigung betr. Aenderung der Wahl
kreiſe RudolſtadtOſt und RudolſtadtWeſt derart, daß die Stad
Rudolſtadt für ſich einen Wahlkreis und ebenſo die bisher beiden
Wahlkreiſen zugehörigen Ortſchaften einen Wahlkreis für ſich
bilden, wurde zur ordnung übergegangen. Es liegen noch
drei Petitionen vor betr. Eiſenbahnverbindung Königſee i. Thür.
Unterneubrunn (Normalſpur), VockWallendorf- Neuhaus a. R.
und ren der e Wrhhr über Scheibe nach Eisfeld
oder Koburg. Die erſte und letzte Petition wurden der Regierung
zur Berückſichtigung überwieſen; die zweite Petition wurde zurück
gezogen, da das Herzogtum Meiningen erklärt habe, Grund und
Boden innerhalb des Herzogtums unentgeltlich herzugeben. Darauf
erklärte Staatsminiſter Freiherr von der Recke im Namen des
Fürſten den Landtag bis zum 16. März d. Js. für
vertagt. be

a. Rudolſtadt, 2. März. (Schwurgericht.) Die Ver
handlungen des Schwurgerichts wurden heute durch den neuen
Präſidenten, Oberlandesgerichtsrat Dr. KörnerJenag, eröffnet.
Die erſte Verhandlung brachte eine Anklage wegen ſchweren
Raubes gegen den Arbeiter Karl Müller aus Apolda.
Müller überfiel am 28. Oktober v. J. abends in der Strobaer
Straße in Apolda einen umherziehenden Arbeiter. M. gibt
zu, daß er dem Arbeiter Geld abnehmen wollte, doch nicht dazu
gekommen ſei. Wegen verſuchten Raubes wurde er zu
zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

K. Gotha, 3. März. (Die Sozialdemokratie und
ihre Unternehmungen.) Jn welcher Weiſe die ſozial-
demokratiſchen Unternehmungen ſich die nötigen Exiſtenzmittel
zu verſchaffen ſuchen, dafür bietet das hieſige Volkshaus ein be
merkenswertes Beiſpiel. Dasſelbe wurde vor ca. 2 Jahren er
worben und mit einem Aufwande von 250 000 Mk. umgebaut
und zwar zu einem genoſſenſchaftlichen Gaſthauſe, in dem ſich auch
die Druckerei des hieſigen „Volksblattes“ befindet. Da aber nicht
nur zum Kriegführen, ſondern auch zum Häuſerbauen Geld ge
hört, ſo rühren ſeit jener Zeit die Sozialdemokraten bei jeder Ge-
legenheit die Werbetrommel, um ihre Anhänger zum Erwerb
von Anteilſcheinen anzuhalten, die ſelbſt gegen ganz minimale
wöchentliche Abzahlung (1) abgegeben werden. Da
dies aber immer noch nicht in dem gewünſchten Umfange zu ge
ſchehen ſcheint, ſo nehmen ſie auch an anderen Stellen Geld auf. So
ſtellte jetzt in der Verſammlung der SchuhmacherSterbekaſſe der
ſosialdemokratiſche Landtags und frühere Reichstagsabgeordnete
Bock den Antrag, den ziemlich beträchtlichen Reſervefonds, der
augenblicklich bei einer hieſigen Kaſſe hinterlegt iſt, abzuheben und
dem Volkshauſe als Darlehn zu überlaſſen. Herr Bock mußte es
aber erleben, daß man ſein Liebeswerben mit großer Majorität
ablehnte. Anſcheinend iſt es den Leuten doch zu gewagt, ihre
Sparpfennige dieſem Unternehmen zu überlaſſen. Bei einer
anderen Kaſſe ſoll es den Sozialdemokraten übrigens kürzlich genau

a id bW. warzwa ei Ohrdruf, 2. März.Witwe A. Pflügner, welche ca. 60 Jahre alt iſt, wurde heute
im Keller ihres Hauſes tot aufgefunden. Sie ſcheint in der
Nacht ermordet worden zu ſein. Am Kopfe der Leiche befindet
ſich eine vermutlich von einem ſchweren Gegenſtande herrührende
Wunde, die den Tod der Frau jedenfalls herbeigeführt hat. Der
Verbrecher hat die alte Frau dann wohl in den Keller geworfen.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.

In Zeitz wurden zwei Fälle von Genickſtarrefeſtgeſtellt. Ein Erwachſener iſt der Seuche bereits rege Ein
Kind, das ins Krankenhaus gebracht wurde, ſchwebt in Lebens
gefahr. Jn Döllnitz wurde der Sohn des Einwohners B.
mit einer Kugel im Kopfe aufgefunden. Jm Halleſchen
Diakoniſſenhauſe ſtarb derſelbe bald nach der Einlieferung. Ob
Unvorſichtigkeit oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht er-
mittelt werden. Jn Hohenſtein-Ernſtthal wurden
binnen kurzer Zeit vier Wohnhäuſer, ſowie Hintergebäude und
Schuppen durch Feuer zerſtört. Es ſind 13, meiſt arme Familien,
obdachlos geworden. Verſichert war nur wenig. Die Le ip
ziger Schuhmachergehilfen beſchloſſen den Eintritt in
die Lohn bewegung. Jn Oſthauſen (am Riechheimer
Berg) entſtand in dem Anweſen des Gutsbeſitzers Schneider
Feuer. Eine gefüllte Scheune und drei Stallgebäude ſind ein
geäſchert und mehrere Nebengebäude beſchädigt worden. Ein
Schadenfeuer hat in Oranienbaum das Gehrſche Haus
am Markt zerſtört. Sämtliche Hilfsarbeiter des Bauhand-
werks in Eiſenach ſtreiken wegen Lohndifferenzen. Das
Bauhandwerk ruht. Jn Meiningen iſt der Chef des Bank-
hauſes D. Mannheimer, Bankier Julius Mannheimer, im
Alter von 55 Jahren geſtorben. Der Gemeinderat von
Gera hat den Bau einer vierten Kirche abgelehnt.
Der Rabattſparverein in Gera verlangt von ſeiten
des Stadtrats eine verſchärfte Warenhausſteuer.

Vermiſchtes.
Der Kölner Roſenmontagszug. Man meldet von dort unter

dem 2. März: Dem diesjährigen Roſenmontagszuge war be-
ſonders ſchönes und klares Wetter beſchieden, ſo daß der Zug,
„Bilder aus dem Kölner Leben“ betitelt, in ſeiner
ganzen Pracht ſich entfalten konnte. Von einer beſtimmten Jdee
war man in dieſem Jahre abgewichen, man hatte dem Humor
durch Anregungen aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft weiten
Spielraum gelaſſen. Die Kölner Entfeſtigungsfrage, die Ueber
ſiedelung des langjährigen Kölner Oberbürgermeiſters Becker nach
Berlin, die neuen Steuern, der entlarvte Hungerkünſtler Sacco, der
Artiſt Danny Gürtler, der Köln ein HeineDenkmal ſtiften will,
ſie alle boten Stoff zur Unterhaltung und Beluſtigung des viel
tauſendköpfigen Publikums, das die Straßen beſetzt hielt. Der
Fremdenzufluß iſt ſehr ſtark. Trotz des enormen Menſchenan-
en ſind aber nennenswerte Ausſchreitungen nicht zu ver
zeichnen.

Zu dem Lawinenunglück am Lötſchbergtunnel wird aus
Brig noch gemeldet: Der Grund des Einſturzes des Göppen-
ſteiner Hotels war der gewaltige Luftdruck einer rieſenhaften
Staublawine. Alle Leichen zeigen Merkmale des Erſtickungs-
todes, ein Beweis dafür, daß ſie nicht erſchlagen, ſondern durch

Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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den ungeheuren Luftdruck, welcher der Lawine vorausging, ge
tötet wurden. Zahlreiche beim Hotelbau beſchäftigte Arbeiter
und die Familien der Jngenieure haben den Ort verlaſſen, da
neue Lawinen befürchtet werden. Von den Arbeiternfür den Hotelbau wurde niemand getötet. Eine andere Meldung
lautet: Unter den Toten befinden ſich der Arzt Dr. Boſſu aus
Genf, der erſt ſeit drei Wochen verheiratet war; ſeine junge
Frau kam mit dem Leben davon, wurde aber verwundet. Ferner
wurden getötet: Jngenieur Nerwert aus Amerika, Ingenieur
Guiellet, der Magazinchef Emerli, der Verwaltungschef de Breuil,
der Spediteur Ernſt und ſieben Arbeiter. Jngenieure und Aerzte
ſind aus Brig aufgebrochen und nach der Unglücksſtätte abge
gangen.
harmloſen Charakter. Die Kataſtrophe von Göppenſtein ſteht
daher ziemlich einzig in der Geſchichte der Lawinenſtürze da. Die
Staublawinen beſtehen nicht aus Erdſtaub, ſondern aus loſe
rollendem Pulverſchnee. Verheerend wirken ſie nur, wenn
ſie, wie die im Kanton Wallis niedergegangene Lawine, eine
ungeheure Größe annehmen. Daß manchmal auch Lawinen
für etwas gut ſein können, zeigte ſich dieſer Tage in Kan derſteg.
Jn einer der zahlreichen Lawinen, die da aus dem Gebirge ins
Tal hernieder donnerten, kam ein lebendiges Schaf zum
Vorſchein. Nach der Marke, die es an den Ohren trug, gehörte
das Tier dem Herrn Egger vom Hotel „Viktoria“ in Kanderſteg.
Dieſes Schaf war ſchon ſeit bald einem Jahre vermißt
worden und hatte ſich, halb verwildert und ganz abgemagert, in
den höchſten Felſen herumgetrieben, bis die Lawine den Wild-
fang auf dem kürzeſten Wege über Felswände und Abgründe
ſchleunigſt nach Hauſe beförderte.

Von einem Meteor erſchlagen. Jm Staat Ohio in Nord-
Amerika ſoll der merkwürdige Fall eingetreten ſein, daß ein
Menſch von einem Meteor er ſchlagen wurde. Wenn dieſe
Nachricht zutrifft, ſo würde dieſer Mann die ſeltenſte Todes-
art erlitten haben, die es überhaupt gibt, denn bisher war nur
ein ähnliches Vorkommnis bekannt, und der davon betroffene
böhmiſche Bauer hat dadurch eine gewiſſe Berühmtheit erlangt.
Die Wahrſcheinlichkeit, daß ein aus dem Weltraum auf die Erde
niederſtürzendes Meteor einen Menſchen trifft, iſt in der Tat
ſehr gering. Etwa zwei Drittel der Erdoberfläche iſt vom Meere
bedeckt und daher ganz unbewohnt, und ſo werden die ins Meer
fallenden Meteore dem Auge des Menſchen bis auf verſchwindende
Ausnahmen ſämtlich entgehen. Auch das letzte Drittel der Erd
oberfläche iſt nur zum kleinen Teil ſo dicht beſiedelt, daß eine ge-
wiſſe Wahrſcheinlichkeit für die Beobachtung der Meteore vor-
handen iſt. Die meiſten dieſer Himmelsgeſchoſſe ſind auch recht
klein, ſie erleiden bei ihrer ungeheuren Geſchwindigkeit durch die
Reibung mit der Luft eine ſo ſtarke Erhitzung, daß ſie in viele
Teile und Teilchen zerſpringen und häufig wahrſcheinlich bis zu
feinem Staub zerſplittert werden. Aus dieſem Umſtand geht
hervor, daß ein viel größerer Zufall dazu gehört, von einem
Meteor getroffen zu werden, als das große Los ſelbſt
in der unſicherſten aller Lotterien zu gewinnen.

Häuſerdiebſtahl in London. Jn dem rieſigen London, wo
niemand ſeinen Nachbarn kennt und jeder ſich nur um ſein eigenes
Geſchäft kümmert, iſt alles möglich, ſelbſt das Stehlen von
Häuſern. Vor ein paar Tagen erſchien, wie die „M. N. N.“
melden, ein Mann auf einer dortigen Polizeiwache und klagte,
ſeine zwei Häuschen, die er in Willesden Green beſeſſen habe,
ſeien ihm geſtohlen worden. Er ſei längere Zeit durch Jnfluenza
bettlägerig geweſen, und als er dann hinausgefahren ſei, um
nach den Häuſern zu ſehen, ſeien ſie verſchwunden geweſen. Poli-
zeiliche Nachforſchung führte wirklich zur Verhaftung von drei
Männern, die die Häuſer in aller Gemütsruhe abgebrochen und
dann einige 20 Tonnen Holz und anderes Material verkauft
hatten. Das beſte war, daß ein Polizeidiener vor Gericht be
zeugte, er habe ſich verſchiedene Male mit einem der Diebe unter-
halten und habe ihn ſogar einmal aus den Trümmern gezogen,
als eine Wand zu ſchnell umfiel. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich
vor einiger Zeit in der Vorſtadt St. Johns Wood. Ein Herr
hatte dort ſeine Villa zugeſchloſſen und eine längere Erholungs-
reiſe angetreten. Als er zurückkam, war ſie zu ſeinem Erſtaunen
verſchwunden. Es ſtellte ſich heraus, daß Diebe eingebrochen
waren und daß ſie dann, als ſie merkten, daß niemand von dem
Diebſtahl Notiz nahm, offen die Möbel der Villa fortgeſchafft
hatten. Nachher hatten ſie das Haus auf Abbruch verkauft!

Ein geheimnisvoller Doppelleichenfund. Jn einer am Haupt-
bahnhofe in Braunſchweig ſtehenden Karre fand man dieſer
Tage in der zehnten Vormittagsſtunde die Leichen zweier neu
geborener Kinder männlichen Geſchlechts. Durch die ſofort an
geſtellten Ermittelungen konnte nicht feſtgeſtellt werden, wie die
kleinen Leichen an den Fundort gelangt ſind. Um 8 Uhr morgens
lagen ſie noch nicht in der Karre; als dieſe dann gegen 10 Uhr
in Benutzung genommen werden ſollte, fand man die Leichen. Wer
ſie in der Zwiſchenzeit dorthin gebracht hat, bedarf noch der Auf-
klärung. Die beiden toten Knaben lagen ohne Umhüllung in
einer offenen Kiſte, die in der Karre ſtand.

Der letzte Akt einer Ehetragödie. Der 41jährige Kaufmann
Alfons Landauer in der Forſthausſtraße zu Frankfurt a. M.
wurde, als er auf einen Ball gehen wollte, von ſeiner Frau,
während er ihr den Rücken zukehrte, von hinten erſchoſſen.
Die Frau gab dann einen Schuß auf ſich ab und verletzte ſich
ſchwer. Die furchtbare Tat iſt das Ende einer langjährigen Ehe-
tragödie; Landauer hatte zuletzt ein Verhältnis mit einer ehe-
maligen Sängerin und darüber ſeine Frau gänzlich vernach-
läſſigt.Beſſerung in Ediſons Befinden. Wie gemeldet wird, hat ſich
nach aus NewYork eingegangenen Meldungen Ediſons Geſund-
heitszuſtand bedeutend gebeſſert. Er verbrachte die Nacht zum
Sonntag ſehr ruhig, die Temperatur iſt normal und der Puls
viel kräftiger. Man hält ſeine völlige Wiederherſtellung jetzt für
ſicher.

Myſteriöſes Attentat. Jn Paris wurde am Montag ein
Mann verhaftet, der verſuchte, einen Apparat mit komprimierter
Luft auszuſchrauben, wodurch bei den Arbeiten der Untergrund-
bahn eine Kataſtrophe verurſacht worden wäre. Der Alttentäter,
der ſich in berauſchtem Zuſtande befand, erklärte, von drei unbe
kannten Perſonen zur Tat angeſtiftet worden zu ſein, die ihn, was
er ſelbſt nicht wußte, ſicher das Leben gekoſtet hätte. Eine Unter
ſuchung wurde eingeleitet.

Eine neue Skandalaffäre erregt in NewYork großes Auf-
ſehen. Ein reicher NewYorker namens Mac Cona ſtellte ſich
zu haben. Frau Noyes ſagte er, habe verſucht, ihm Vitriol ins
Angelos erſchoſſen. Er behauptet aber in Notwehr gehandelt
zu haben. Frau Nohyes, ſagt er, habe verſucht, ihm Vitriol ins
Geſicht zu ſchütten, und die ätzende Flüſſigkeit habe tatſächlich
einen Teil des Kopfes getroffen. Brandwunden ſind ſichtbar, doch
glaubt die Polizei, daß Mac Cona ſich ſelbſt die Brandwunden mit
Vitriol beigebracht hat, um ſich von der Mordanklage zu entlaſten.
Frau Noyes war eine ſehr reiche Frau, die von ihrem Manne
geſchieden war.

Schwerer Grubenunfall in Oberſchleſien. Wie aus Katto
witz telegraphiert wird, wurden am 2. März früh um 6 Uhr
auf dem Reckesſchacht der Kleophasgrube durch ſcharfes Aufſetzen
der Förderſchale ſieben Mann ſchwer, einer leicht
verletzt. Die Urſache des Unglücksfalles iſt anſcheinend in dem
Defektwerden des Tiefenanzeigers zu ſuchen.

W. Falſches Gerücht. Gerüchtweiſe hatte verlautet, daß in
Toulon an Bord des Kreuzers „Caſſard“, als dieſer nach
Rarokko abzugehen bereit war, der verbrecheriſche Verſuch einer
Brandſtiftung unternommen worden ſei. Der Marine-
miniſter bezeichnet dieſes Gerücht als vollkommen un richti g.

Die erſten Kiebitzeier. Jn Hannover, Emden und Leer
wurden am Sonnabend die erſten Kiebitzeier eingeliefert, die von
den Delikateßhändlern mit 80 Pfg. bis 1 Mk. für das Stück be
zahlt wurden.

Staublawinen tragen gewöhnlich einen recht,

t e w.
Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Architekten, Stadtrat Edmund Caspar
Kor im Kreiſe Kalbe der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
ugewerkſchuldirektor Profeſſor Gürſchner in Magdeburg, ferner

den Baugewerkſchuloberlehrern, Profeſſoren Stumpf in Erfurt und
Neff in Magdeburg und dem Maſchinenbauſchuloberlehrer Profeſſor
Hornung in Magdeburg der Rang der Räte vierter Klaſſe. Den
Charakter als Profeſſor haben erhalten die Baugewerkſchuloberlehrer
Tilſen in Erfurt und Rühmkorff in Nienburg.

Sport und Jagd.
W. Oberhof, 2. März. (Winterfeſt.) Das hier vor

geſtern und geſtern ſtattgefundene Winterfeſt der hieſigen Orts-
gruppe vom Thüringer Winterſportverein verlief bei prächtigem
Wetter glänzend. Neben einem großen Publikum traf auch eine
Reihe fürſtlicher Gäſte zu den Veranſtaltungen ein. Am Sonn
abend traf wiederum Herzog Karl Eduard mit Gemahlin, der
Fürſtin Teck und der Prinzeſſin Feodora von Schleswig-Holſtein
auf dem hieſigen Jagdſchloſſe ein und geſtern der Großherzog
von SachſenWeimar; er wohnte den Veranſtaltungen bei.

4 Jm Prämienfahren und Handicap in Hamburg (Velodrom
Rotherbaum) plazierte ſich am 1. er. Willy Bader als Erſter. Jm
Tandemrennen konnte er mit ſeinem Partner ebenfalls den erſten
Platz belegen. Bader fährt bekanntlich die Marke Brennabor.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 832.) Hamburg,
2. März. „Sicilia“ 29. Februar auf der Elbe an. „Habsburg“
1. März von Port Said ab. „Saxonia“ 29. Februar nach Co
lombo ab. „Sambia“ 1. März von Hongkong ab. „Pringz Oskar“
1. März auf der Elbe an. „Kamerun“ 1. März von Cuxhaven ab.
„Pretoria“ 29. Februar nach Hamburg ab. „La Plata“ 1. März
in Havre an. „Allemanniga“ 1. März von Havre ab. „Hamburg“
29. Februar in Genug an. „Weſtphalia“ 29. Februar von Havre
ab. „Patagonia“ 29. Februar in Havre an. „Savoia“ 28. Fe
bruar Sagreß paſſ. „Ambria“ 29. Februar nach Tſingtau ab.
„Spezia“ 29. Februar in Singapore an. „Bosnia“ 29. Februar
nach Hamburg ab. „Otavi“ 29. Februar auf der Elbe an. „Bris
gavia“ 1. März auf der Elbe an. „Hohenſtaufen“ 1. März von
Shanghai ab. „Slavonia“ 1. März von Shanghai ab. „Silvia“
2. März in Tſingtau an. „Rhenania“ 2. März in Singapore an.
„Senegambia“ 1. März in Rotterdam an. „Barcelona“ 1. März
Dover paſſ. „Mecklenburg“ 1. März von St. Lucia ab. „Shyria“
1. März von Cadiz ab. „Salamanca“ 1. März nach Hamburg ab.
„Vandalia“ 2. März in Suez an. „Fürſt Bismarck“ 1. März in
Havanga an. Kronprinzeſſin Cecilie“ 1. März von Corunna ab.
„Graf Walderſee“ 1. März von Boulogne ab. „Sithonia“ 1. März
von Cuxhaven ab. „Badenig“ 1. März auf der Elbe an. „Corby“
23. Februar nach Hamburg ab.

Nyorddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz. Bremen,
2. März. „Prinz Heinrich“ Sonnabend in Aden an. „Coblenz“
Sonnabend von Oporto (Leixoes) ab. „Göben“ Sonntag in
Hiogo (Kobe) an. „Neckar“ Sonnabend in Neapel an. „Pringzeß
Jrene“ Sonnabend von NewYork ab. „Kleiſt“ Sonnabend in
Singapore an. „Zieten“ Sonntag von Gibraltar ab. „Schles
wig“ Sonntag von Neapel ab. „Roon“ Sonntag von Genug ab.
„Scharnhorſt“ Sonntag in Genug an. „Heidelberg“ Montag in
Bremerhaven an. „Thüringen“ Sonntag in Antwerpen an.
„Gotha“ Sonntag in Antwerpen an. „Greifswald“ Sonntag
Dover paſſ. „Breslau“ Sonntag Dover paſſ. „Maing“ Sonntag
in Rio de Janeiro an. „Hohenzollern“ Montag in Alexandrien
an. „Greifswald“ Montag Queſſant paſſ. „Breslau“ Montag
Ligzard paſſ. „Therapia“ Montag von Marſeille ab. „Skutari“
Sonntag von Konſtantinopel ab. „Bayern“ Sonntag von Piräus
ab. „Preußen“ Montag von Neapel ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 2. März. „Anng Woer-
mann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Jeannette Woermann“
Sonntag in Las Palmas an. „Walburg“ Sonnabend von Las
Palmas ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. März 1908.

Aufgeboten Der Schloſſer Max Güntzel, Bernhardyſtr. 15 und
Eliſe Kunkel, Bernhardyſtr. 20. Der Arbeiter Hugo Schweigler,
Thüringerſtr. 29 und Marie Garloff, Merſeburgerſtr. 53.

Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Mathias Woznuy und Anna
Linne, Zwingerſtr. 29.

Geboren: Dem Arbeiter Otto Kohlſtedt, Mühlgaſſe 4, T. Luiſe
Dem Oberkellner Otto Bräuner, Forſterſtr. 10, T. Helene. Vem Kauf
mann Ferdinand Wagner, Königſtr. 15, S. Andreas. Dem Fleiſcher
Wilhelm Stein, Schützenſtr. 20, S. Willi. Dem Pofſtaſſiſtenten Karl
Pape, Südſtr. 46, T. Charlotte. Dem Oberkellner Hermann Traupe,
Ratswerder 15, S. Kurt. Dem Schloſſer Wilhelm Weichmuth, Schwetſchke
ſtraße 28, S. Wilhelm.
S. Oskar. Dem Arbeiter Chriſtian Wendeborn, Schimmelſtr. 2, S.
Heinrich. Dem Kaufmann Richard Heutzen, Dryanderſtr. 8, T. Margarete,
Dem Bahnarbeiter Franz Hunold, Unterberg 17, T. Gertrud.

Geſtorben Des Maſchiniſten Ernſt Peſcht Ehefrau Anna geb.
Schulz, 67 J., Thüringerſtr. 24.. Des Eiſendrehers Paul Danker Ehe
frau Eliſe geb. Beeck, 30 J., Schützenſtr. 12. Des Geſchirrführers
Friedrich Maiberg Ehefrau Minna geb. Hoyka aus Bernburg, 45 J.,
Klinik. Des Gärtners Karl Hädicke S. Walter aus Bageritz, 2 J.,
Klinik. Des Zimmermanns Guſtav Weber T. Dora, 7 Mon., Pfänner
höhe 43. Der Privatier Friedrich Milius aus Cönnern, 57 J.,
St. Eliſabeth Krankenhaus. Der Ober Eiſenbahnaſſiſtent Chriſtian
Ungefroren aus Schkeuditz, 57. J., Klinik. Der Kupferſchmied Friedrich
Hahn, 57. J., Klinik. Der Magiſtratsbotenmeiſter Hermann Schellen
berg, 53 J., Bergſtr. 1. Der Privatmann Friedrich Hartmann, 81 J.,
Kuttelhof 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäckermeiſter Franz Richter, Halle
und Berta Süßmann, Cönnern. Der Poſtbote Willi Dedekind, Halle
und Anna Friedrich, Eisdorf. Der Maurer Hermann Dülsner und
Hedwig Zacher, Ammendorf. Der Schmied Otto Hering, Halle und Eliſe
el nttendeiß Der Kaufmann Otto Fehring und Auguſte Kuß,

elefeld,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. März 1908.
Aufgeboten: Der Fabrikant Hermann Drebing, Hedemünden und

Frieda Apelt, Göbenſtr. 19. Der Oberlehrer Dr. Artur Wernicke,
Albrechtſtr. 3 und Eliſabeth David, Geiſtſtr. 1.

Eheſchließungen: Der Univerſitäts Profeſſor Dr. phil. Hugo
S Gartenſtr. 5 und Hilda Weckwarth geb. Engelmann, Burg-
traße 42.

Geboren: Dem Eiſenbahnhilfsſchaffner Karl Poetſch, Eichendorff
ſtraße 2, S. Erich. Dem Muſiker Bruno Hoffmann, LudwigWucherer
ſtraße 21, S. Hans. Dem Rohrleger Richard Fehling, Böckſtr. 14, T.
Gretchen. Dem Maurer Georg Miklitzſch, Klausbergſtr. 3, T. Wally.
Dem Photographen Hans Bohne, Burgſtr. 18, T. Frieda.

Geſtorben: Die Witwe Pauline Kuhnt geb. Ganz, 80 J., Wettiner
ſtraße 8. Des Arbeiters Reinhold Schüler S. Reinhold, 2 Mon.,
Deſſauerſtr. 4. Die verwitwete Juſtizrat Eliſabeth Seeligmüller geb.
v. Wedell, 83 J., Viktor Scheffelſtr. 8. Die Witwe Thereſe Hauck geb.
Schäfer, 91 J., Lafontaineſtr. 5. Der Droſchkenbeſitzer Auguſt Riesner,

T t e 41. Der Landwirt Albert Thierolf aus Krippen-
orf,

Fremdenliſte.

Grand Hotel Preußiſcher Hof. Landgerichtsrat Rudolf
Friſter nebſt Gem. aus Bonn. Amtsrichter Karl Schröder aus
Neuſtettin. von Pawlikowski-Bohn aus Hannover. Fabrikant
Oskar Walker aus Ludwigsburg. Fabrikant Wilhelm Knecht aus
Hamburg. abrikant G. Baruch nebſt Gem. aus Heilbronn.

Dem Kaufmann Oskar Kertzſcher, Südſtr. 1,

eW. Pickroth nebſt Gem, aus Naumburg. Joſ. Kopp nebſt Gaus Frankfurt a. M. Ernſt Haaſe nebſt Ge r Dre
F. Katz nebſt Gem. aus Leipzig. Emil Ritter nebſt Gem. aus
Charlottenburg. Schriftſteller R. Rheinländer nebſt Gem. aus
Berlin. Gutsbeſitzer Rich. Ehrlich nebſt Gem. aus Garbenſtedt
Hotelier N. Heffinger nebſt Gem. aus Verlin. Dr. Samuel nebſt
Gem. aus Berlin. Karl Dietz nebſt Gem. aus Aſchersleben
Dr. Richter nebſt Gem. aus Eisleben. Julius Lippe nebſt Familie
aus Magdeburg. Rudolf Wagner nebſt Gem. aus Berlin. Robert
Schulz nebſt Gem. aus Hannover. Dr. Steinmann nebſt Gem
aus Cönnern. Frau von Arnim aus Planitz. Gräfin
von Mielzynska aus Poſen. Marie von Kurnatowska aus Poſen
Frau von Wangenheim aus Georgenthal. Frau Anna Mitter-
bacher aus Kotzenau. Frau Lina Schmidt nebſt Tochter aus
Rothenſchirmbach. Elſe Roggenbach aus Hannover. Pfarrer
Dr. Karl Blankenſtein aus Nordhauſen. Paſtor Lerche aus
Magdeburg. Pfarrer Germain Kaehler aus Altenſalzwedel
Pfarrer Paul Köhler aus Kormärß. Oberförſter Wrede aus
Neſſelgrund. Gutsbeſitzer Wilh. Mörig aus Queis. Gutsbeſitzer
Rob. Kinne aus Düben. Rentier Heinrich Orge aus Oldenburg
Rentier R. Friebe aus Dresden. Rentier Karl Mendel aus
Hannover. Fabrikant W. E. Schröder aus Lübeck. Direktor
Otto Zierath aus Bernburg. Prokuriſt Max Kämpfer aus Erfurt.
Dr. F. Bruck aus Roßleben. Vorſteher C. E. Schwarz aus Bres-
lau. Hugo Bauer aus Wien. Wilhelm Schardt aus Braun-
ſchweig. Hugo Klebs aus Sebnitz. Walter Rieſer aus Berlin.
H. Heinze aus Löhau. G. Troſt aus Madeburg. Georg Schreiber
aus Leipzig. Joſ. Spangenthal aus Frankfurt a. M. L. Uffel
aus Berlin. F. Stieler aus Neumark. Beamter Rich. Beck aus
Erfurt. Emil Dröge aus Bad Homburg v. d. Höhe. G. Freuden-
reich aus Nürnberg. Jul. Wachsmuth aus Hannover. Heinrich
Ehrlich aus Wien. A. Bartzock aus London. G. Rothholz aus
Berlin. F. Chiwo aus Paris. Paſtor Siegfried Krauſe-Lauſens
aus Hecklingen. Bauer aus Sonneberg. Baumeiſter Leopold
Fiſcher aus Berlin. P. Schmarcher aus London. Felix Freude
nebſt Gem. aus Dresden. H. Wulf nebſt Gem. aus Leipzig.
Architekt Rob. Bütter aus Suhl. Maler Jverſen aus Chriſtianig,
Landwirt Ernſt Heitmann aus Lichterfelde. Albert Haaſe aus
Nebra. Domänenpächter P. Brinkmann aus Strausberg. Pro-
kuriſt Curt Rechenberg aus Hannover. Jngenieure: H. Bruleh
aus Chemnitz, Franz Geyer aus Berlin, Heinrich Pülzer aus
Aachen, J. Loecker aus Hamburg, Auguſt Börner aus München,
L. Hempel aus Darmſtadt, Raab aus Dölau, P. Schwerer aus
Offenbach, R. C. Galetti aus Paris. Berg Ingenieur Boſſe aus
Mücheln. Kaufleute: H. Hartung aus Dresden, Karl Schindel
aus Frankfurt a. M.; Wilhelm Hoffmann, Willy Donnerstag,
L. Kärpenick, Joh. Roth, Louis Purzent, Ernſt Lück, A. Breslauer,
C. Hauſer, Richard Roſenberger, Hans Philippstal, Chr. Ellerich,
ſämtlich aus Berlin; A. Uhrig aus Freiburg, A. S. Meher aus
Frankfurt a. M., Wilh. Müller aus Frankfurt a. M., Kurt
Keynen aus Rheidt, Theodor Peltz aus Hagen, Hermann Kreutzer
aus Braunſchweig, Otto Vetter aus Chemnitz, Arno Berndt aus
Chemnitz, Franz Riebel aus Chemnitz, Lapp aus Kitzingen,
O. Trojahn aus Braunſchweig, Ernſt Wagner aus Magdeburg,
Hüfer aus Magdeburg, Auguſt Gaul aus Zürich, Paul Zech aus
Zſchopau, Willy Gutmann aus Kaſſel, Heinemann aus Kaſſel,
Ricolan Kurzlankis aus Aue, G. Weſcher aus Magdeburg, Ed.
Schneider aus Frankenhauſen, H. Schütte aus Halberſtadt, Max
Posner aus Berlin, O. Ploch aus Greiz, Max Hofmann aus
Schönſtadt, Franz Hermann aus Turnau, Otto Halzer aus
Leubendorf, Georg Pan aus Danzberg. Expedient Max Schreiber
aus Merſeburg.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 3., März 1908.

Dividende

Uinslagk von, ieirie ins Kurs

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Hallesche tonv. 392 90 Stadt-Anleihe von 1882 a. o 3 93,000
Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 o 3 m
Halſezche 81 90 Ffaöt-Anſeite von 1886 m. V 28Hallesche 39 90 Stadt- Anleihe von 1892 u. 18 93,000
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1905, Serie

unkündbar bis 1912 /4 a.Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe ven 1900, eüslſesche 3990 Stagt- Anieine v. 1900, Serie n a. 3 33008
Atener 352 9 Stadt- Anleihe /2 n. 35 99006Erturter 3 ne i u. i 36 91,906Erfurter 4 90 Stadt- Anleihe Il von 1893 N4 a. i 77Erfurter 4 90 Stadt Anſeite von 1901 i a. o
Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe rerzhie 38 91250
Heumborger 32 9 Stadt- Anleibe a a. 3 91,000Zerbster 3“2 90 Stadt- Anleihe u. 7 mlandschaftliche 392 90 Zentral-Pfandbriefe a. 35 90.606
Landschaftliche 3 Zenfral-Pfandbriefe a. 3 rFüchsische 4 90 landschatiſiche Pfanäbriefe n. 4 1100,000
Sächsische 49e landschaftliche Pfandbriefe (neue) v. z 14 98,750
dhsische 892 9 landschafiſiche Pfandbrieſe a. 25ächsische 3 90 landschafiſiche Plandbriete u. 3 33000
Süchsische 352 90 Provinzial Anleibe varzciei. 3 91,008
Unstrut-Regul. 352 90 Obhg. (Fretf. Hebra) u. 355 91,500
Anleihen industr. Gesellschafte
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 14 96,900

do. 4 Anleihe rückt. 103 0 i a. J 44 101,606
Bernburger Maschinenfabrik Anleibe rüctz. 103 90 M o.

Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 An- zehe unkündbar bis 1910 a. 4 95, obnen Hallesche Pfönnerschafts- Anleibe cmröllwituer Papierfabrik, 490 Hypoib. Anleihe V n. 4 96,000Elenb aber ſantan Nanrt 4* A.r. 102 90 u. fo 45 100,006
er Kammgarnspinnere 492 9 Hyp. -Anl,rückz. wit o tn e 90 h An 4. o 90,766

fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 (o.,

Anh. 490 Hvpt.-Anl. rüctz. mit 10399 u. o 2 77
Grube Glüctauf 45 90 Anſeihe Se d T 7Ualle-Hettstedſer 85 96 kb. ànl. v. 7 oHalle -Hettstadter 412 90 E. än. i u. 100.Hallesche Stradenbahn 4 An. an. a 55766
nern Hypoth. Anleihe bis 1916 unkb. u. 71 7 55m er Braunkohlen aby. Hypoth. Ani. rie. I 95, gn är. Fraunkohl. Vern. 4 90 Anleite a. 27206Ich isch- Thür. Braunt.-Verw. II. Anl. rc. 10290 a a. 4 96,50
Maldauer Brauntohlen 4 Inſeihe e 575enden Peiten raunt 49 Anleihe v. 1890 w.

h Brauntk. 4 Anleibe r. 18905 n. o 4 230n len Braunt. 4 90 Anleite v. 1902 a u. m 4 95. 6eitzer Paraff. u. Solaröſfabrit Anleibe V. r 86,
Aktien

Hallesche Bankverein-Artſenr s 4 148,766Spar- und Vorschuöbant- Akten v 2 4 57.000Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 77 17 17 4 229,000
Ammendorfer Papierfabrit-Axtien, junge 4 214,006
Bernburger Maschinenfabrir- Aktien 9 4 77Cröllwitrer d ernen t V 14 14 4 211,60Be

itr-Rattwannsdorfer Braunt.-lnd.- v 55n wande deria, h 5 6 7773ilendarger Kattun-Manafattur- Aben 65 84 11,50
Eisenwerk Brünner- Aktien 16 4 eGlauziger Zuckerfabrik Aktien J 8 91 138,006Halle-Hettstadter Eirenbahn- Aktien lit. A. die

1908 Aale 312 90 r. 4 4 4Uallesche Abiion-Bierbrauerei- Arles 5Hallesche Maschinenfabrit- Aktien 4 4 316,006
Hallesche Strabendahn-Artien s 4z Portland-Cementfabrit- Attien 8 wo 706en Mühlenwerke- Aktien 177 6 10 4 150.ördisdorter Zuckerfabrik Aktien 759 9 1351,006Kytfhäuserhütite Aktien 1 1 0 0 4lanäsberger Molzfabrit- Aktien i 7 130.906botttrſed lindner, Aktiengesellscha 6 8 4135,606Haumdburger Braunkohlen- Aktien 12 14 4 215,006Hiemberger Malzfabrik-Aktien o 7 s 4 I 118.000Hiendurger Schloßmölzerei-Attien e le 4 99,50B
Kiebecksche Montanwerke- Aktien 12 9 4 7Sächs. z Thür. Braunkohblen-St.- Aktien 3 eSächz. Thür. Brauntobſen-St.-Pr.- Aktien en. r s 4
Söchz.-Thür. Brauntoblen-St.-Pr.-Aktien I. em. 5 4 7Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 232.000Megelin Hübner- Aktien r 10 124 145,906Werschen-Weibenfelser Braunkohlen-Ahtien 16 16 4 2248,906
Zeitrer Maschinenrabrik- Aktien (Schaede) r 190 144 SZeitrer Paraffin-- und Solaröltadrit- Aktien N. i i 4 179e h erackderten kure ohne Linrenall. Conzalid. Pfe ne 36.4 2600,006
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DokumentariſcherNachweis
der enormen Vorräte
an Henhell ocken!
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Fertigo eſtellte

Weine aller u rigen

Depéöt und Alleinverkauf der Marke reren Trockem“ bei
fran Traeger, cfueferant, Weingrosshandlung,

211 Sektkellereien von
Deutſchland und und Iaxemburg

zuſemmengenommen

Der letzten offiziellen Reichs- Statistik über
den Bestand fertiger Schaumweine entnehmen
wir, daß die Vorräte an fertiggestelltem

Henkell Trocken
fast die gleiche Höhe erreichen wie die
fertigen Reserven sämtlicher anderen 211 Sekt-
kellereien von Deutschland und Luxemburg
zusammen genommen.

Es ist undenkbar, einer
überzeugenderen Beweis für
die vortreffliche Ablagerung
unseres Flenkell Trocken, der
führenden deutschen Marke,
zu bringen.

Henkell Co.

Fert ig- geſtellter

Henkell Trocken

Rannischestrasse 22-23.
Fernsprecher Nr. 500.



Amtliche Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.immung mit dem Kuratorium des tage

en
n Uebereinſt

r An Oberrealſchule, dem Kuratorium der ſtädti
eren

von dieſem Jahre ab an ſämtlichen ſtädtiſ
mittagsunterricht vom 1. Mai bis 31. A
Monaten April und September wie im
beginnen zu laſſen.
Dieſe Aenderung der Unterrichtszeit iſt vom Köni

vinzial-Schulkollegium bezüglich der ſtädtiſchen höheren

Mittel und Volksſchulen genehmigt worden.
Halle a. S., den 26. Februar 1908. Der Magiſtrat.

enſchule und der Schuldeputation haben wir beſchloſſen,
iſchen Schulen den

Weſt um 7 in dennterhalbjahr um 8 Uhr

ichen Pro

tol ilen undvon der n Regierung in Merſeburg bezüglich der ſtädtiſchen

Bekanntmachung.
Jnvalidenverſicherung.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 26. Sep-
tember 1907 im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg (Stück 89 vom 28. September 1907, Seite 298) und unſere
Bekanntmachung vom 16. Oktober 1907 wird hierdurch zur öffent-
lichen Kenninis gebracht, daß der Herr Regierungspräſident zu
Merſeburg den ortsüblichen Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter
gemäß S 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes für den Stadtkreis
Halle a. S. anderweit wie folgt feſtgeſetzt hat:

a) für männliche, über 16 Jahre alte Perſonen auf 8,30 Mk.

b) r weibliche, t r 1,50Dieſe Tagelohnſätze treten mit dem 1. April 1908 in Kraft
und bilden von dieſem Zeitpunkte ab den Maßſtab, nach welchem
gemäß S 34 Abſatz 2 Ziffer 5 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes
vom 13. Juli 1899 die Beiträge zur Jnvalidenverſicherung für
Perſonen, die einer Orts-, Betriebs- vder Jnnungskrankenkaſſe
nicht angehören, zu berechnen ſind, ſoweit nicht für einzelne
Berufszweige von der höheren Verwaltungsbehörde ein anderer
Jahresarbeitsverdienſt feſtgeſetzt iſt.

Es müſſen vom 1. April 1908 ab
für die unter a genannten Perſonen Marken der Lohnklaſſe und

II I
verwendet werden.

Insbeſondere wird darauf hingewieſen, daß für die in Privat
haushaltungen beſchäftigten Dienſtmädchen vom obengenannten
Zeitpunkte ab als niedrigſte Jnvalidenmarken nur ſolche der Lohn-
klaſſe II zu Verwendung gelangen dürfen.

Halke a. S., den 8. Februar 1908. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die ſtaatlich-ſtädtiſche Handwerkerſchule in Halle a. S.
beginnt den Unterricht im Sommerhalbjahr 1908 am Sonntag,
den 5. April, vormittags 718 Uhr in den Abend- und Sonntagsklaſſen, am Montag, den 6. April, vormittags 9 Uhr in ſamtlichen

Tagesklaſſen.
Die Anſtalt umfaßt folgende Abteilungen:

a) die 4. und 3. Klaſſe einer Baugewerkſchule;
b) die 4. und 3. Klaſſe einer Maſchinenbauſchule;
c) eine Tagesklaſſe für Dekorationsmaler, Lithographen;
d) eine Tagesklaſſe für Kunſthandwerker (Kunſt- und Bau

ſchloſſer, Bau und Möbeltiſchler, Modelleure);
eine Tagesklaſſe für Bauhandwerker (Maurer, Zimmerer,
Steinmetzen);
Wenn und Sonntagsklaſſen für die verſchiedenſten
Berufe.

Die Zahlung des Schulgeldes hat am 9. und 10. April abends
von 7——9 Uhr im Zimmer Nr. 17 der Handwerkerſchule zu er
folgen. Schüler, welche erſt nach dieſen Tagen zur Anmeldung
kommen, haben in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe (Rathaus, Zimmer
Nr. 5) vormittags zwiſchen 8 und 1 Uhr zu zahlen. Es beträgt
das Schulgeld halbjährlich in der Baugewerkſchule 80 Mk., in der
Maſchinenbauſchuh ſowie in den Tagesklaſſen für Dekorations-
maler und Kunſthandwerker 30 Mk., in der Tagesklaſſe für Bau
handwerker 25 Mk., in den Abend- und Sonntagsklaſſen und ſon
ſtigen einzelnen Tageskurſen für wöchentlich 2--6 Unterrichts
ſtunden 3 Mk., für wöchentlich 7—-10 Unterrichtsſtunden 5 Mk.,
für wöchentlich 11——20 Unterrichtsſtunden 15 Mk., für wöchentlich
21 und mehr Unterrichtsſtunden 25 Mk. (Vollſchüler). Reichs-
ausländer haben als Vollſchüler den fünffachen Betrag zu zahlen.

Anmeldungen werden von jetzt ab bis zum Beginn des
Sommerhalbjahres wochentags von 11-—-12 Uhr vormittags im
Amtszimmer des Direktors und außerdem am 2., 3. und 4. April
abends von 7—-9 Uhr im Zimmer Nr. 19 der Handwerkerſchule
entgegengenommen. Spätere Meldungen können nur inſoweit
berückſichtigt werden, als die Raum und Betriebsverhältniſſe es
geſtatten.

Die Lehrpläne der einzelnen Abteilungen werden auf Ver-
langen vom Direktor der Anſtalt koſtenlos abgegeben.

Der Lehrplan der Abend- und Sonntagsklaſſen umfaßt haupt-
ſächlich folgende Unterrichtsfächer: Aktzeichnen, Freihand und
geometriſches Zeichnen, darſtellende Geometrie, Fachzeichnen,
Elektrizitätslehre, Maſchinenlehre, Geometrie, Mechanik, Phyſik,
Rundſchrift, gewerbliche Buchführung, Modellieren und Schnitzen.

Die Tagesklaſſen bieten Dekorationsmalern, Lithographen
und Kunſthandwerkern (Kunſtſchloſſern, Bau und Möbeltiſchlern,
Modelleuren uſw.) Gelegenheit zur Ausbildung im kunſtgewerb-
lichen Zeichnen, Modellieren und anderen Fächern.

Am Unterricht im Freihandzeichnen, Myodellieren
Schnitzen können auch Damen teilnehmen.

Fortbildungsſchulpflichtige junge Leute, die eine weiter
gehende Ausbildung im Zeichnen erſtreben, werden von der Teil-
nahme am Zeichenunterricht in der ſtädtiſchen allgemeinen Fort
bildungsſchule entbunden, wenn ſie mindeſtens vier Stunden den
Zeichenunterricht der Handwerkerſchule beſuchen.

Halle a. S., im Februar 1908.
Das Kuratorium

der ſtaatlich- ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

und

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr der Straßenkanal in der Hordorferſtvafßze

zwiſchen der Eiſenbahngrundſtücksgrenze und der Hardenbergſtraße
fertig geſtellt iſt, werden die Eigentümer der an dieſem Straßen
teile liegenden bebauten Grundſtücke unter Hinweis auf S 29
Abſatz 1 der Bau- Polizei Ordnung vom 10. April 1889 hier
mit aufgefordert, ihre Grundſtücke binnen drei Monaten, vom
Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, an den Kanal anzu
ſchließen.

Die Ausführung der Arbeiten erfolgt durch das Tiefbauamt
auf vorherigen, rechtzeitig zu ſtellenden Antrag des Hauseigen
tümers und nach Einzahlung einer den vorausſichtlichen Koſten
entſprechenden Sicherheit nach Maßgabe der von der Polizeiver
waltung genehmigten und beim Antrag mit einzureichenden Zeich
nung über den auszuführenden Anſchluß.

Halle a. S., den 27. Februar 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung
von 14 500 Tonnen Braunkohlenbriketts für die Königlichen Eiſen
bahndirektionen Berlin und Bromberg.

Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 12. März 1908, nachmittags 1 Uhr, an das
Rechnungsbureau in Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 1
Proben bis ſpäteſtens zum 10. März 1908 an die Königliche
Werkſtätteninſpektion in Grunewald einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen können in unſerem Zentral-
bureau, Zimmer 420, eingeſehen, auch von dort gegen poſt und
beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfg. bar (nicht in Brief-
marken) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 15. April 1908.

Berlin. den 27. Februar 1908.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Unter dem Schweinebeſtande in dem Gehöft des Maurers
Dammhanhn in Pritſchöna iſt die Schweineſenche 853
gebrochen.

Döll nitz, den 2. März 1908.
Der Amtsvorſteher.

GoedeceKe.

1Siheneet,

hauſe zu Biſchofrode

zum Ausgebot:
Eichen ca. 290 Stück IV. und

B IV. 45, V. 26 fm).
Rotbuchen ca. 620 Stück I. bis

IV. 37, V. 2 fm; B I. 7, II.

lange Rollen).

rken

Aſpen: ca. 16 Stück V. Kl. (A V
Ausgebot der Eichen vormittag

Förſterei
roßOſterhauſen (Poſt).

s bei recht g9. März cr. vom 14. März cr. ab.

Lang und Nuder Oberförſterei Nutzu bei Eisleben,

Reg.Bez. Merſeburg.Aus den Schutzbezirken GroſßOſterhauſen, Diſtrikt 1, 3, 14, W
22, 18; Rothenſchirmbach, Diſtrikt 25, 27, 30 42, 44, 5

t

Laubhölzer nicht vor 190 Uhr. Fü
direkter Beſtellung die Herren Förſter Morgenstern in

othenſchirmbach bei Rothenſchirmbach und Arnold in
Aufmaßliſten gegen Porto und Schreib

Beſtellung, und zwar ſpäteſtens bis zum

holzverkauf

Diſtrikt 49, 61; Bornſtedt, Diſtrikt 80, 81, 85, 87,r Totalität des Reviers kommen im isengräberſchen Gaſt

Sonnabend, den 21. März er., vormittags 9 Uhr

V. Kl. (A IV. 15, V. 14 fm;
V. Kl. (A I. 32, II. 37, III. 73,
14, III. 42 IV., 122, V. 111 fw).

Weißbuchen ca. 540 Stück III. bis V. Kl. (A UI. 6, IV. 33,
V. 100 tm B IV. 1, V. 11 w); 13 rm Nutzſcheit II. Kl. 4

De ca. 4 Stück IV. und V. Kl. (B IV. 2, V. 1 fw).
B ca. 252 Stück III. bis V. Kl. (A III. 1, IV. 2, V. 6 fm;

B IV. 2, V. 44 fw). Stangen: 13 I., 14 II. Kl
Linden ca. 21 Stück IV. und V. Kl. (A V. 1 fm; B IV. 3, V. ö fw).

3 fm; B V. 1 km).
s 9 Uhr, der Buchen und ſonſtigen
ührer gegen Entgelt ſtellen bei

W Donnerstag,
im

Zum Ausgebot kommen:
Forſtort

1 Buche 0,26 kw.

ern 0,41 fw, 1
0,83 km, 9 Ahorn 3,1

1 Buche 1,01 fw.
Vorher, um 9 Uhr, kommt

Nutzholz-
im Forſtrevier Kloſterroda bei Blankenheim

den 12. März er., vormittags 10 Uhr
Waldhaus z. Lampertus.

Auktion

Rehköpfe: 37 Eichen 33,63 fw, 10 Elsbeeren 3,06 fw,

Sorſtort Fit elholz: 45 Eichen 20,29 fw, 1 Buche 0,10 fw,
üſt Kaſtanie 0,45 fw, 1 Linde

8 fm.
Forſtort Erdfall: 6 Eichen 3,67 fw, 33 Buchen 15,24 fm.
S Kalkberge: 33 Buchen 11,86 fw, 4 Linden 0,67 fm.
Forſtort Thongruben am Sandbau: 11 Eichen 3,34 fw,

zum Verkauf

Brennholz
aus der Fuchſenburg: 342 rm Reiſig. 3606

Die Forſtverwaltung.
Fundſachen Verkauf.

Freitag, den 6. d. Mts. von
9 Uhr vormittags an findet in
unſerem Fundbureau hier, Thielen
ſtraße Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden
gegen ſofortige Barza bing ſtatt.

wiſchen 12 und Uhr
mittags kommen zwei Fahr-
räder zum Verkauf. [3590
Königl. Eiſenbahndirektion.

Aunuesſchreibung.
Die Lieferung der erforderlichen

Waſſerſchieber und Hydranten
für die Zeit vom 1. April 1908
bis Ende März 1909 ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis
Montag, den 9. März er.
im Bureau der unterzeichneten
Verwaltung, Unterplan 12, ver
ſiegeltl und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen ent
nommen werden können.

Halle a. S., den 29. Febr. 1908.
Die Verwaltung der

ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.
Für die Vorgärten der neuen

Oberrealſchule kann bis auf weiteres
an der Staudeſtraße W Garten
erde unentgeltlich abgeladen werden.

dem Abladen im Baubureau des
Neubaues zu melden.

Halle a. S,, den 28. Febr. 1908.
Der Magiſtrat.

Hans Heiling,
Fuchswallach, Sjähr., 173 ew,
v. Pfiffikus a. d. Heimkehr Halb
ſchweſter von Habenichts), ſehr
geeignet für kleinen Herrenſport.
Schimmelſtute, Sjähr., 168 ew,
Faſanenſchweif, ſicheres Damen
pferd mit ſehr angenehmen Gängen,
auch ein u. zweiſpännig gefahren.
Beide Pferde ſind wegen Ueber-
füllung des Stalles billig zu
verkaufen. 7Nette, Baasdorf- Cöthen.
Ein eiſernes Waſſerfaß,
ca. 2,75 mm lang, 60--70 Durchm.,
zu kaufen geſucht. Off. unter
Z. 1. 663 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [3621
Kutſchgeſchirre,

nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [3594

H. Langrock Nachf.,Mittelſtraße 1.

Die Geſchirrführer haben ſich vor d

Hochprozentige 500
Fabrikkartoffeln
kauft ab allen Stationen und
erbittet Offerten [3302r cengeereerbſt, efabrik inet Zerbſt).

Billigsto Bezugsquelle
in Drahtgeflechten bei

u

S
Wiederverkäufern hohen Rabatt.

Grundſtück

mit Gaſthof, mittleres Hotel,
12 Zimmer, Saal mit Bühne,
500 Perſonen faſſend, ein kleiner
Saal, wo monatlich 1-2m
Gerichtstage abgehen werden,
Konzertgarten. direkt am See,
Kegelbahn, Muſikhalle, Obſt und
Gemüſegarten. Preis 58 000 Mk.
bei 8- 10000 Mk. Anzahlung.
Off. erbitte unter Z. g. 659 an
die Exped. d. Ztg. (3609
e

n gr. uſtrieſtadt a.
Prov. Sachſen. E. gegenüb.

nh. gel., altrenomm.,
brill. flor.

Reiſe-Hotel Reſtaurant
inkl. komplettem Jnventar für
140 000 Anz. 20 000in 38 500 Mk., Logis
16 Mk. p. a. u. ſteigend,
22 Fremdenz., Reſtaurant, Glas
veranda, Speiſe-, Frühſtücks
u. Schreibzimmer, Badez.,

eiz., elektr. Licht. Abſolut
ich. Exiſtenz. Näheres durch

Graeve Eckenberg,
Hannover.

9090090999060009 0900 e 9000

Freigut Hackpfüffel
in der „Goldenen Aue“ am
Kyffhäuſer (Station Wallhauſen),
66 Hektar, iſt wegen Tod des Be
ſitzers unter günſtigen Dedingam en
zu verpachten oder zu verkaufen.
Rittergutsbeſitzer A. WadsackK,

eſtamentsvollſtrecker, [3577
Hornſömmern, Poſt Tennſtedt.

Ich ſuche ein Gut zu Kauf
von ca. 1000 Morgen mit mittel
utem Boden im nördlichen
randenburg. Jnduſtrielle Neben

gewerbe erwünſcht. Objekt ca.
000 Mk. bei entſprechender

Anzahlung. Ausf. u. zweckentſpr.
Angebote ſind zu richten an B.
Spanler, Hamburg, Schleuſen
brücke 10. [3636
Kanarieuhähne, g. Schläger, zu verk.Wilhelmſtr. 7, Waren us II r.

volländiſche TOrFStreu.

Verkaufe zur Saat: [3352per 10 Pfd. Poſtkolli 1 Mk. 50 Pfg.
Barbaroſſa per 1 Zentner 5 Mk. 50 Pfg.
Harzer Rotange 20 e 100
Gawrou J 100 2 500J 200 2 1000 2per 10 Pfd. Poſtkolli 1 Mk. 70 Pfg.

per 1 Zentner 6 Mk.
BVerolina 20 110
Hildeſia per Zentner 7,00 Mk., per 10 Pfd. Poſtkolli 2,50 Mk.

erla e 14,00 65,00Brunonia 10,00 e 63,00Sinne s8,00 6,00Lennis 65,50 11,50Alle dieſe Sorten erſte Nachzucht von Breuſtedts Originalzucht.
i Die Preiſe verſtehen ſich ab Station Oebisfelde:Lerſand-Hedingung: Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe oder vorherige en

ſendung. Kleinere Poſten gehen unter Nachnahme, größere Poſten gehen
unter vorheriger Einſendung des Betrages an mir unbekannte Käufer.

W Beſtellungen nehme ich ſchon jetzt entgegen. W

Paul Rimpau,Rittergut Büſtedt.
Eiſenbahn und Telegraphenſtation Oebisfelde

Naßpreßanlage mit vollſtändiger maſchineller
Amt Oebisfelde Nr. 15.

Einrichtung bei Oberröblingen
8
a. See auf Abbruch zu verkaufen. Gefl. Angebote an
A. Riebecksche HontanwerkKe A. G. in Halle a. S.

Freitag, den 6. März, zum

Fernſprecher Anſchluß

Delitzſcher

r ſteht wieder ein friſcherransport der beſten 4- und jährigen
däniſchen und belgiſchen

Pferde
leichten und ſchweren Schlages, in allen Farben in Delitzſch
im Gaſthof zum „Preuß. Hof“ Telephon Nr. 9) unter
bekannter Reellität zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.
Robert Albrecht, Pferdehändler,

Creuma. [389Als ſortenrein und echt
anerkannt von der Landwirtſchafts
kammer für d. Prov. Sachſen u. d.
Deutſchen Landw. Geſellſchaft ver
kaufe ich nachſtehende Frühjahrs

ſaaten in beſter Qualität:
1. Rudolf Bethges Braugergto

(1. Abſaat),
milde, frühreife Gerſte, welche
höchſte Erträge liefert und von

Mälzern S gekauft wird,
100 kg 25 Mk., bei Abnahme von

1000 kg 24 Mk. (3591
a. Kehlanstedter ommer weinen

(1. Abſaat),
lagerfeſt, ertragreich, volles Korn,
100 kg 26 Mk., 1000 kg 25,50 Mk.
s. Bevoler Hafer II (1. Ahvaah,

außerordentlich lagerfeſt, verträgt
ſtarke Düngung, liefert daher

höchſte Erträge,
100 kg 24 Mk., 1000 kg 23 Mk.

4. Kehurigs Dekeudorler

Püerdehohne ausverkauft,

durch ſorgfältigſte Jndividual-
Ausleſe in meinem Zuchtgartenauf höchſte Ertragfähigkeit ge

züchtete Bohne,
100 kg 23 Mk., 1000 kg 22 Mk.

Beſtellungen für nächſtes Jahr
werden entgegengenommen.

Einfamilienhaus
Erneſtusſtr. 2

zu verkaufen. Beſicht. vorm.
II 12 nachm. 3-4

Brut- Eier.
Schwarze, weiße u. rebhuhnf.

U Jtaliener, WW vweiße Wyandottes W
März und April pro Ei 30 Pfg.,

Mai u. ſpäter pro Ei 20 Pfg.
Verpackung u. Porto extra. Lang
jährige Zucht. Vorbeſtellung er

wünſcht. [3118Heinrich Günther Landw.,
Borau b. Weißenfels.

Ein 5jähriger
Fuchswallach

(Hann. Halbblut), 1,73 groß, gut
geritten, fromm und fehlerfrei,
iſt preiswert zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Fickert, Wachtmeiſter,
1. Schwadron Huſ.Regts. 12

in Torgau. [3002

Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.
VKartoffeln: Z Verſand erfolgt in neuen oder

Silesia, unſortiert 465 Mk., Käufers Säcken ab Stat. Spielberg
Saat 540 bei 50 Frachtermäßigung.

ohltmann, 575Koto Rogo 540 Schurig
Saatzuchtwirtſchaft r

Saat- Kartoffeln.
400 Ztr. Maercker,
600 Ztr. Wohltmann,
400 Ztr. V ator-
200 Ztr. Sileſia.

Desgleichen einen größeren Poſten
Speiſekartoffeln verkauft

andere Sorten pro 200 Ztr.,
ſund bahnfrei Halleſche Stat.

urt Matzke, Luckau (N.-L.).

Ein ſehr gut erhaltener, faſt
neuer Katheſcher [3551

Leder-Landauer
mit Gummirädern

iſt preiswert abzugeben. Offerten tunter B. M. 8054 an Rittergut Laue bei Delitzſch.
Rudolf Mosse, Halle.Afferiere zur an ſt mer Strubes Saathafer,

J. Nachzucht, à Ztr. 10 M 5ger Ligowo-Hafer,
ge

pro Ztr. 10,00 Mk., ferner empfehle Rittergut Queis b. Halle.
ich als ertragreichſte, wohlſchmeckende in großer reſpektablerE Züchter wünſcht m. Land

Auch
gut,

und dauer Eßkartoffel wirten in Verbindung zu
hafteſte

r re n Tat treten wegen Anbau vonErbſen, Rübenſamen, Spinatpro Ztr. 4550 Mk., ab Station
ſamen und anderen Sämereien.Trotha in Käufers Säcken.
Näheres unter Z. m. 577 durchM. BoeckKoer.,

Herrſchaft Seeben b. HalleTrotha. e Expedition d. Zeitung. (2246

Saatgut.
Telephon Nr. 6. [8587

Zur Saat Als ſortenrein und echt anerkannt
offeriere 200 Ztr. Hafer, Beſte von der Landwirtſchaftskammer

der Provinz Sachſen verkaufe ich:horns Ueberfluß, ſehr ertrag
reich und früh reifend, à Ztr.9,50 Mk. ab hier oder Station. 1. Strubes Schlanſtedter
Muſter zu Dienſten. [3540 Hafer I. Abſaat,2. Hanna-Gerſte eigener Zucht

Preis pro 100 o 25 Mk.
1000 kg 24 Mk., 10 000 kg 23 Mk.

Verſand erfolgt in neuen oder
Käufers Säcken ab Station Niem-
berg bei 5070 Frachtermäßigung.

Dr. G. Humbert,
Dammendorf, Poſt Niemberg.

2 junge BronzePuter

R. Engel, Kl. Mühlingen.
30 Ztr. Sommerroggen
zu kaufen geſucht. Off. unter
Z. K. 662 an die Exped. d. Ztg.

Ca. 300 Zentner

Juli-Nieren
zur Saat verkauft [3622Ritter gue Priſtäblich à 12 Mk. gibt ab [3602

bei Düben a. Mulde. Rittergut Canena b. Halle a. S.

Kartoffel-Angebot zur Saat.
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